
Vom <onzıl ZUTL Kurle
106 kirchliche Karrıere 1mMm

ahrhundert
Guillaume Hugues d’Etain, Archidiakon VO  — Metz

un Kardinal VO  e anta Sabina (+ 1455
Von Heribert uüller

OD CS mıt der Karrıere WIT.  1E€ weI1lt her 1st? ennn CS mMu doch se1iNne
Gründe en, dafs dieser Guillermus Hugon1s de StAgNO, WI1E In den ate1lnli-
schen Quellen der Zeıt £1 selbst ennern des Jahrhunderts kaum HE
läufig 1st DZWwW. bislang nicht inr Interesse gefunden hat gerade eın ogrößerer
Lexikonartikel un: eine ebenso iragmentarische WI1E fehlerhafte Studie B
ben ein1ge Auskünfite ber ihn‘ Wird 1er des Eifekts willen alsches
(Titel-)Spiel getrieben, ein VETITSCSSCHET Lothringer einem zweıten 1ko-
laus VO u€es hochstilisiert?

Miıt der Hospitalstiitung seInNemM Geburtsort hat ( Sanııs eın DIS heute
miıt seinem amen verbundenes Zeichen gesetzl; Was aber erinnert In Etain

Guillaume Hugues? WOo jeg Etain überhaupt? E1r rage, die selbst
manchen Franzosen In Verlegenheit bringen dürifte Dieser kleine Ort ZW1-
schen Metz un: Verdun, der CS mıtsamt in umgebenden Siedlungen heute
S4t aum mehr als 000 Einwohner bringt, alst den Durchreisenden
W1  11n9C „Provınz  44 denken Unscheinbar 1sSt auch die Pfarrkirche; dann
aber der 1C auf einen TT völlig überraschenden Choranbau, der eın
Sgalız eın wenig den Chor des Aachener Marienstiits erinnern INas Wer
anhält, den ar eın Schild Kircheingang rasch aul „Choeur du XV“C
siecle. Bati Dar les SO1NS du ardına Huln, Oorıginalıre d’Etain“ Iso ebenje-

a) W [olfgang] Decker, Estaing, Guillaume, 1n DBRBI 43 1993 287-—-290 urzere
Artikel HenrI1]| Tribout de oremDbert, 1n DBF 1994) 108; Guillaume Mollat, 1ın
HGE 15 1963 1038 Fa azu ergänzend: R{oger]| Aubert, In HGE 25 1995 490

D) Michel Maigret, Guillaume Huınn, le cardinal d’Etain, 1ın Bulletin des Societes
d’histoire el d’archeologie de la Meuse 4972 1404 Dıe gesamte gedruckte Überlie-
ferung FIX Basler Konzil wurde VO  , ihm nicht berücksichtigt (97 Anm SE „NOus
Nn avons malheureusement consulter TOUS Ces Londamentaux”“).

Vorliegender Aufsatz 1st die erweıterte und veränderte Fassung einer Studie, die
TSLT erschien In Kery Dietrich Lohrmann Harald Mühller (Hrg.) 1Ce preter
litum. Ludwig Falkenstein ZU 65 Geburtstag, Aachen 1998, 9—240



Heribert üller

11C5$5 Hugonis/Huin-Huyn“, der sich nochmals geht der 4C ach Aachen
1mM MarTz 14358 auf dem Basler Konzil die praepositura AquensI1s bemüuht
hat? Offensichtlich ohne Erfolg; das Mazenatentum In der eimat ollten
ihm erst Einkünite In spaterer Zeıt erlauben, da C der überzeugte Konzilia-
rıst, als römischer Kardinal mıiıt seINES päpstlichen Freundes Niko-
aus Dignitaten un Pfründen VO Utrecht his Frejus kumulierte.

Ist Etain als Geburtsort des Guillaume Hugues nicht zuletzt auch Urc eiıne
Inschrifit ın seıiner römischen Tite  IrcCHhe anta Sabina gesichert*, liegen
familiaäre erkun Uun: Ausbildung weitgehend In einem Dunkel, welches
auch besagte Studie, S1€ stammıt VO ichel Maigret, nicht auizunhellen VCI-

Zum Patronymikon Hugoni1s und der (Nur) In Lothringen üblichen Umsetzung In

Huin/Huyn siehe: Maigret, Hun (wıe Anm D) Anm Zur Bautätigkeit des Kar-
dinals un dessen tiftung für den Unterhalt der Kirche N[icolas-Narcısse Robinet,
Pouille du diocese de Verdun, L Verdun 1888, 496 >02 mıt Anm.

Concilium Basiliense. tudien un Quellen ZUur Geschichte des CONCGCIs VO  - Basel
Hrg VO  w Johannes HalleruPV, Basel BT ım folgenden: mıt Bandan-
gabe Hıer: VI, 1852 18  O

Dıe Aachener ropstel War se1it September 1435 miı1t Gerhard VO Sayn besetzt GI1-
sela EeV! kKeynart VO Palant, Kanoniker, Vizepropst und Propst Aachener Marı-
enstift, In ZAGV 1989 1220 keine Angaben hilerzu 1n der ungedruckt gebliebenen
Dissertation VO Peter Offergeld, Dıie persönliche ZusammensetIzung des en Aachener
Stiftskapitels bis 4, Aachen 9774 (freundliche Auskunit VO  - Dietrich Lohrmann un:
Silvin uüller, Aachen). Merkwürdigerwelse hat dieser 1mM übrigen mıiıt der Kollation e1-
1CS Kanonikats un einer Pfrüunde der Kirche VO. Lüttich verbundene Vorgang der
besser: Versuch nach freundlicher Auskunft VO  a Erich Meuthen Köln) uch keinen
Niederschlag 1mM Basler Supplikenregister (GenfT, Bibl publ. el UNIV., 27) gefunden.

Druck Alphonsus C1aCcon1us, ı1tae ei 1CS5 gestae Summorum Pontifticum CT S.R
Cardinalium, ed LH®* (A Oldon1i), 1, Rom GFE 978; Robinet, Pouille (wıe Anm 2)
502 Anm. s Maıigret, Hunnn (wie Anm D) (mit Berücksichtigung der Konjekturen
VO  > LOul1s Duchesne). Eın Jahrhundert spater bezeugt dies uch en uTOr, der gleich
Guillaume Hugues Archidiakon iın der Kirche VO.  — Verdun Wäarlr Richard de Wassebourg,
Premier volume des Antiquitez de la Gaule Belgicque » @ 0J Parıs 1549, 47 6'; eb 504”
uch ZUTXK römischen Grabstatte Manche der folgenden Angaben ST Familie und Umge-
bung des Guillaume Hugues sind erstmals 1n diesem Werk belegt.

ein 1378 elegter Guillelmus Hugoni1s,. den Decker, Estaing (wıe Anm a) 287,
wähnt, einer früheren Generatıion der Familie gehört, scheint zweifelhaft; die Belege
weılisen auf den Lütticher Raum. Vgl Documents relatifs Grand Schisme Textes

analyses, Suppliques de Clement VII 8-13793 publ. Dal Karl Hanquet L AVB 8)
Rom 1924, 182; IL Lettres de Clement V (  F  Ü TC:  6 Pai PE d  < ei

publ par Ursmer Berliere A AVB 29 Rom 1930, 51 Auf Guillaume Hugues
sSind dagegen die Refiferenzen 1m Repertorium German1ıcum beziehen: artın
(  S  X bearbeitet VO Karl August Fink, HL Berlin 1958, $ Z: vgl Reperto-
rium German1ıcum Pontilicat ugen (143 S  %5 I bearbeitet VO. Robert Arnold,
Berlin 1897, 161 Auft die Legende einer Geburt 1mMm nahe Etain gelegenen Senon un
iıne angebliche Kirchstiftung des Kardinals ebendort braucht hier nicht eingegangen
werden. Näheres bei Maigret, Hunnn (wıe Anm bD) 05 Anm
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Vom Konzil ZU Kurıle

mochte, die Br Lücken un: rIrtumer gerade ihrer Konzentra-
tıon auf das lothringische Umfeld des Kardinals durchaus verdienstlich ist?.
Über die Eltern WIsSsen WIT nichts; dieser Umstand und die Tatsache, dals die
wenıgen uUuns bekannten erwandten saämtlich Kirchenmänner
könnten auft einNne Herkunit aus eher bescheidenen Verhältnissen deuten,
gepaart mıt dem illen ZUuU ufstieg In der DZWwW. Urc die Institution, wel-
che sozlale Mobilität In jener Zeıt ehesten erlaubte. EW1SSES Profil DE
wıinnt aber allein eın euve (let) eEUVIN(UsS), Beugnelet, Bennumnus],
der begrenzt Karrlıere 1mM Windschatten des Onkels machte: Durch dessen
Intervention 1453 Dekan des Kathedralkapitels VO Verdun geworden,
weilte (> 1: me1lst der Seite VO Guillaume Hugues ın ROM, Cr mıiıt Pıetro
Barbo, dem spateren aps Paul H: Freundschaft schlo1ls, der seinerse1lts
1455 Vollstrecker des wiederum vornehNnmlıc. den Neliien bedenkenden
Testaments des Kardinals WAal, dessen CHe Beuve(let) seEINE Grabstaätte
fand® Überlieferungen des P ahrhunderts zufolge wurde eın weiıte -
Fr e der AUS mütterlicher Linlie stammende Jacques Lothaire, 1439
Dpier e1Ne€Ss Mordanschlags der städtischen Autoritaten In Verdun,
Beginn desselben Jahrzehnts der Kanoniker Pıerre Bernard Angriffen des
1SCNOIS QUIlS d’Haraucourt ausgesetzt SEeEWESCH seIN soll, dem angeblich
derselben Frau gelegen WAaäarT WI1e dem mıt Bernard verwandten Archidiakon
VO  — 1a Riviere 1n der Kirche VO  - Verdun se1ıt 1426 hiels dieser Guillaume
Hugues‘. (Hintergrund düriten ın Wirklichkei onl heftige Zerwürinisse
zwischen Bischof un Kapite SgeWECSCH se1n.) Was gesicherteres Terraimn
bietet das Protokall des Basler Konzils, das Suppliken mehrerer erwandter

Maigret, Hun (wıe Anm D) 95 Anm rekurriert €l VOTL em auftf de Wasse-

ourg (wıe Anm. 4.) und Dom Calmet (wıe Anm 6)
C1acon1us, 1tae€e (wıe Anm. 4) 90’78 mıt Grabinschrift); nach C1acon1us WarTr der

Kardinal selbst -  eInN ar peculiari necessitudine conıunctus“”. Vgl de Wasse-

Ourg, Antıquitez (wıe Anm 4) 3053 Pıerre Frızon, Galha rata, Parıs 16355, 085
Dom |Augustin]| Calmet, Bibliotheque lorraıne |I’Histoire des hommes illustres quı
ONT fleuri LorraıneVom Konzil zur Kurie  27  mochte, die trotz aller Lücken und Irrtümer gerade wegen ihrer Konzentra-  tion auf das lothringische Umfeld des Kardinals durchaus verdienstlich ist*.  Über die Eltern wissen wir nichts; dieser Umstand und die Tatsache, daß die  wenigen uns bekannten Verwandten sämtlich Kirchenmänner waren,  könnten auf eine Herkunft aus eher bescheidenen Verhältnissen deuten,  gepaart mit dem Willen zum Aufstieg in der bzw. durch die Institution, wel-  che soziale Mobilität in jener Zeit am ehesten erlaubte. Gewisses Profil ge-  winnt aber allein ein Neffe Beuve(let) [Beuvin(us), Beugnelet, Bennuinus],  der begrenzt Karriere im Windschatten des Onkels machte: Durch dessen  Intervention 1453 Dekan des Kathedralkapitels von Verdun geworden,  weilte er meist an der Seite von Guillaume Hugues in Rom, wo er mit Pietro  Barbo, dem späteren Papst Paul II., Freundschaft schloß, der seinerseits  1455 Vollstrecker des wiederum vornehmlich den Neffen bedenkenden  Testaments des Kardinals war, an dessen Seite Beuve(let) seine Grabstätte  fand®. Überlieferungen des 17./18. Jahrhunderts zufolge wurde ein weite-  rer Neffe, der aus mütterlicher Linie stammende Jacques Lothaire, 1439  Opfer eines Mordanschlags der städtischen Autoritäten in Verdun, wo zu  Beginn desselben Jahrzehnts der Kanoniker Pierre Bernard Angriffen des  Bischofs Louis d’Haraucourt ausgesetzt gewesen sein soll, dem angeblich an  derselben Frau gelegen war wie dem mit Bernard verwandten Archidiakon  von La Riviere in der Kirche von Verdun - seit 1426 hieß dieser Guillaume  Hugues’. (Hintergrund dürften in Wirklichkeit wohl heftige Zerwürfnisse  zwischen Bischof und Kapitel gewesen sein.) Etwas gesicherteres Terrain  bietet das Protokoll des Basler Konzils, das Suppliken mehrerer Verwandter  5 Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 95 Anm. 1 rekurriert dabei vor allem auf de Wasse-  bourg (wie Anm. 4) und Dom Calmet (wie Anm. 6).  6 Ciaconius, Vitae (wie Anm. 4) 978 (mit Grabinschrift); nach Ciaconius war der  Kardinal selbst „Petro Barbo ... peculiari necessitudine coniunctus“. Vgl. de Wasse-  bourg, Antiquitez (wie Anm. 4) f. 505*; Pierre Frizon, Gallia purpurata, Paris 1638, 508;  Dom [Augustin] Calmet, Bibliotheque lorraine ou 1’Histoire des hommes illustres qui  ont fleuri en Lorraine ... (= Histoire de Lorraine IV), Nancy *1751 (ND 1973), 519; Gallia  Christiana XII. Ed. altera (Paul Piolin), Paris 1874 (ND 1970), 1261; Robinet, Pouille  (wie Anm. 2) 502 Anm. 1; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 88 90 99f. Anm. 36.  7 a) Jacques Lothaire: Frizon, Gallia (wie Anm. 6) 508; N. Roussel, Histoire eccle-  siastique et civile de Verdun  ‚ [1745],- €d. par une Societe d’ecclesiastiques et  d’hommes de lettres, I, Bar-Le-Duc 1863, 365; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 84f.  b) Pierre Bernard: De Wassebourg, Antiquitez (wie Anm. 4) f. 476'” („amy familier  audict archidiacre, et quasi domestique serviteur“); Roussel 359; Robinet, Pouille (wie  Anm. 2) 92; Maigret 82 (siehe auch ebd. 83, nach de Wassebourg, f. 477'”: Als Guillaume  Hugues vor dem Bischof nach Metz floh, fand er dort wieder zu seinen Parteigängern,  zwei Neffen namens Jacques und Pierre sowie einem Cousin Androwin). Vgl. auch:  Alain Girardot, Vers l’annexion du Royaume (1378-1552), in: Histoire de Verdun, sous  Jadir..d’A, G; Toulouse 1982/112%  c) Guillaume Hugues als Archidiakon von La Riviere in der Kirche von Verdun: De  Wassebourg, f. 476*; Ciaconius 978; Roussel 358; Robinet 79 501; Maigret 82. Vgl. auch:  Gallia Christiana XII (wie Anm. 6) 809 912 1232. Über Louis d’Haraucourt zuletzt:  R[oger] Aubert, in: DHGE 23 (1990) 324 f.; Bernard Ardura, in: Die Bischöfe des Heili-  gen Römischen Reiches 1484-1648. Ein biographisches Lexikon, hrg. von Erwin Gatz,  Berlin 1996, 258.AA Histoire de Lorraine IV), anCcYy 7514 Gallia
Christiana 1IIL altera (Paul Piolin), Parıs 1874 970); I261 Robinet, Pouille
(wıe Anm. &r 502 Anm s Maigret, Hun wıe Anm. D) Anm

a) Jacques Lothaire Frızon, Gallia (wıe Anm. 6) 08; Roussel, Histoire eccle-
siast1ıque civile de Verdun 11745] ed par U1 Societe d’ecclesiastiques
d’hommes de ettres; B Bar-Le-Duc 1865 365; Maigret, Hun (wıe Anm D)

D) Pierre Bernard: De Wassebourg, Antiquitez (wlie Anm 4) („amY familhier
audict archidiacre, ei quasıi domestique servıteur”); Roussel 359; Robinet, Pouille (wıe
Anm 2) 92; Maigret (siehe uch eb  O, 63; nach de Wassebourg, AT Als Guillaume
Hugues VOT dem Bischoft nach Metz floh fand dort wieder seinen Parteigäangern,
weil Nelfen armnens Jacques und Pıerre SOWIl1eEe einem Cousin Ndrowin). Vgl uch
Alain Girardot, Vers l/’annexion du Royaume 8-1352), In Histoire de Verdun, SOUS

la dir. e G., Toulouse 1982, 41  N
C) Guillaume Hugues als Archidiakon VO  > Jı Riviere ın der Kirche VO  _ Verdun

Wassebourg, 476*; C1lacon1us 978; Roussel 358; Robinet 01 Maigret Vgl uch
Gallia Christliana 1 (wıe Anm. 6 809 912 LZ3A ber LOUIS d’Haraucourt uletzt
R[oger] Aubert, 1n DHGE 23 1990 324{ Bernard Ardura, 1n Die Bischöfe des Heili-
SCII Römischen Reichese648 Eın biographisches Lexikon, hrg VO  e} Erwın Gatz,
Berlin 1996, Z



Heribert Müller

des Archidiakons mıiıt allerdings teilweise widersprüchlichen Vor-)Namen-
angaben verzeichnet. In allen Fällen aber handelt CS sich ansonsten
nicht weliter hervortretende Mitglieder des Niederklerus dUus$s der Kirche VO  —

Metz®
Guillaume Hugues Wal dort se1ıt 14372 ebenztTalls Archidiakon?; als archidtia-

NUS Mefttens1is egegnet b ® In den Basler Quellen, un spater wurde CI vul-
garıter auch ÄKardınal VO Metz“ genNannT. Indes die ebenfalls gebräuchli-
che Bezeichnung „Kardinal VO Etain“ 1st einem speziellen, aber
wichtigen Aspekt treifender Der Ort gehörte ZUrT Graischafit DZW. seıt 1354
ZAT Herzogtum Bar, das seıiner Zugehörigkeit ZUuU Reich 1Im Späatmıit-
telalter politisch und kulturell immer stärker auf Frankreich ausgerichtet
war!®9. SO Nnımm CS nicht wunder, dals der französischsprachige*‘ Guillaume

HS 337 (Anthontus Hugoni1s), 359 (A wird wohl au{t Grund einer Verwechslung
des Konzilsprotokollanten Brunet mıiıt dem VOoO  - diesem ofterwähnten Guillaume
Hugues irrtumlich Guillermus Hugoni1s); 1L, 398 (supplicacıonem domıinı archidiaconı
MetensIı1s, petentis quod In Cculusdam U1 Consanguinel), 407 R Genetus de Villonia?);
Yl 146 (Antonıus Hugoni1s; Guiullermus Hugon1s Junio0r[]!] yperpelIuus cappellanus cappellanıae
ad altare heate Marıe sI1tum IN choro ecclesie Virdunensı1s), vgl Basel, Z 450* 456'
459* (pro domiıino GuillermoHeribert Müller  28  des Archidiakons mit allerdings teilweise widersprüchlichen (Vor-)Namen-  angaben verzeichnet. In allen Fällen aber handelt es sich um ansonsten  nicht weiter hervortretende Mitglieder des Niederklerus aus der Kirche von  Metz8.  Guillaume Hugues war dort seit 1432 ebenfalls Archidiakon®; als archidia-  conus Mettensis begegnet er in den Basler Quellen, und später wurde er vul-  gariter auch „Kardinal von Metz“ genannt. Indes die ebenfalls gebräuchli-  che Bezeichnung „Kardinal von Etain“ ist unter einem speziellen, aber  wichtigen Aspekt treffender: Der Ort gehörte zur Grafschaft bzw. (seit 1354)  zum Herzogtum Bar, das trotz seiner Zugehörigkeit zum Reich im Spätmit-  telalter politisch und kulturell immer stärker auf Frankreich ausgerichtet  war!®. So nimmt es nicht wunder, daß der französischsprachige!! Guillaume  8 CB HIL, 337 f. (Anthonius Hugonis), 359 (A. wird wohl auf Grund einer Verwechslung  des Konzilsprotokollanten Brunet mit dem von diesem ofterwähnten Guillaume  Hugues irrtümlich zu Guillermus Hugonis); CB I, 398 (supplicacionem domini archidiaconi  Metensis, petentis quod in causa cuiusdam sui consanguinei), 407 (= Genetus de Villonia?); CB  VI, 146 (Antonius Hugonis; Guillermus Hugonis junior[!] perpetuus cappellanus cappellaniae  ad altare beate Marie situm in choro ecclesie Virdunensis), vgl. Basel, UB, C V 29, f. 450" 456"  459 (pro domino Guillermo ... iuniore [!]). — Nichts Genäueres konnte ich eruieren über  die Beziehung zwischen Guillaume Hugues und dem Prämonstratenserabt Jean Tardy  von St-Paul/Verdun, nach Gallia Christiana XII (wie Anm. 6) 1335 „patria Barrensis,  nobili [!] cretus propagine et consanguineus Guillelmi cardinalis sanctae Sabinae“; vgl.  Robinet, Pouille (wie Anm. 2) 256.  9 J. B. Pelt, Etudes sur la cath&drale de Metz. Textes extraits principalement des regis-  tres capitulaires (1210-1790), Metz 1930, 380; vgl. de Wassebourg, Antiquitez (wie  Anm. 4) f. 476 504”; Ciaconius, Vitae (wie Anm. 4) 978. Nach einer modernen, recht  dubiosen Inschrift in der Kirche von Etain (vgl. Maigret, Huin [wie Anm. 1 b] 92) soll er  schon im Jahr zuvor „archidiacre princier“ von Metz geworden sein. Gar nur princier-  primicerius war er laut Calmet, Bibliotheque (wie Anm. 4) 517 f.; nach Tribout de Mo-  rembert (wie Anm. 1 a) 108, soll er zuerst Archidiakon gewesen sein und gegen 1447  jene Dignität eines Dompropstes erlangt haben. - Ganz vereinzelt wird er auch als  Archidiakon von Saarbrücken in der Kirche von Metz bezeichnet (siehe z.B. Michelant  [wie unten] 332 Anm. 122; Maigret 82). Falls dies überhaupt zuträfe, wäre es auf Saar-  burg zu beziehen, denn nach Metz, Marsal, Vic und eben Saarburg werden die - faktisch  sich wohl schon im 12. Jahrhundert herausbildenden — Archidiakonate seit der zweiten  Hälfte des 13. Jahrhunderts stets benannt, mit denen die Dignität des Primicerius an der  Kathedralkirche im Wechsel verknüpft war: Hans-Walter Herrmann, Zum Stande der  Erforschung des Bistums Metz, in: RhVJbll 28 (1963) 160; Michel Parisse, La vie reli-  gieuse du XII“ au XIV“ siecle, in: Le diocese de Metz, sous la dir. de Henri Tribout de Mo-  rembert (= Histoire des dioceses de France), Paris 1970, 68; Franz Staab, Zur kirchlichen  Raumerfassung im Mittelalter. Archidiakone, Chorbischöfe und Archidiakonate im Bis-  tum Metz bis ins 13. Jahrhundert, in: Hans-Walter Herrmann (Hrg.), Die alte Diözese  Metz - L/ ancien diocese de Metz (= Veröffentlichungen der Kommission für saarländi-  sche Landesgeschichte und Volksforschung 19), Saarbrücken 1993, 85 109.  Guillaume wird während seines Konzilsaufenthalts als Archidiakon kurzfristig am  22. Juni 1434 noch vor Ort amtieren: Chronique de Metz de Jacomin Husson 1200-  1525, par H. Michelant, Metz 1870, 62; vgl. Les chroniques de la ville de Metz (900—  1552) recueillies, mises en ordre et publiees ... par J. F. Huguenin, Metz 1838, 194.  10 Damit wurde das Herzogtum aber auch von den dortigen Konflikten und Partei-  zwisten wie natürlich ebenfalls von den Kämpfen seines Herzogs Rene€ d’Anjou um die  ZKG 110. Band 1999/1IUMNLOFE 1!1) Nichts Genaueres konnte ich eruleren über
die Beziehung zwischen Guillaume Hugues un dem rämonstratenserabt Jean Tardy
VO  - St-Paul/Verdun nach Gallia Christiana 111 (wle Anm 6) 1335 „patrıa BarrensiI1s,
nobili 1! ] Cre{ius propagıne CoNnsangulneus Guillelm1 cardinalis sanctae Sabinae“; vgl
Robinet, Pouille (wie Anm 2) 256

Pelt, Etudes SUrT la cathedrale de Metz lextes extralts principalemen' des reg1ls-
ires capitulaires (  { Metz 1930, 38U; vgl de Wassebourg, Antiquitez (wıe
Anm.4 476} 504”; Ciacon1lus, 1tae (wıe Anm 4) 9078 ach einer modernen, recC
dubiosen Inschrift In der Kirche VOo  . Etain (vgl. Maigret, Hun [ wıe Anm. 92} soll
schon 1m Jahr UV! „archidiacre princier” VO  - Metz geworden se1n. (3ar 1L1LUI princier-
primicer1us WarT aut Calmet, Bibliotheque wıe Anm 4) 5F I; nach Tribout de MoO-
embert (wıe Anm a) 108 coll zuerst Archidiakon BEeEWESCHI se1n und 1447
jene Dignitat eines Dom  es erlangt haben Ganz vereinzelt wird uch als
Archidiakon VO  . Saarbrücken 1ın der Kirche VO  - Metz bezeichnet (siehe 7z.B Michelant
|wıe unten| 332 Anm. 122 Maigret 82) 1es überhaupt zuträfe, ware auf aar-
burg beziehen, enn nach Metz, arsal, Vic und ben aarburg werden die faktisch
sich wohl schon 1mM Jahrhundert herausbildenden Archidiakonate se1t der zweıten
Hälfte des 1:3 Jahrhunderts benannt, miıt denen die 1gnıtat des Primicer1us der
Kathedralkirche 1mM echsel verknüpft Wa Hans-Walter Herrmann, Zum Stande der
Erforschung des Bıstums Metz, 1n RhVJDbDIl 1963) 160; Michel Parisse, 1a Vvie reli-
gieuse du X11° XIV“ siecle, 1n Le diocese de Metz, SOUS la dir. de Henrı ı1bout de Mo-
rembert Fr Histoire des dioceses de France), Parıs 1970, 68; Franz aa Zur kirchlichen
Raumerfassung 1M Mittelalter. Archidiakone, Chorbischöfe und Archidiakonate 1MmM Bıs-
T1um Metz bis 1Ns 13 Jahrhundert, ın Hans-Walter Herrmann (Hrg.) Die alte Diozese
Metz anclıen diocese de Metz Veröffentlichungen der Kommission für saarländi-
sche Landesgeschichte un Volksforschung 191 Saarbrücken 1993, 85 109

Guillaume wird während se1nes Konzilsaufenthalts als Archidiakon kurzfiristig
unı 1434 noch VOIL (J)ıt amtıeren: Chronique de Metz de Jacomın Husson 1200

1525 par Michelant, Metz 1870, 62; vgl Les chroniques de la ville de Metz (900—
1332 recueillies, m1ses ordre e1 publieesHeribert Müller  28  des Archidiakons mit allerdings teilweise widersprüchlichen (Vor-)Namen-  angaben verzeichnet. In allen Fällen aber handelt es sich um ansonsten  nicht weiter hervortretende Mitglieder des Niederklerus aus der Kirche von  Metz8.  Guillaume Hugues war dort seit 1432 ebenfalls Archidiakon®; als archidia-  conus Mettensis begegnet er in den Basler Quellen, und später wurde er vul-  gariter auch „Kardinal von Metz“ genannt. Indes die ebenfalls gebräuchli-  che Bezeichnung „Kardinal von Etain“ ist unter einem speziellen, aber  wichtigen Aspekt treffender: Der Ort gehörte zur Grafschaft bzw. (seit 1354)  zum Herzogtum Bar, das trotz seiner Zugehörigkeit zum Reich im Spätmit-  telalter politisch und kulturell immer stärker auf Frankreich ausgerichtet  war!®. So nimmt es nicht wunder, daß der französischsprachige!! Guillaume  8 CB HIL, 337 f. (Anthonius Hugonis), 359 (A. wird wohl auf Grund einer Verwechslung  des Konzilsprotokollanten Brunet mit dem von diesem ofterwähnten Guillaume  Hugues irrtümlich zu Guillermus Hugonis); CB I, 398 (supplicacionem domini archidiaconi  Metensis, petentis quod in causa cuiusdam sui consanguinei), 407 (= Genetus de Villonia?); CB  VI, 146 (Antonius Hugonis; Guillermus Hugonis junior[!] perpetuus cappellanus cappellaniae  ad altare beate Marie situm in choro ecclesie Virdunensis), vgl. Basel, UB, C V 29, f. 450" 456"  459 (pro domino Guillermo ... iuniore [!]). — Nichts Genäueres konnte ich eruieren über  die Beziehung zwischen Guillaume Hugues und dem Prämonstratenserabt Jean Tardy  von St-Paul/Verdun, nach Gallia Christiana XII (wie Anm. 6) 1335 „patria Barrensis,  nobili [!] cretus propagine et consanguineus Guillelmi cardinalis sanctae Sabinae“; vgl.  Robinet, Pouille (wie Anm. 2) 256.  9 J. B. Pelt, Etudes sur la cath&drale de Metz. Textes extraits principalement des regis-  tres capitulaires (1210-1790), Metz 1930, 380; vgl. de Wassebourg, Antiquitez (wie  Anm. 4) f. 476 504”; Ciaconius, Vitae (wie Anm. 4) 978. Nach einer modernen, recht  dubiosen Inschrift in der Kirche von Etain (vgl. Maigret, Huin [wie Anm. 1 b] 92) soll er  schon im Jahr zuvor „archidiacre princier“ von Metz geworden sein. Gar nur princier-  primicerius war er laut Calmet, Bibliotheque (wie Anm. 4) 517 f.; nach Tribout de Mo-  rembert (wie Anm. 1 a) 108, soll er zuerst Archidiakon gewesen sein und gegen 1447  jene Dignität eines Dompropstes erlangt haben. - Ganz vereinzelt wird er auch als  Archidiakon von Saarbrücken in der Kirche von Metz bezeichnet (siehe z.B. Michelant  [wie unten] 332 Anm. 122; Maigret 82). Falls dies überhaupt zuträfe, wäre es auf Saar-  burg zu beziehen, denn nach Metz, Marsal, Vic und eben Saarburg werden die - faktisch  sich wohl schon im 12. Jahrhundert herausbildenden — Archidiakonate seit der zweiten  Hälfte des 13. Jahrhunderts stets benannt, mit denen die Dignität des Primicerius an der  Kathedralkirche im Wechsel verknüpft war: Hans-Walter Herrmann, Zum Stande der  Erforschung des Bistums Metz, in: RhVJbll 28 (1963) 160; Michel Parisse, La vie reli-  gieuse du XII“ au XIV“ siecle, in: Le diocese de Metz, sous la dir. de Henri Tribout de Mo-  rembert (= Histoire des dioceses de France), Paris 1970, 68; Franz Staab, Zur kirchlichen  Raumerfassung im Mittelalter. Archidiakone, Chorbischöfe und Archidiakonate im Bis-  tum Metz bis ins 13. Jahrhundert, in: Hans-Walter Herrmann (Hrg.), Die alte Diözese  Metz - L/ ancien diocese de Metz (= Veröffentlichungen der Kommission für saarländi-  sche Landesgeschichte und Volksforschung 19), Saarbrücken 1993, 85 109.  Guillaume wird während seines Konzilsaufenthalts als Archidiakon kurzfristig am  22. Juni 1434 noch vor Ort amtieren: Chronique de Metz de Jacomin Husson 1200-  1525, par H. Michelant, Metz 1870, 62; vgl. Les chroniques de la ville de Metz (900—  1552) recueillies, mises en ordre et publiees ... par J. F. Huguenin, Metz 1838, 194.  10 Damit wurde das Herzogtum aber auch von den dortigen Konflikten und Partei-  zwisten wie natürlich ebenfalls von den Kämpfen seines Herzogs Rene€ d’Anjou um die  ZKG 110. Band 1999/1par Huguenin, Metz 1838, 19  S
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Geschichte eines GrenzlandesVom Konzil zur Kurie  29  Hugues in Basel der gallikanischen Nation angehörte!?, wenn ihn auch sei-  ne Herkunft aus einer Grenz- bzw. Übergangsregion ebenso für Kontakte  und Aufträge im bzw. aus dem Reich prädestinieren sollte. Nach Frankreich  mag er au  ch studienhalber gegangen sein; allein an der Pariser Universität,  in deren Umfeld ihn Forscher wie Ourliac und Black wegen seine  r „ideologi-  schen“ Nähe zu den konziliaristischen Vertretern dieser Hochschule in Basel  lothringisch;  e Sukzession gegen Antoine de Vaudemont miterfaßt, die noch in Basel ihr  Echo fanden: CB I, 571; IV, 95 98. Siehe allgemein: M  [ichel] Parisse, Bar, in: LexMA 1  1427 £.; ders., Austrasie-Lotharingie-Lorraine, Nancy 1990, 215-218; instruktiv  (1980)  für die sich schon im 14. Ja  hrhundert abzeichnende Entwicklung Heinz Thomas, Zwi-  schen Regnum und Imperium: Die Fürstentümer Bar und Lothringen zur Zeit Kaiser  — Bonner Historische Forschungen 40), Bonn 1973, besonders 338—-344; nur  Karls IV. (  für die Ereignisgeschichte relevant: Walter Mohr,  Geschichte des Herzogtums Lothrin-  Lothringen zwischen Frankreich und Deutschland (14.—  gen, IV: Das Herzogtum  17 Jahrhündert) Ther I9  86, besonders 60 ff. Speziell zum Übergang von Bar an Anjou  1420 und zu den ersten Jahren der Herrschaft Renes: Emile Duvernoy, Documents sur  1419-1431), in: An-  les debuts de Ren€ d’Anjou dans les duch€s de Lorraine et de Bar (  55—74; Hans-Walter  nuaire de la Soc. d’histoire et d’archeologie de la Lorraine 39 (1930)  Herrmann, Territoriale und dynastische Beziehungen zwischen Nieder- und Oberloth-  ringen im Spätmittelalter, in: RhVJbIl 52  (1988) 117-135. In der Kirche von Verdun, auf  das Etain stärker als auf das entferntere Metz ausgerichtet wı  ar, wurde übrigens 1441 —  in Metz dagegen 1449 das  wohl auf französischen Druck — die Pragmatische Sanktion,  I, 365; Ch. Aimond,  Wiener Konkordat übernommen: Roussel, Histoire (wie Anm. 7 a)  Les relations de la France et du Verdunois de 1270 ä 1552, Paris 1910 (ND  1980), 265;  ., in: QFIAB 60 (1980) 248; Alain  Brigide Schwarz, Die Abbreviatoren unter Eugen IV  ‚ in: Lothringen  Girardot, Zwischen Frankreich, Kaiserreich und Bu  rgund (1275-1508)  — Geschichte eines Grenzlandes ... Dt. Ausgabe von  Hans-Walter Herrmann, Saarbrük-  ken 1984, 228 (zu 1438 bzw. 1448).  _ Zur Ausrichtung von Etain auf Verdun: Alain Gi-  rardot, Le droit et la terre. Le Verdunois a la fin du Moyen Age, I/II, N  äncy 1992; 29u.6.,  Trierer Historische  947 s.v.; Frank G. Hirschmann, Verdun im hohen Mittelalter ... (=  Forschungen 27),  Trier 1996, 693 771 f. 925 (Karte).  Anzumerken mit Blick auf Metz  bleibt aber auch die 1442 vom königlichen Kanzler  Kaspar Schlick (allerding  s in einem ganz bestimmten konzilspolitischen Kontext) ge-  troffene Feststellung: Metensis que potest dici sita in Gallia et ideoma  gallicum habet; Deutsche  abe]. Hier: RTA XVII:  Reichstagsakten. Ältere Reihe [im folgenden: RTA mit Bandang  (S. 56). Zum Hinter-  1442-1445, hrg. von Walter Kaemmerer, Göttingen 1963, n. 21  ath, Locus concilii. Die Ortswahl für Generalkonzilien vom  grund vgl.: Johannes Helmr,  dus. Beiträge zur Konzilien- und allgemeinen Kir-  IV. Lateranum bis Trient ..., in: SYyno  (=AHC  chengeschichte. Festschrift Walter Brandmüller, hrg. von Remigius Bäumer u.a.  27/28 [1995/96]), Paderborn u.a. 1997, 647.  Andre Bossuat, in: Antoine de La Ta-  11 vgl. CB V, 297. Siehe auch den Hinweis von  verne, Journal de la Paix d’Arras  (1435), publ. par ... A. B., Arras 1936, 69 Anm. 2 (C’est  ce qui fust propose en franchois ...).  12 Monumenta Conciliorum Generalium se  culi decimi quinti, ed. Caesareae Acade-  miae Scientiarum socii delegati, I-II, Wien 1857-187  3; Tomus ... a sodalitate Basiliensi  fectus III, Wien-Basel 1886/1932;  quae vocatur Histor. und Antiquar. Gesellschaft con  IV, Basel 1935 [im folgenden: MC mit Bandan  gabe]. Hi  er: MC III, 1220 u.6ö. Vgl. RTA  ]vius Piccolomini, hrg. von Rudolf Wol-  XVIL n. 1 (S. 14) - Der Briefwechsel des Eneas Si  kan, I/2 (= FRA II 62), Wien 1909, n. 31 (S. 102)  ; vgl. dazu: Dean Loy Bilderback, The  Membership of the Council of Basle, Diss. Washington  D.C. 1966 [Microfilm: Ann Arbor  66-7868], 155 f. Anm. 4.Dt Ausgabe VO  — Hans-Walter Herrmann, Saarbrük-
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04 / Frank Hirschmann, Verdun Im en MittelalterVom Konzil zur Kurie  29  Hugues in Basel der gallikanischen Nation angehörte!?, wenn ihn auch sei-  ne Herkunft aus einer Grenz- bzw. Übergangsregion ebenso für Kontakte  und Aufträge im bzw. aus dem Reich prädestinieren sollte. Nach Frankreich  mag er au  ch studienhalber gegangen sein; allein an der Pariser Universität,  in deren Umfeld ihn Forscher wie Ourliac und Black wegen seine  r „ideologi-  schen“ Nähe zu den konziliaristischen Vertretern dieser Hochschule in Basel  lothringisch;  e Sukzession gegen Antoine de Vaudemont miterfaßt, die noch in Basel ihr  Echo fanden: CB I, 571; IV, 95 98. Siehe allgemein: M  [ichel] Parisse, Bar, in: LexMA 1  1427 £.; ders., Austrasie-Lotharingie-Lorraine, Nancy 1990, 215-218; instruktiv  (1980)  für die sich schon im 14. Ja  hrhundert abzeichnende Entwicklung Heinz Thomas, Zwi-  schen Regnum und Imperium: Die Fürstentümer Bar und Lothringen zur Zeit Kaiser  — Bonner Historische Forschungen 40), Bonn 1973, besonders 338—-344; nur  Karls IV. (  für die Ereignisgeschichte relevant: Walter Mohr,  Geschichte des Herzogtums Lothrin-  Lothringen zwischen Frankreich und Deutschland (14.—  gen, IV: Das Herzogtum  17 Jahrhündert) Ther I9  86, besonders 60 ff. Speziell zum Übergang von Bar an Anjou  1420 und zu den ersten Jahren der Herrschaft Renes: Emile Duvernoy, Documents sur  1419-1431), in: An-  les debuts de Ren€ d’Anjou dans les duch€s de Lorraine et de Bar (  55—74; Hans-Walter  nuaire de la Soc. d’histoire et d’archeologie de la Lorraine 39 (1930)  Herrmann, Territoriale und dynastische Beziehungen zwischen Nieder- und Oberloth-  ringen im Spätmittelalter, in: RhVJbIl 52  (1988) 117-135. In der Kirche von Verdun, auf  das Etain stärker als auf das entferntere Metz ausgerichtet wı  ar, wurde übrigens 1441 —  in Metz dagegen 1449 das  wohl auf französischen Druck — die Pragmatische Sanktion,  I, 365; Ch. Aimond,  Wiener Konkordat übernommen: Roussel, Histoire (wie Anm. 7 a)  Les relations de la France et du Verdunois de 1270 ä 1552, Paris 1910 (ND  1980), 265;  ., in: QFIAB 60 (1980) 248; Alain  Brigide Schwarz, Die Abbreviatoren unter Eugen IV  ‚ in: Lothringen  Girardot, Zwischen Frankreich, Kaiserreich und Bu  rgund (1275-1508)  — Geschichte eines Grenzlandes ... Dt. Ausgabe von  Hans-Walter Herrmann, Saarbrük-  ken 1984, 228 (zu 1438 bzw. 1448).  _ Zur Ausrichtung von Etain auf Verdun: Alain Gi-  rardot, Le droit et la terre. Le Verdunois a la fin du Moyen Age, I/II, N  äncy 1992; 29u.6.,  Trierer Historische  947 s.v.; Frank G. Hirschmann, Verdun im hohen Mittelalter ... (=  Forschungen 27),  Trier 1996, 693 771 f. 925 (Karte).  Anzumerken mit Blick auf Metz  bleibt aber auch die 1442 vom königlichen Kanzler  Kaspar Schlick (allerding  s in einem ganz bestimmten konzilspolitischen Kontext) ge-  troffene Feststellung: Metensis que potest dici sita in Gallia et ideoma  gallicum habet; Deutsche  abe]. Hier: RTA XVII:  Reichstagsakten. Ältere Reihe [im folgenden: RTA mit Bandang  (S. 56). Zum Hinter-  1442-1445, hrg. von Walter Kaemmerer, Göttingen 1963, n. 21  ath, Locus concilii. Die Ortswahl für Generalkonzilien vom  grund vgl.: Johannes Helmr,  dus. Beiträge zur Konzilien- und allgemeinen Kir-  IV. Lateranum bis Trient ..., in: SYyno  (=AHC  chengeschichte. Festschrift Walter Brandmüller, hrg. von Remigius Bäumer u.a.  27/28 [1995/96]), Paderborn u.a. 1997, 647.  Andre Bossuat, in: Antoine de La Ta-  11 vgl. CB V, 297. Siehe auch den Hinweis von  verne, Journal de la Paix d’Arras  (1435), publ. par ... A. B., Arras 1936, 69 Anm. 2 (C’est  ce qui fust propose en franchois ...).  12 Monumenta Conciliorum Generalium se  culi decimi quinti, ed. Caesareae Acade-  miae Scientiarum socii delegati, I-II, Wien 1857-187  3; Tomus ... a sodalitate Basiliensi  fectus III, Wien-Basel 1886/1932;  quae vocatur Histor. und Antiquar. Gesellschaft con  IV, Basel 1935 [im folgenden: MC mit Bandan  gabe]. Hi  er: MC III, 1220 u.6ö. Vgl. RTA  ]vius Piccolomini, hrg. von Rudolf Wol-  XVIL n. 1 (S. 14) - Der Briefwechsel des Eneas Si  kan, I/2 (= FRA II 62), Wien 1909, n. 31 (S. 102)  ; vgl. dazu: Dean Loy Bilderback, The  Membership of the Council of Basle, Diss. Washington  D.C. 1966 [Microfilm: Ann Arbor  66-7868], 155 f. Anm. 4.AT
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ournal de la 'aılxX d’Arras 1435 publ. parVom Konzil zur Kurie  29  Hugues in Basel der gallikanischen Nation angehörte!?, wenn ihn auch sei-  ne Herkunft aus einer Grenz- bzw. Übergangsregion ebenso für Kontakte  und Aufträge im bzw. aus dem Reich prädestinieren sollte. Nach Frankreich  mag er au  ch studienhalber gegangen sein; allein an der Pariser Universität,  in deren Umfeld ihn Forscher wie Ourliac und Black wegen seine  r „ideologi-  schen“ Nähe zu den konziliaristischen Vertretern dieser Hochschule in Basel  lothringisch;  e Sukzession gegen Antoine de Vaudemont miterfaßt, die noch in Basel ihr  Echo fanden: CB I, 571; IV, 95 98. Siehe allgemein: M  [ichel] Parisse, Bar, in: LexMA 1  1427 £.; ders., Austrasie-Lotharingie-Lorraine, Nancy 1990, 215-218; instruktiv  (1980)  für die sich schon im 14. Ja  hrhundert abzeichnende Entwicklung Heinz Thomas, Zwi-  schen Regnum und Imperium: Die Fürstentümer Bar und Lothringen zur Zeit Kaiser  — Bonner Historische Forschungen 40), Bonn 1973, besonders 338—-344; nur  Karls IV. (  für die Ereignisgeschichte relevant: Walter Mohr,  Geschichte des Herzogtums Lothrin-  Lothringen zwischen Frankreich und Deutschland (14.—  gen, IV: Das Herzogtum  17 Jahrhündert) Ther I9  86, besonders 60 ff. Speziell zum Übergang von Bar an Anjou  1420 und zu den ersten Jahren der Herrschaft Renes: Emile Duvernoy, Documents sur  1419-1431), in: An-  les debuts de Ren€ d’Anjou dans les duch€s de Lorraine et de Bar (  55—74; Hans-Walter  nuaire de la Soc. d’histoire et d’archeologie de la Lorraine 39 (1930)  Herrmann, Territoriale und dynastische Beziehungen zwischen Nieder- und Oberloth-  ringen im Spätmittelalter, in: RhVJbIl 52  (1988) 117-135. In der Kirche von Verdun, auf  das Etain stärker als auf das entferntere Metz ausgerichtet wı  ar, wurde übrigens 1441 —  in Metz dagegen 1449 das  wohl auf französischen Druck — die Pragmatische Sanktion,  I, 365; Ch. Aimond,  Wiener Konkordat übernommen: Roussel, Histoire (wie Anm. 7 a)  Les relations de la France et du Verdunois de 1270 ä 1552, Paris 1910 (ND  1980), 265;  ., in: QFIAB 60 (1980) 248; Alain  Brigide Schwarz, Die Abbreviatoren unter Eugen IV  ‚ in: Lothringen  Girardot, Zwischen Frankreich, Kaiserreich und Bu  rgund (1275-1508)  — Geschichte eines Grenzlandes ... Dt. Ausgabe von  Hans-Walter Herrmann, Saarbrük-  ken 1984, 228 (zu 1438 bzw. 1448).  _ Zur Ausrichtung von Etain auf Verdun: Alain Gi-  rardot, Le droit et la terre. Le Verdunois a la fin du Moyen Age, I/II, N  äncy 1992; 29u.6.,  Trierer Historische  947 s.v.; Frank G. Hirschmann, Verdun im hohen Mittelalter ... (=  Forschungen 27),  Trier 1996, 693 771 f. 925 (Karte).  Anzumerken mit Blick auf Metz  bleibt aber auch die 1442 vom königlichen Kanzler  Kaspar Schlick (allerding  s in einem ganz bestimmten konzilspolitischen Kontext) ge-  troffene Feststellung: Metensis que potest dici sita in Gallia et ideoma  gallicum habet; Deutsche  abe]. Hier: RTA XVII:  Reichstagsakten. Ältere Reihe [im folgenden: RTA mit Bandang  (S. 56). Zum Hinter-  1442-1445, hrg. von Walter Kaemmerer, Göttingen 1963, n. 21  ath, Locus concilii. Die Ortswahl für Generalkonzilien vom  grund vgl.: Johannes Helmr,  dus. Beiträge zur Konzilien- und allgemeinen Kir-  IV. Lateranum bis Trient ..., in: SYyno  (=AHC  chengeschichte. Festschrift Walter Brandmüller, hrg. von Remigius Bäumer u.a.  27/28 [1995/96]), Paderborn u.a. 1997, 647.  Andre Bossuat, in: Antoine de La Ta-  11 vgl. CB V, 297. Siehe auch den Hinweis von  verne, Journal de la Paix d’Arras  (1435), publ. par ... A. B., Arras 1936, 69 Anm. 2 (C’est  ce qui fust propose en franchois ...).  12 Monumenta Conciliorum Generalium se  culi decimi quinti, ed. Caesareae Acade-  miae Scientiarum socii delegati, I-II, Wien 1857-187  3; Tomus ... a sodalitate Basiliensi  fectus III, Wien-Basel 1886/1932;  quae vocatur Histor. und Antiquar. Gesellschaft con  IV, Basel 1935 [im folgenden: MC mit Bandan  gabe]. Hi  er: MC III, 1220 u.6ö. Vgl. RTA  ]vius Piccolomini, hrg. von Rudolf Wol-  XVIL n. 1 (S. 14) - Der Briefwechsel des Eneas Si  kan, I/2 (= FRA II 62), Wien 1909, n. 31 (S. 102)  ; vgl. dazu: Dean Loy Bilderback, The  Membership of the Council of Basle, Diss. Washington  D.C. 1966 [Microfilm: Ann Arbor  66-7868], 155 f. Anm. 4.B Arras 1936, DA G’est
qui fust propose franchoı1s
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m1lae Scientlarum SOCH delegatı, L-1L, Wıen 85713837 T1omusVom Konzil zur Kurie  29  Hugues in Basel der gallikanischen Nation angehörte!?, wenn ihn auch sei-  ne Herkunft aus einer Grenz- bzw. Übergangsregion ebenso für Kontakte  und Aufträge im bzw. aus dem Reich prädestinieren sollte. Nach Frankreich  mag er au  ch studienhalber gegangen sein; allein an der Pariser Universität,  in deren Umfeld ihn Forscher wie Ourliac und Black wegen seine  r „ideologi-  schen“ Nähe zu den konziliaristischen Vertretern dieser Hochschule in Basel  lothringisch;  e Sukzession gegen Antoine de Vaudemont miterfaßt, die noch in Basel ihr  Echo fanden: CB I, 571; IV, 95 98. Siehe allgemein: M  [ichel] Parisse, Bar, in: LexMA 1  1427 £.; ders., Austrasie-Lotharingie-Lorraine, Nancy 1990, 215-218; instruktiv  (1980)  für die sich schon im 14. Ja  hrhundert abzeichnende Entwicklung Heinz Thomas, Zwi-  schen Regnum und Imperium: Die Fürstentümer Bar und Lothringen zur Zeit Kaiser  — Bonner Historische Forschungen 40), Bonn 1973, besonders 338—-344; nur  Karls IV. (  für die Ereignisgeschichte relevant: Walter Mohr,  Geschichte des Herzogtums Lothrin-  Lothringen zwischen Frankreich und Deutschland (14.—  gen, IV: Das Herzogtum  17 Jahrhündert) Ther I9  86, besonders 60 ff. Speziell zum Übergang von Bar an Anjou  1420 und zu den ersten Jahren der Herrschaft Renes: Emile Duvernoy, Documents sur  1419-1431), in: An-  les debuts de Ren€ d’Anjou dans les duch€s de Lorraine et de Bar (  55—74; Hans-Walter  nuaire de la Soc. d’histoire et d’archeologie de la Lorraine 39 (1930)  Herrmann, Territoriale und dynastische Beziehungen zwischen Nieder- und Oberloth-  ringen im Spätmittelalter, in: RhVJbIl 52  (1988) 117-135. In der Kirche von Verdun, auf  das Etain stärker als auf das entferntere Metz ausgerichtet wı  ar, wurde übrigens 1441 —  in Metz dagegen 1449 das  wohl auf französischen Druck — die Pragmatische Sanktion,  I, 365; Ch. Aimond,  Wiener Konkordat übernommen: Roussel, Histoire (wie Anm. 7 a)  Les relations de la France et du Verdunois de 1270 ä 1552, Paris 1910 (ND  1980), 265;  ., in: QFIAB 60 (1980) 248; Alain  Brigide Schwarz, Die Abbreviatoren unter Eugen IV  ‚ in: Lothringen  Girardot, Zwischen Frankreich, Kaiserreich und Bu  rgund (1275-1508)  — Geschichte eines Grenzlandes ... Dt. Ausgabe von  Hans-Walter Herrmann, Saarbrük-  ken 1984, 228 (zu 1438 bzw. 1448).  _ Zur Ausrichtung von Etain auf Verdun: Alain Gi-  rardot, Le droit et la terre. Le Verdunois a la fin du Moyen Age, I/II, N  äncy 1992; 29u.6.,  Trierer Historische  947 s.v.; Frank G. Hirschmann, Verdun im hohen Mittelalter ... (=  Forschungen 27),  Trier 1996, 693 771 f. 925 (Karte).  Anzumerken mit Blick auf Metz  bleibt aber auch die 1442 vom königlichen Kanzler  Kaspar Schlick (allerding  s in einem ganz bestimmten konzilspolitischen Kontext) ge-  troffene Feststellung: Metensis que potest dici sita in Gallia et ideoma  gallicum habet; Deutsche  abe]. Hier: RTA XVII:  Reichstagsakten. Ältere Reihe [im folgenden: RTA mit Bandang  (S. 56). Zum Hinter-  1442-1445, hrg. von Walter Kaemmerer, Göttingen 1963, n. 21  ath, Locus concilii. Die Ortswahl für Generalkonzilien vom  grund vgl.: Johannes Helmr,  dus. Beiträge zur Konzilien- und allgemeinen Kir-  IV. Lateranum bis Trient ..., in: SYyno  (=AHC  chengeschichte. Festschrift Walter Brandmüller, hrg. von Remigius Bäumer u.a.  27/28 [1995/96]), Paderborn u.a. 1997, 647.  Andre Bossuat, in: Antoine de La Ta-  11 vgl. CB V, 297. Siehe auch den Hinweis von  verne, Journal de la Paix d’Arras  (1435), publ. par ... A. B., Arras 1936, 69 Anm. 2 (C’est  ce qui fust propose en franchois ...).  12 Monumenta Conciliorum Generalium se  culi decimi quinti, ed. Caesareae Acade-  miae Scientiarum socii delegati, I-II, Wien 1857-187  3; Tomus ... a sodalitate Basiliensi  fectus III, Wien-Basel 1886/1932;  quae vocatur Histor. und Antiquar. Gesellschaft con  IV, Basel 1935 [im folgenden: MC mit Bandan  gabe]. Hi  er: MC III, 1220 u.6ö. Vgl. RTA  ]vius Piccolomini, hrg. von Rudolf Wol-  XVIL n. 1 (S. 14) - Der Briefwechsel des Eneas Si  kan, I/2 (= FRA II 62), Wien 1909, n. 31 (S. 102)  ; vgl. dazu: Dean Loy Bilderback, The  Membership of the Council of Basle, Diss. Washington  D.C. 1966 [Microfilm: Ann Arbor  66-7868], 155 f. Anm. 4.sodalitate Basiliensi
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erDer! Müller

ansiedelten‘>, kann w& seın Doktorat des Zivilrechts nicht erworben €B,;
wurde In Parıs doch His ZU Ende des ahrhunderts 1U kanonisches
Recht elehrt und aunsscC  jelslich als egum doctor wird z B 1ın der
ten Basler Überlieferung aufgeführt*“*. Dals e obendrein kanonistisch VCI-
sıert WAäIll, steht außer rage, und mi1tmGrund hiels CS auft Desagtem Ep1-
aph In anta Sabina eram CONSULtuS ULrOqUeE iure‘?. Aber für den ihm auft ZwWeIl
(Iragwürdig überlieferten und keinestalls zeitgenÖssischen) Inschriften In
der Kirche VO Etain zuerkannten Titel eINES dn Hrt. JurI1s, den ihm dann
auch ein1ge moderne Autoren zuschrieben!®, bislang ebenso jeder
Nachweis WI1IE für die Vermutung VO oligang Decker, wahrscheinlic
habe Guillaume Hugues seınNn erstmals 1429 belegbares Doktorat des E
vilrechts der erst wenige Jahre gegründeten) Universitat owen
erworben!/.

Paul urlac, 17 E[tienne] Delaruelle E[dmond]-R{[{ene Labande P[aul] (31171-
lac, L’Eglise IN du Tan: Schisme ei de la crıse concilliaire LE Fliche/Martin, His-
toire de l’Eglise IV/ G: 0O 1962, 248; Antony aC. Council anı Commune. The Con-
ciliar Movement and the Council of Basel, London-Shepherdstown 1979, Allenfalls
INA$s I1la  . Decker, Estaing wıe Anm a) 25855 partie zustiımmen, dals der letztlich
aber keiner Gruppe galız zuzuordnende Archidiakon „rappresentava il clero di forma -
zione unıversitarla ed intellettuale  «“ Miıt Recht schlägt Johannes Helmrath In diesem
Zusammenhang VOT, zwischen „Personen mıiıt Universitätsgrad“ un „unmittelbaren
Universitätsangehörigen“ unterscheiden: Das Basler Konzil 143BForschungs-
stan un TODIemMeE AT KHA 32), Köln-Wien 1987, 154

Siehe z Parıs, BNFE, lat 1495, 136—139; Rom, Bibl Vat., lat. 2085,
IL, 343, 1000 HI 235 424 Ho Repertorium concili Basiliensis. Die

Rotamanwualia. Verzeichnis VO  _ der Basler Konzilsrota behandelten Rechtsfällen
hrg VO Hans-Jorg Gilomen, 14 „Guillermus (Guillelmus Hugon1s egum doct.“
[der entsprechende USAdTUC des voraussichtlich Ende 1998 erscheinenden Bands WUurT-
de mMI1r Ireundlicherweise VO  - Erich Meuthen Köln) ZUT Verfügung gestellt]; Die etzer
Chronik des Jaique Dex (Jacques D’Esch) uüber die Kalser und Könige aus dem DH-
xemburger Hause, hrg VOo  z eorg olfram MO A Quellen ZUrLEr lothringischen Geschichte
4) Le1ipzig 1906, 409 A}}

.5 Wilie Anm (C1aCcOoN1uUs, Maigret
16 Maigret, Hun (wie Anm D) Maigret stutzt sich seinerse1lts auft Angaben VO  a}

eon ermaın de aidy, Les epitaphes de V’eglise d’Etain, 1n Mem de la SC des eitres,
SCIENCES TIS de Bar-le-Duc, 1887, L05= 1708 127139 Eın Doktorat beider Rechte
(vgl de Wassebourg, Antıquitez wıe Anm. 4] £. 476° „docteur droictz“) wurde
Hugues zuletzt noch VO  — 1Dout de Morembert un: Aubert wıe mM 1 a) ZUSC-
schrieben, eın kanonistisches VOILl oachim tieber, Pope Eugen1us IV, the Council f
Basel an the Secular anı Ecclesiastical Authorities In the Empire30  Heribert Müller  ansiedelten!?, kann er sein Doktorat des Zivilrechts nicht erworben haben,  wurde in Paris doch bis zum Ende des 17. Jahrhunderts nur kanonisches  Recht gelehrt - und ausschließlich als /egum doctor wird er z.B. in der gesam-  ten Basler Überlieferung aufgeführt!*. Daß er obendrein kanonistisch ver-  siert war, steht außer Frage, und mit gutem Grund hieß es auf besagtem Epi-  taph in Santa Sabina eram consultus utroque iure‘?. Aber für den ihm auf zwei  (fragwürdig überlieferten und keinesfalls zeitgenössischen) Inschriften in  der Kirche von Etain zuerkannten Titel eines Dr. utr. juris, den ihm dann  auch einige moderne Autoren zuschrieben!®, fehlt bislang ebenso jeder  Nachweis wie für die Vermutung von Wolfgang Decker, wahrscheinlich  habe Guillaume Hugues sein —- erstmals 1429 belegbares —- Doktorat des Zi-  vilrechts an der (erst wenige Jahre zuvor gegründeten) Universität Löwen  erworben!?.  13 Paul Ourliac, in: E[tienne] Delaruelle — E[dmond]-R[en€] Labande — P[aul] Our-  liac, L’Eglise au temps du Grand Schisme et de la crise conciliaire (= Fliche/Martin, His-  toire de l’Eglise XIV/1), 0.0. 1962, 248; Antony Black, Council and Commune. The Con-  ciliar Movement and the Council of Basel, London-Shepherdstown 1979, 38. Allenfalls  mag man Decker, Estaing (wie Anm. 1 a) 288, partiell zustimmen, daß der - letztlich  aber keiner Gruppe ganz zuzuordnende — Archidiakon „rappresentava il clero di forma-  zione universitaria ed intellettuale“. Mit Recht schlägt Johannes Helmrath in diesem  Zusammenhang vor, zwischen „Personen mit Universitätsgrad“ und „unmittelbaren  Universitätsangehörigen“ zu unterscheiden: Das Basler Konzil 1431-1449. Forschungs-  stand und Probleme (= KHA 32), Köln-Wien 1987, 154.  14 Siehe z.B. Paris, BNE ms. lat. 1495; S: 136-139; Rom, Bibl. Vat., Ottob. lat: 2085, f.  230'%; MC II, S.343, 1000; MC III, 235 424 u.ö.; Repertorium concilii Basiliensis. Die  Rotamanualia. Verzeichnis von an der Basler Konzilsrota behandelten Rechtsfällen,  hrg. von Hans-Jörg Gilomen, 1111 s.v. „Guillermus (Guillelmus) Hugonis legum doct.“  [der entsprechende Ausdruck des voraussichtlich Ende 1998 erscheinenden Bands wur-  de mir freundlicherweise von Erich Meuthen (Köln) zur Verfügung gestellt]; Die Metzer  Chronik des Jaique Dex (Jacques D’Esch) über die Kaiser und Könige aus dem Lu-  xemburger Hause, hrg. von Georg Wolfram (= Quellen zur lothringischen Geschichte  4), Leipzig 1906, 409 411.  15 Wie Anm. 4 (Ciaconius, Maigret).  16 Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 92. Maigret stützt sich seinerseits auf Angaben von  L6Eon Germain de Maidy, Les €pitaphes de l’6glise d’Etain, in: Mem. de la Soc. des lettres,  sciences et arts de Bar-le-Duc, a. 1887, 105-108 127-139. Ein Doktorat beider Rechte  (vgl. de Wassebourg, Antiquitez [wie Anm.4]{f. 476": „docteur es droictz“) wurde  Hugues zuletzt noch von Tribout de Morembert und Aubert (wie Anm. 1 a) zuge-  schrieben, ein kanonistisches von: Joachim Stieber, Pope Eugenius IV, the Council of  Basel and the Secular and Ecclesiastical Authorities in the Empire ... (= SHCT 13) Leiden  1978514562061 225500 (korrekt dagegenm 238 265):  17 Decker, Estaing (wie Anm. 1 a) 287. Keine Angaben bei E. Reusens, Matricule de  l’Universite de Louvain, I, Brüssel 1903, und bei Gustav C. Knod, Deutsche Studenten in  Bologna (1289-1562) ..., Berlin 1899 (ND 1970) (zur weiter unten erörterten Möglich-  keit eines Studiums in Bologna) - 1429: Repertorium Germanicum IV: Martin V., II  (wie Anm. 4) n. 3752. Von hier aus mag auch ein von Decker, Estaing (wie Anm. 1  a) 287, um 1400 vermutetes Geburtsjahr zutreffen; auf genau 1400 datiert es die zweite  der erwähnten Inschriften in Etain (vgl. Anm. 16). Zu der mit dem Doktorat verbunde-  nen Ritterwürde (Metzer Chronik des Jaique Dex [wie Anm. 14] 409: maistre Guillamme  Huyn d’Estain, ung nottauble doctour en lois et chevalier, 41 1: ung tres excellent doctour et cheva-  ZKG 110. Band 1999/1SHCI 1:3 Leiden
1978, 156 206 T 500 (korrekt dagegen 238 265)

Decker, Estaing (wıe Anm a) Z Keine Angaben bei Reusens, Matricule de
I’Universite de Louvaln, L, Brüssel 1903, un bei (Justav Knod, Deutsche Studenten In
Bologna (  9—1  ) u Berlin 1899 1970 (ZUr welılter untfen erorterten Möglich-
keit eines Studiums In Bologna) 1429 Repertorium Germanıcum artın V., 111
(wıe Anm.4 S72 Von hier aus INas uch eın VO Decker, Estaing (wıe Anm
a) 287 1400 vermutetes Geburtsjahr zutreffen; auf I  u 1400 datiert die zweite
der erwähnten Inschriften In Etain (vgl Anm 16) Z7u der mıit dem OkKTOora verbunde-
N  5 Ritterwürde Metzer Chronik des Jaique Dex |wie ANM: 14] 409 maıstre ulllamme
Huyn 'Estain, UNLG nottaubhle doctour lo1s et chevalier, 41 UNG Ires excellent doctour el cheva-
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Vom Konzil ZU[r Kurie 3 1

Als sicher hat dagegen gelten, da der Archidiakon sich vorzüglich au{l
seın auch immer erlerntes juristisches Handwerk verstand: Den Baslern
Wal er expertissımus IN judicando*®; der oft miıt ihm zusammenarbeitende
schottische Konzilsvater Thomas Livingston W1e€e P} Relator des Prozesses

uge erwartete ın entscheidender Stunde VOTI der Absetzung
des Papstes VO ihm, uUt aratro ScCLieENCLE el eloquencıe SUECE desulcaret corda DaLlrum,
relacıonem IDSaAM facturus, während selbst [AMGUAM ASINUS ypasceretur
eUNM, audiens el Informans S:E facıenda relacıone DEr eum*?. Am treifendsten
aber bringt einmal mehr Nnea Silvio Piccolomini die gesamte Persönlichkeit
miıt wenıgen Worten au{t den Punkt VIr ef naturalı el aCquisito memorabıiı-
/is2U „Gesunder Menschenverstand“ und 1ın Erfahrung umgesetzlte Autf-
merksamkeıt ließen Guillaume Hugues einer Person SUl generI1s werden,
die fest In die Synode eingebunden WAar, die ihrer Prinziıplentreue keinen
weilel 1e 5 un! all ihre Fähigkeiten bDer mehr als unizehn Jahre*! In den
Dienst des Konzils stellte, die VOTI ern ıIn dessen zweiter Haälfte bel stetig
dünner werdender „Personaldecke“ rastlosen Einsatz zeigte und €l miı1t
ein1ıgen Vatern WI1e€e Thomas VO Courcelles, Rudol{f VO Rüdesheim, Johan-
11CS$S5 VO Segovla oder eben Thomas Livingston CN zusammenwirkte.

Und ennoch steht Guillaume Hugues zuersti Tüur siıch selbst Das Mitglie
der relatıv kohärentesten Konzilsnation*? älst sich in kein festes personelles
Beziehungsnetz einordnen. Gewils sind französische, lothringische un:
ran auch burgundische un! angevinische Affinıtaten konstatlieren,
doch Was wurde un! WAaIl, wurde un:! WaTrl HIC sich, dank seiner Per-
sönlichkeit, seiner Kenntnisse un Fähigkeiten. DDas Konzil edurite immer
wieder se1INES „bon sen:  . se1INES juristischen Sachverstands, ob Ort
selbst Ooder aut wichtigen Gesandtschaften ach ITas, Avıgnon un OUT-

SCS In den dreilsiger Jahren oder Isdann auf den grolsen Reichstagen
ainz, Frankfurt un ürnberg Sein Auftreten und Fachwissen, aber auch
seıne Verbindlichkei mussen ber Parteiungen hinweg starken Eindruck
hinterlassen en dafls eiwa Tommaso Parentucelli, der spatere ap N1-

her [0yS siehe allgemeın: Raimund Weber, oDlesse de robe, 1n HRG 1984
, Ingrid Baumgartner, privilegiis doctorum“. ber Gelehrtenstand und
Doktorwürde 1m spaten Mittelalter, 1n HJb 106 1986 02

11L, 485
LIL, 320 (Der Abt VO  > Dundrennan bezieht sich €1 au{f die Geschichte VO  —

Sayul un onathan 1m ersien Buch der Könige). Fa Livingston: cta (‚usana. Quellen
ZU Lebensgeschichte des Nikolaus VO  - Kues, 173 hrg VO Erich Meuthen, Hamburg
1996, Nr. 963, 24139

Aeneas Sylvius Piccolominus Pıus I) De gest1s concilil Basiliensis COMM:  ta-
rorum brı I1 ed and transli. DYy Hay Smith Oxford Medieval exXis},
OxiTord 992, 20  ©

21 Da TSI 1m April 1433 inkorporiert wurde (siehe Anm 28), annn nicht über
die Vo Dauer VO Jahren Mitglied des Basiliense geWESCH se1n, wI1e€e Johannes
eimra me1ıint: Basel, the Permanent Synod? Observatı]ıons Duratiıon and Continul-
C al the Council ol asel, 1n Nicholas i (‚ usa Christ an the ChurchVom Konzil zur Kurie  31  Als sicher hat dagegen zu gelten, daß der Archidiakon sich vorzüglich auf  sein wo auch immer erlerntes juristisches Handwerk verstand: Den Baslern  war er expertissimus in judicando'®; der oft mit ihm zusammenarbeitende  schottische Konzilsvater Thomas Livingston — wie er Relator des Prozesses  gegen Eugen IV. - erwartete in entscheidender Stunde vor der Absetzung  des Papstes von ihm, utf aratro sciencie et eloquencie sue desulcaret corda patrum,  relacionem ipsam facturus, während er selbst tamquam asinus pasceretur prope  eum, audiens et informans se ex facienda relacione per eum'?. Am treffendsten  aber bringt einmal mehr Enea Silvio Piccolomini die gesamte Persönlichkeit  mit wenigen Worten auf den Punkt: vir ef naturali sensu et acquisito memorabi-  Jis2°. „Gesunder Menschenverstand“ und in Erfahrung umgesetzte Auf-  merksamkeit ließen Guillaume Hugues zu einer Person sui generis werden,  die fest in die Synode eingebunden war, die an ihrer Prinzipientreue keinen  Zweifel ließ und all ihre Fähigkeiten über mehr als fünfzehn Jahre*! in den  Dienst des Konzils stellte, die vor allem in dessen zweiter Hälfte bei stetig  dünner werdender „Personaldecke“ rastlosen Einsatz zeigte und dabei mit  einigen Vätern wie Thomas von Courcelles, Rudolf von Rüdesheim, Johan-  nes von Segovia oder eben Thomas Livingston eng zusammenwirkte.  Und dennoch steht Guillaume Hugues zuerst für sich selbst: Das Mitglied  der relativ kohärentesten Konzilsnation?? läßt sich in kein festes personelles  Beziehungsnetz einordnen. Gewiß sind französische, lothringische und  randhaft auch burgundische und angevinische Affinitäten zu konstatieren,  doch was er wurde und war, wurde und war er durch sich, dank seiner Per-  sönlichkeit, seiner Kenntnisse und Fähigkeiten. Das Konzil bedurfte immer  wieder seines „bon sens“, seines juristischen Sachverstands, ob am Ort  selbst oder auf wichtigen Gesandtschaften nach Arras, Avignon und Bour-  ges in den dreißiger Jahren oder alsdann auf den großen Reichstagen zu  Mainz, Frankfurt und Nürnberg. Sein Auftreten und Fachwissen, aber auch  seine Verbindlichkeit müssen über Parteiungen hinweg so starken Eindruck  hinterlassen haben, daß etwa Tommaso Parentucelli, der spätere Papst Ni-  lier en loys) siehe allgemein: Raimund J. Weber, Noblesse de robe, in: HRG 3 (1984)  1019-1023; Ingrid Baumgärtner, „De privilegiis doctorum“. Über Gelehrtenstand und  Doktorwürde im späten Mittelalter, in: HJb 106 (1986) 302.  B-CB'N, 485  19 MC IL, 320 (Der Abt von Dundrennan bezieht sich dabei auf die Geschichte von  Saul und Jonathan im ersten Buch der Könige). Zu Livingston: Acta Cusana. Quellen  zur Lebensgeschichte des Nikolaus von Kues, 1/3 a, hrg. von Erich Meuthen, Hamburg  1996 Nr 963 Z 2439  20 Aeneas Sylvius Piccolominus (Pius II), De gestis concilii Basiliensis commenta-  riorum libri II [1440], ed. and transl. by D. Hay - W. K. Smith (= Oxford Medieval Texts),  Oxford 21992, 200.  21 Da er erst im April 1433 inkorporiert wurde (siehe Anm. 28), kann er nicht über  die volle Dauer von 18 Jahren Mitglied des Basiliense gewesen sein, wie Johannes  Helmrath meint: Basel, the Permanent Synod? Observations on Duration and Continui-  ty at the Council of Basel, in: Nicholas of Cusa on Christ andthe Church ..., ed. by Gerald  Christianson — Thomas M. Izbicki, Leiden u.a. 1996, 39.  22 Diesen Nachweis habe ich in meiner Habilitationsschrift zu führen versucht: Die  Franzosen, Frankreich und das Basler Konzil (1431—1449), I-IL Paderborn u.a. 1990;  siehe besonders Abschnitt VII/2.ed DY Gerald
Christianson Thomas zbick1 Leiden 1996,

22 Diesen NachweIls habe ich In meiner Habilitationsschrift führen versucht: Dıie

Franzosen, Frankreich un! das Basler Konzil (  31-1  } 1-IL, Paderborn 1990;
siehe besonders Abschnitt VIU/2



Heribert uller

kolaus Y Ooder Oönig Karl N4 VO Frankreich un der Trierer Erzbischof{f
VOIN Sierck sich seiINeTr spater och wohlwollend erinnerten. Der KAar:

riere des Archidiakons konnte das L11UT förderlic se1n, un mMIıt der iıhm VOoO  e
Enea Silvio attestierten umsichtigen Klugheit“” INas un& solche Kontakte un
Verbindungen auch seinerseılts gepileg en, allein eImM kalkulierender
Opportunist und Wendehals mMI1t einem personellen Aufmangnetz In der He1-
MaTt für den FPall des Scheiterns der Basler Synode WI1IE eiwa Thomas VO  -
Courcelles WaT! $ nicht?*. Im Februar 1440 egte > F. VOTI den auf dem Frank-
furter Wahltag versammelten Kurfürsten seıin konziliares Glaubensbe-
kenntnis a super10r qu1idem est unıversalıs eccles1ia, CUNCLOTUM 1delium el
dominad, qU€E DEeET S$A|dCTUM concılıum Basıliense ndubıe est representala, 2C1AM el
vestre ıllustrissıme magnıficıencCLe HOC SEMDET fideliter reCOognOVerunt, qu1d ultra de-

saluberrıimo concılır COonstancıensis disponiıtur quemlibet Christianum Sacrı GE
neralıs concılır legıtıme congregatı mandatıs et Jussıbus intrepide obtemperare debere,
eCc1AM CUJUSCUNGUE dignitatis exıistant Und dazu stand Alc itglie des
Basiliense bis dessen nde Ü: ad concılır finem persistens bemerkt der
Konzilschronist und Gesinnungsgenosse Johannes VO SeESOVvia”® eın VO  .
dem Spanier selten verliehener „Verdienstorden“, AusweIls VO  = Überzeu-
gungstreue und KONSEQqUENZ, denen offensichtlich jedoch nichts Halsstar-
rig-Besserwisserisches anhafttete.

Was P wurde und WAaIll, wurde un! Wal aber auch dank dieses Konzils,
das ihm die Möglichkei Dot, seine Person un se1in KOonnen auf einem inter-
nationalen Oorum un weılt daruüber hinaus bekannt machen, da ihm die
Synode zahlreiche Miıssionen ach Frankreich un! Deutschland anverirau-

Hıer werden utatıs mutandis durchaus Parallelen den Karrıeren
eiIiwa eines Nikolaus VO ue€es oder nea Silvio Piccolomin1ı FAH HC

I8l

Gleich diesem INa auch 1m Gefolge eINES Purpurtragers ach Basel SC
kommen sein enn der 1237 In den vatikanischen Supplikenregistern als
Familiar des Anton1o Correr belegte Archidiakon?’ wird jedenfTalls VO  e SE -
gOVIa mıiıt dem Kardinalbischo VO ()stia den 1m pr

Commentarıl |1440]| (wıe Anm 20) Ar
uch dieser Stelle se1 CS wiederholt Courcelles lohnte unbedingt iographi-

sches Bemühen. ESte, vorläufige Hınwelse bDbel Müller, Franzosen (wıe nm ..
GE Anm > 41 1—414; ders., In exM. 1997) 716 Chrıstan einert; astı Ec-
clesiae Gallicanae Anmerkungen un Erganzungen ZU erstien Band eines FOr-
schungsunternehmens, In AHC 5997 19  O

A RTA XV, . DA S5226
I1, 342 vgl Robert Parisot, Histoire de Lorraine, E Parıs 486

Rom, rtch Vat., Reg upPp. 276 166” (26 April 1432); 280, 3V (1 Septem-
ber 1432 Vgl uch die Sicherung der Prarogatıven des Guillaume Hugues durch das
KONZzIl, 5 Januar 1434 Johannes Dominicus Mansı, Sacrorum conciliorum NOVa

amplissima collectio, 1-X VenedigsNDD 1901—-190  961  —1962)
|1m Lolgenden: Mansı mıit Bandangabe]. Hıier: Mansı AIX, 435
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Vom Konzil ZUL Kurıe

1433 ın die Synode Inkorporilerten aufgeführt“®. Der Konzilsprotokollant
Pıerre Brunet vermerkt gENAUCI den des Monats als Aufnahmedatum, 1n -
des NnNUu für (‚ OTTEeT; während Guillaume Hugues ler erstmals Maı be-
gegnet, da die Glaubensdeputatıiıon in als eines ihrer Mitglieder ür eın Kal-
sCcCI Sigismund betreffendes escha vorschlug; jenem Zeitpunkt
hatte CT bere1lts Anteil der Synodalarbeit“”?. Wieder tellen sich bislang
unbeantwortbare Fragen: Wie WarTr CT In den Dıienst des konzilsgeneigten
Correr gelangt? ih der Kardinal iür Basel eingenommen? Oder WUr-

de ersti Ort ZU Parteigäanger, der Auischwung ach prekären AN«

jangen 1mM Frühjahr 14335 eutlic spuren WAaIl, der Sieg der Synode ber
uge NUr mehr eIMe rag der Zeıit seıin schien? Oder aber Wal Gini-
laume Hugues bere1its UTE se1ine akademischen Lehrer un: Kommilitonen
prokonziliar disponiert gewesen? onnten diese auf Grund der Bindungen
CoOrrers Bologna 1m übrigen vielleicht dort suchen SE1N /

Wir wı1ssen CS nıcht: einmal mehr aber wird seıne juristische ompetenz
eutlec un: ZWäal bereits mıiıt der zweıten Erwähnung 1mM Konzilsprotokoll
Z Juniı 1433 dem Beginn einer langen ähnlicher Belege*?: Miıt
seiner damaligen Vereidigung als Richter sollte ungeachtet des Basler

I 342 COrer), 343 Hugues).
1L, 381 Correr), 399 Hugues). Völlig ıIn die Irre führt die Angabe VO Michael

Lehmann, Dıie Mitglieder des Basler Konzils VOoO  e seinem Anfang his August 1442, Dı1ss.

|Maschinenschrift] Wien 1945, 198, einer Inkorporation des Archidiakons pL
14353 un inwels auft 1} 343 (April 1433); un IL, 487 (realiter 25 September
1433 hne dessen Erwähnung). Dieser wurde 1433 auch NIC. wWI1e bisweilen In der Al-

Lıteratur lesen steht, als Vertreter des Kapitels VO  - Metz der Verdun au{ifge-
OIMININECIN Vielmehr Lrug November 1433 In Basel auft Bıtten einer Delegatıon
der taeiz deren Klagen Kailser Sigismund VO  — qU€ la vılle avoıt souffrit PDASSEL
ef souffroi de Jour en JoOuUr, coment qU€ Ia ville estoit 'hambre du aın Empeire esculz du aın
Empeıre Contre Ia reaulme de France et la Bourgo1gne, SseNns AVOoLr MIS confort ayde du aın

Empeiıre de DE membrez, MALX [ez aidıent avoıent Aatidiez du DASSEL plusieurs dez MEIMN-

TeZ de !’Empeire OpPPTESSECT, etizer Chronik des Ja1ıque Dex (wıe Anm. 14) 41 E vgl Les

chroniques de la ville de Metz (wie Anm 9) 18  un Lediglich 88 Marz 1440 versicher-
ten und ecan Porrentalx, Archidiakon VO  - 1gNY In der Kirche VO Toul, während der
Diskussion die DrOVISLO papalıs LE Felix s1e vertraten die Kapitel VO.  - MeTtzZ, Toul
un:! Verdun (se nrocuralores Asserentes capitulorum Metens1s Tullensıs Virdunens1s): VIIL,

Daraus machte Conrad Hanna, Die siidwestdeutschen Diozesen und das Baseler
Konzil 1ın den Jahren 1431 bis 1441 1SS Erlangen] Borna-Leipzig 1929, 92, ıne
förmliche Inkorporation des Archidiakons als Prokurator des etizer Kapitels jenem
Datum Zur Vertretung der Kapitel VOI Metz un Verdun ın ase se1t) 437733 siehe

dagegen: IL, 319 42 / Me:tz) un 392 Verdun).
Exemplarisch selen 1U die Belege für das erSs Basler Jahr aufgeführt: IL, 421

477 493 228; HL 11 S3 Basel, B 28  mn
Grundsätzlich sel dieser Stelle betont, da hier weder für die Basler noch die rOom1-

sche Zeıt des Guillaume Hugues jeder gedruckte un TSI recC nicht jeder handschriltftli-
che Quellenbeleg berücksichtigt werden konnte; das betrifft insbesondere das für den
Kardinalat VO  - anta Sabina obendrein- TSI noch hebende vatikanische Material
uch seine en für das Konzil, die ihm anvertirauten Prozesse un!: Suppliken ließen
sich detaillierter analysieren. Das ber würde den Umfang eines Autfsatzes übersteigen,
der der Autor jedoch die Fakten un Faktoren ZUrr Sprache ringt, die für das
ın dessen Obertitel Angesprochene relevant sind.

Zischr.1.K.G.



Heribert uüller

Grundsatzes der Amterbefristung PiINe Tast kontinuierlich DIS (mindestens)
1440 ausgeübte Tätigkeit als Rotaauditor einsetzen?!. Guillaume Hugues
Wal auf seinem Gebiet OC  1C unersetzlich, und bemerkenswert oft wurde
8 VO einer Prozelßpartel, bisweilen garl VOINl beiden Kontrahenten WI1e€e auch
VO Supplikanten ausdruücklich als Richter und Verantwortlicher C
wünscht??. Es ware ohnend und verlockend, die der VO ihm verhan-
delten un entschiedenen Causae, aber auch der außerhalb der ota iıhm
übertragenen Suppliken und Streitfälle einmal systematischer Durchsicht

unterziehen oder weni1gstens ein1ıge besonders interessante heraus-
zugreifen. 13a steht Marginales WI1e€e eine Testamentssache Adus$ der DIiO0Ozese
Passau neben der Auseinandersetzung den VO Utrecht, da wird
der Streit zwischen Mendikanten und Piarrklerus Jean eger) verhandelt
der Rektor der Pfiarrkirche Bernkastel findet Schutz VOL Nikolaus VO  e

ues, und häufig Sind CS Mettensia un! Lotharingica, mıt denen der Archıi-
diakon aus naheliegenden Gruüunden betraut wird?>. Manches 111 erst och
dUus$ Bibliotheken und Archiven gehoben seın WI1e€e (von MI1r beabsichtigt) der
Fall des für die Synode In deren firuüuhen Jahren bedeutsamen Bischofs Geofl-
IrOY Raimond Berenger rpajon VO Perigueux Jean de Bretagne/Jean
de La Treilhe Oder der Streıit zwischen Bischof{f Guillaume de 1.A OUr
d’Olliergues VOIN Rodez un! der Abtei COonques DZW. dem Kapitel VO  — Auril-
lac}4 Wüurde I1la  . die Guillaume Hugues anvertirauten TOZESSE und Suppli-
ken kartographieren, ware ein Gebiet VO Schlesien DIs In die Normandie
un retagne, VO Bıstum Utrecht bis ın den Languedoc, also mıiıt den ZwWeIl
Schwerpunkten Frankreich un Reich, erfassen??; eın Gebiet, das aber

31 rIe Meuthen, ota un Rotamanuale des Basler Konzils Miıt Notizen über den
Otanotar Johannes Wydenroyd aus Köln, 1n Römische Kurıie, Kirchliche Finanzen.
Vatikanisches Archiv. Studien ren VO  —; ermann Hoberg, hrg VO. Erwın Gatz, {{
D Miscellanea Historiae Pontificiae 46), Rom 1979, 491 und Tafel Vgl Hanna, DIiOze-
SC  > (wıe Anm 29) 92; Decker, Estaing (wie Anm a) 288 Als minıstrı und servientes
f{ungierten bel der Papstkrönung Pelix Juli 1440 In ase Guillaume Hugues
und die anderen sacrı palacıı apostolicı audıtores, induti rochetis desuper suppellı-
CLIS I VL 243}

Siehe 1wa HIL, 195 394; IV, 100 146 186 208 A 2 VI, 356; VII, 161
Passau: IV, 20  ©0 Utrecht Ebd 168 A} 276; 4: 897 Mendikanten/

Pfarrklerus Jean Leger) IV, 175 4: IL, 891 Bernkastel ea (usana (wıe
Anm 19 1A2 hrg VO  — TIC Meuthen, Hamburg 1983, Nr. 354; vgl uch Ders., Die
TrTunden des (‚Usanus, 1ın MEFCG 1962 O Metz/Lothringen: 1e neben den
Angaben In Anm i1wa IL, 2863; Parıs, BNE lat 1495, 56139

Parıs, BNE Coll Ooat 244, 265120 (Guillaume Hugues:; 266'); €ez, rtch
dep de l’Aveyron, 432 n..3 (vgl ür die vlerziger TE üller, Franzosen [ wıe
Anm 22] IL, 626)

35 a) Schlesien: LV,
D) Normandıie: Ebd 147 155 195 (Der VOTLT Guillaume Hugues anhängige Prozels ZWI1-

schen Jean Richard un Guillaume Le Mesle die Abtei VO  a St-Ouen/Rouen verdien-
te 1mM übrigen, einmal VOTL dem Hintergrund der damaligen Entwicklungen 1m Hundert-
jährigen rieg dargestellt werden. Bislang alst sich L1LUTr verweıisen auf |Jean-Francois
Pommeraye,| Histoire de l’abbaye royale de St-Ouen de Rouen » 90 f RKRouen 1662, 16=—
S O’Reilly, Les CX proces de condamnation, les enquetes ei la sentence de reha-
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Vom Konzil ZART. Kurie

ohl weniıger das bevorzugte bZw. zugewlesene Arbeitsfe eines Lothrin-
gCI Richters als vielmehr die beiden konzilsintensivsten Nah-)Zonen über-
au darstellt uch für den jeweiligen regional- und lokalgeschichtlichen
onWI1€ allgemeın für kirchliche Zustände die des Jahr:®
hunderts ware die eine eigene Studie erfordernde Aufarbeitung der Pro-

un Suppliken aufschlußreich, WI1e des weılteren eiıne Untersuchung
der Wirkkrait der Urteile un Entscheidungen VOI Ort ohl einem Lehr-
stück für Basler Macht und VOL em Nnmac würde. Allein beim Jer
vorranglıg interessierenden 1C auf die Person des Guillaume Hugues 1st
wahrscheinlich asselbe Faktum konstatieren: eiıne exzellente und
sich rasch verbreitende Reputatıon als Garant juristischer ompetenz und,
mehr noch, erRechtlichkeit Am Rande sEe1 vermerkt, da der Archidia-
kon, mıt dem sachsischen Herzogsstreılt betraut, 1445 VO bendie-
SCI1 erzöogen als juristischer Berater eingeste werden soe>6

Es lag für das Konzil autl der Hand, solche Kompetenz?”, m1t der Loyalität
un Überzeugungstreue einhergingen, wWI1e schon die Haltung des Ichıdla-
kons In der Präsidentschaftsdebatte Anfang 1434 erwies’®, weitergehend
NıHZeRn Hr War wahrscheinlic für den juristischen Part zuständig, als CS

galt, EKugens Bullen ZALE Anerkennung des Basiliense kritisch überprü-

bilitation de JeanneT, } Parıs 1868, p Sarrazın, JeannePe la Normandie
XV“ siecle, ouen 18906, 280 1.)
C) retagne: IV, 299 N 441 24085 VIÄI, S4 161
d) Utrecht Siehe Anm. A
C} Languedoc: IV, 1LOO 8 Va Hier ging die Ansprüche des Bischoi{s VO.

Orleans und esandten arls ME John de Kirkmichael/Jean de St-Michel auft das Pra-
antora VO  5 Nimes:; vgl azu Kurz: üller, Franzosen |wıe Anm 22| : 286)

a) September 1434 Maı 12535 11L, z p 1L, 671 Zum sächsischen Her-

zogsstreit auft dem Basler Konzil Müller, Franzosen (wıe Anm 22} IE >6 / Anm 133

(CEIt
bD) April 1443 RTA XVII, (S 129 mi1t Anm. 1) Am Zustandekommen der

Vereinbarung 1mM Marz 1443 wird der TIrierer Erzbischo{f Jakob VO  e Sierck beteiligt BECWE-
s  } se1n, der damals gleich dem Archidiakon (vgl. 1L, be1l eilx 1ın Lausanne
weilte. Guillaume Hugues wurde bei der Gelegenheıit ZUuU Zeugen des VO  ; Sierck USEC-
steilten ertrags über die Heırat zwischen dem Sohn des sächsischen Kurfürsten Fried-
rich IL un Charlotte VO  - 5>avoyen, der Enkelin des Konzilspapstes (1} Marz 1443)
Samuel Guichenon, Histoire genealogique de la Royale Maiıson de Savole, HI, Lyon 1660

1976); 368—37J1; vgl RTIA XVII, 50)5354
S1ıe wurde uch VO seinen Kollegen 1 Richteramt geschätzt; suchte 1mMm Marz

1435 Henrı d’Avaugour N der Causa Albiensis bei ihm KRat Parıs, BNE lat.
1509, G7 ebd., Coll Baluze 29 Z41 Avaugour, Erzbischo{ VOo  3 Bourges, wı1e ZU

Streit Ibi üller, Franzosen (wıe Anm 22) L, 269—-280 (besonders BF} [.) 1E 684-—
1438 Ying INa  — ih e1ım Prozels zwischen den Antoniıtern und der‚d

ischen Benediktinerabtei ontmajour Hilfe für die Erstellung des Abschlußberichts
LucC Maillet-GuYy, St-Antoine el ontmajour concile de Bale, ıIn Bull de la SOC

d’archeologie et de statist1que de la Drome 61 (1927/28 182 (miıt Quelle)
IL 614 Zur Sache uletzt Gerald Christlianson, Nicholas of (usa an the Presi-

dency Debate al the Council of Basel 1434 1n Nicholas of Cusa Christ (wıe Anm

Helmrath), 71 Heribert üller, Zwischen Konzil un: apst, Fürstendienst un Or-
densreform: eoffiroy de Montchois1, Abt VO  - St-Honorat/Lerins und St-Germain-des-
Pres (-+ 1436), iın Synodus (wıe Anm Helmrath) 441 453457



erıber uller

fen Ooder den Wortlaut VO Konzilsdekreten erarbeiten??. Und dann die
große Bewährungsprobe, da n& ZUuU itglie der Konzilsgesandtschaft

für den Kongrels VO ITas ernannt wurde, auf dem 1435 der mıiıt Nnier-
rüchen fast hundert Jahre währende rieg zwischen Franzosen un! ENg-
ländern, die se1lt 1420 1n den Burgundern ihren Bündner hatten, sSe1in nde
finden sollte49. Zwel In begrenzter Konkurrenz Ort wirkende kirchliche
Delegationen, die Kugens und die des Konzils, bemuhten sich, als Ver-
mittler einen allgemeinen Frieden erreichen, wobei der mıiıt der aterlie
se1ıt Jahren bestvertraute ur den Parteien wohlbekannte Kardinal Niccolo6
Albergati als Führer der päpstlichen Gesandten und 11UTL als olcher tTrat
auf den Plan, auch WE ihn die Synode seINES uls ebenfalls OMmM1-
nıert hatte och ehesten einen gewissen BEinfluls ausüben konnte,
während ach dem (parteilischen) ZeugnIis VO Albergatis Sekretär neca Sil-
VIO Piccolomini die inge dem Basler Delegationsleiter, Kardinal Hugues
de usıgnan VO  H Zypern, völlig vorbeiliefen. och die vorentscheidenden
Verhandlungen hatten bereits Anfang 1435 auft einer französisch-burgundi-
schen Konferenz evers, und ZWarlL ohne jede Mitwirkung kirc  ıcher
Vermittler, stattgefunden. €es deutete auf einen Sonderifrieden zwischen
diesen beiden arteıen, dessen*dann jedoch In TTas scheitern
drohte, we:il der erzog VO Burgund den 12470 41FOvVES beschworenen
und mıt den Engländern nicht brechen dürfen glaubte.

1es War 1U die Stunde VOIN Guillaume Hugues, der sich DIS 1n ım
Schatten der anderen, Mels 1Im Prälatenrang stehenden Basler Delegations-
mitglieder eiunden hatte*!. Am September 1435 wandte 1 sich
Philipp den uten ın einer Rede, die Antoıine de 1 Javerne, der Propst VO  —

S5t-Vaast ıIn ITas, obendrein ugen- und Ohrenzeuge, aus den ulizeıiıch-
NUNSCH des Archidiakons In seın Tagebuc übernommen hat un! VOIL der
zudem die SE1INETr Argumentatıon zugrundeliegenden, 1ın einer atıcana-
Handschri überlieferten Allegatıones IN nacıs fiendo existieren?2. In für

a) IL, 04; vgl cta ( usana (wıe Anm. 19) 1/1, hrg VO  - Erich Meuthen, Ham-
burg 1976, Nr. 192;

b) Siehe i1wa HL, 578; IV, Auflistung der Konzilsdekrete be1 Decker, Estaing
(wıe Anm a) 288

Be1l der Darstellung des Folgenden verzichte ich weitestgehend auf Quellen- un:
Literaturbelege; Ss1e finden sich In melnen Beitragen: Konzil un Frieden Basel und AT-
[d$ 1435 In ager un Instrumentarıen des Friedens 1en un spaten Mittelal-
POT, hrg VO Johannes Fried P VuF 43), Sigmaringen 1996, 362-—383; La division ans
l’unite: Le congres d’Arras face PHÜX diplomaties ecclesiastiques, 1ın Arras ei la
diplomatie europeenne, XV.XVI® siecles TI Ccies du olloque Universitaire Internatio-
nal d’Arras, EArras 1998 [ım Druck]. Dıe ortigen Angaben sind noch
erganzen Marc Warner, The Anglo-French ual OonarchYy and the House of Bur-
gundy, DE The Survival of Alliance, 1n French H1ıstory 11 997 103130

4 1 ach Darstellung des Wappenkönigs Toison d’Or allerdings keiner der Miıt-
delegierten beim Einzug In Arras eın solches Gefolge wWw1e Guillaume Hugues: l’arche:
diacre de MEes Loraine, VeLC plusieurs chappelains, nombre de IT chevaulx qU€
les Chronique de Jean le Fevre, Seigneur de St-Remy, ed Franco1s Morand (SHF) 13
Parıs 1881, 306 (e 191)

Antoine de 1a laverne, ournal (wie Anm M 69—72 (Z ihm Ml[artijn] 1n
} litterature historiographique des origines 1500, dir. par Hans Ulrich GumbrechtE
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Vom Konzil ZUrL Kurle

ihn tyDIScher Manıier hnlich 1st se1ıne ede auf dem Fankfurter Wahltag
aufgebaut zeichnete zunächst die Genese des Scheiterns de Verhand-
ljungen mıi1t den Engländern Hnach; dann die zwingende Notwendigkeit
des Friedens ach en materiellen un seelischen Zerstorungen ornehm-
lich, aber nicht NUrTr mıi1t juristischen Argumenten aufzuzeigen: Les sermens falz
contre carıte, honnes el le hıen yublique* können und dürfen dem nıicht

entgegenstehen enn wWI1e anders lassen sich gegenseltige Verpflichtungen
ewerte Del denen einer der S1€e eingehenden Partner, der geistekranke
französische On1g Karl NI« wiıllenloses Objekt seiner Umgebung war?
Obendrein sind gewIlsse Rechte un! Traditionen als unumstö6ößlich respek-
tieren Fur das Königtum gilt die Nachfolge des altesten Sohns, während die

ın OV vereinbarte Sukzession eines Schwiegersohns ausgeschlossen
bleibt Aufi Ireue un Loyalität hat das Verhältnis des Herzogs VO  — Burgund
Z französischen König gründen, zumal el emselben Haus Valoi1s

eENISPrOSSCH sind. Diıie orte des AuUs dem Reich stammenden Kenners der
Verhältnisse des Königreichs, des urısten und Moralisten verhallten nicht

ungehört; obendrein wurden sS1€e och Urc die Darlegungen VO LudoOovico
de Garsıs, dem Bologneser Rechtsexperten der päpstlichen Delegatıon, -
terstutzt un! verstärkt Thomas zbicki konnte wahrscheinlich machen,
da[fs CS damals direkter Koordination und Kooperation der beiden Fach-
leute kam“4* Gewils, auch andere ers VOIL em In der unmittelbaren
Umgebung des Herzogs, hatten eın gewichtiges Wort mitzureden w1e etitwa

der Beichtvater Laurent Pı(g)non oder der mächtige Kanzler Nicolas Rolin,
der als überzeugter Verfechter eines Separatfiriedens aber ausdrück-
lichem Hinwels auti die Ansprache des Archidiakons 11 September den

WegaVertragsabschluls für en erklärte.
Reich beschenkt VOIN einem dankbaren Herzog, doch auch versehen mıiıt

Kanonikat und Pfründe der Kathedralkirche VO  e ITas, welche ihm eTr-

gatl, der Vertreter FEugens 1 VOTL Ort verliehen hatte??, ega Guillaume
Hugues sich au{i den Weg zurück ach Basel, (: obohl als Archidiakon

ember 1435 den inhalt-
L1UTLE rangniederes Mitglie der Delegation NOV
iıch wichtigsten eil des Gesandtschaftsberichts VOIL Vatern übernahm“®,

8} Grundriss der romanischen L1teraturen des Mittelalters 11/11], Heidelberg 1993,

1SpD 141 Antoine de La Taverne schreibt die Vorlage MO London, B Add

86”-87') Wal nicht galıZ wortgelireu ab, doch sich daran engstens
7Zu Rom, Bibl Vat:; tto lat 2085 siehe Anm.

Antolmne de 1a Taverne, ournal (wıe Anm k4)
ber LudoOovı1ıco de arsıls uletzt Erich Meuthen, Eın .deutscher' Freundeskreis

der römischen Kurıe 1ın der des 15. Jahrhunderts, 1n Synodus (wıe Anm.

Helmrath) 494 mıiıt Anm 36—4 1 Thomas zbick]1, The Canonıists an the of
Congress ol Medieval Canon LawW [Salamanca€s) in Proceedings of the 5!h nter

P Ara Monumenta Iurıs Canonicı C6), Vatikanstadt 1980, 432 f
45 Philipp der ute Joycelyne Glechill Dickinson, The GCongress of ATFAS 1435

Oxford 1L953: 239 Albergatı: LV, 51udY ın Medieval Diplomacy,
I1L, 561° vgl FE 832) Dickinson, (‚ ongress of Arras (wıe Anm 45) 22585 Zur

orm dieser Berichtsrede VOLI dem Konzil siehe (mit dem Beispiel einer solch ede

Ragusas Werner Sieberg, Studien ZUrr Diplomatıe des Basler Onzils, DIiss. [Maschinen-
schrift] Heidelberg 1957%:; 174 {t.



Heribert uller

die ihm und seinen Miıtstreıitern Führung des begeisterten Präsidenten
Giuliano Cesarın] UVO einen triumphalen Empfang bereitet hatten emer-
ken WIT Rande, dals ihm Isbald auf dem Konzil Albergatis Anerkennung
bestritten wurde, und ZWäal VO  — Thomas auquler, Sekretär Lusignans, der
seıInNnenNn NSpPrTUC auft Kanonikat und Pfründe 1ın Tra®s mıiıt deren Verleihung
17 ebendiesen Leiter der Basler Delegation begründete*/. Ebentzalls eher

Rande bewegte sich In ITas eın weılterer Sekretär, 1ommaso Parentucelli,
der WI1IE Enea Silvio Piccolomini ın Albergatis jeristen stand*® sich aber, wW1e
gesagtT, och als Nikolaus den Auftritt des Archidiakons VO  — Metz und
dessen usammenarbeit Mit den Päpstlichen ermnern sollte

ITas bedeutete den Durchbruch, VO 1U gehörte Guillaume Hugues
den wichtigsten Tragern der Basler Diplomatie. 711 seıner ach Auswels

des Protokaolls INTENSIV betriebenen Arbeit als itglie der deputacıo fidei
und als Rotaauditor kamen iImmer wieder TD Gesandtschaftsau{fträge. SO
reiste 1m JAanılar 1437 den fIranzösischen Königshof, Karl VII jenen

VO  - ihm selbst mitgetragenen Mehrheitsbeschlu der ater DA eier e1-
H6S Unionskonzils mıt den Griechen In Avıgnon mitzuteilen*?. In den MoO-

Wal der onarch mıiıt Rücksicht auft die Abhängigkeit SEINES
VerwandtenP d’Anj]jou VO  . Eugen bei der Durchsetzung VO dessen
Ansprüchen auf die Herrschaft ber das päapstliche Lehen Neapel diIid-

gonesische Pratentionen kugens Wunsch entsprechend für die Abhaltung
der Griechensynode In Italien eingetreten. (In Basel hatte Guillaume
Hugues sich selinerse1lts och nde Dezember 1436 für Rene, der Ja auch
Herzog VOIN Bar WAärl, eingesetzt, als CS Rang und S1t7 VO dessen Konzils-
gesandten oin@?.) och das Basler otum entsprach 11UTE sehr Karls VII
eigentlichen Wünschen und and fortan In ihm seıinen entschiedensten Ver-
fechter?!. Beschenkt un als königlicher at machte siıch der Archidiakon
auftf die Rückreise dies WarT ohl nicht 1Ur C111 bloßer Ehrentitel, da 1445
ernNEeut als CONSILLAarTIUS Karls VII begegnen wird??®.

LV, 51 vgl
Zu Parentucelli In ATTAS‘ Dickinson, Congress ol Arras (wie Anm 45) 85 183

Z seliner hier ihren Ausgang nehmenden Wertschätzung des Guillaume Hugues:
Sigismond LasockI1, Un diplomate polonais congres d’Arras 1435 Parıs 1928,
Anm.

L, 44 1; I: 934 Vgl Gl{[aston arqulis du Fresne de Beaucourt, Hıstoire de
Charles VII, ILL, Parıs 188)5, 339 Anm. uüller, Tanzosen (wıe Anm 22) 4 506 miıt
Anm otum des Hugonis Dezember 1436 CÜ deputacıonıbus: IV, 350

Im achtrag und Rande se1 noch ıne kleinere, uUrz VOTL der Gesandtschaft nach
Arras ausgeführte Delegation nach Besancon erwähnt, iIm Streit zwischen TZDI-
SC ean de La Rochetaillee und der Stadt Jurisdiktionsrechte über die Burger die
xkommunikation verhängte: |Jean-Francois-Nicolas] Richard, Histoire des dioceses de
Besancon el de St-Claude, Besancon PI E3  S Weitere TAt ZUE Sache bei üller, Tan-

(wlie Anm. 223 IL, 56 / Anm 133
IL, 925

>5 1 üller, Franzosen (wıe Anm 22) ; 200—-51 7; GI5;; Der ewunderte TDIeE1IN: JO-
hannes Haller, Frankreich und das französische Mittelalter, 1n 252 19913 02

Paris, BNF, Ir. ı (n 2) certaiıne varısselle "argent qUu€E donnee et fait
presenter nNostre U et feal conseiller '’arcediacre de Metz ambaxadeur en voLe devers O0OUS DATF le
saınt concıle de Asle (4 Februar 1437 RTA XVII: 399 (S 768) CONsSILiarıus (Maı 1445
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Vom Konzil ZUr Kurie

Ebenso galt ©9 Hinwels auft das entsprechende (Majoritäts-)Dekret
VO Ma1 1457 den eschiu Ort selbst In die Wirklichkei umzuset-
76  = Vulgarı ermMOne sprach Guillaume Hugues eshalb Ende Maı VOL KON-
suln un Volk ın Avignon”?, sS1€e ZUTLC Zahlung der für die eler des Unions-
konzils erforderlichen eldsumme anzuhalten. Dabei hatte übrigens e1-
ne  — Mannn seiner eCite; miıt dem CI fortan och Oft gemeinsam für Basler
Belange eintreten sollte Rudol{f VO  — Rüdesheim?*.

Ahnlich CHS gestaltete sich bis In die vlerziger Jahre seine Zusammenar-
be1it mıiıt dem Parıiıser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden VO

der Synode samııt dem konzilserfahrenen Abt Alexander VO Vezelay und
dem Bischo{ Geräard de x rıcogne VO St-Pons-de-Thomieres als Gesandte
TUr eiıne se1it Anfang Juniı 1435 In Bourges agende Versammlung des fran-
zösischen Klerus bestellt??. eren VO Holi Karls NS geprag Beschlüsse
die „Pragmatische Sanktion VO x  Bourges markieren den kirchenpoliti-
schen Part des Wiederaulistiegs der französischen Monarchie Ausgang
des Hundertjährigen Krıegs, da sS1E auf der Grundlage entsprechend modili-
zierter Basler Dekrete die Voraussetzung Iur eine wesentlich VO Herrscher
bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder diese 1m Sinne eines kOÖ-

niglichen Gallikanismus getroffene Anderungen och Karls VII

N A
a) DA Gesandtschaflit in Avıgnon IX 9’75 F U, 619 103 E 6} ( 454);

— Mansı CX} A, 21 RTA X V, 349 (S 696),vgl Parıs, BNE lat 1536; 63::64”
253} XVIL, N 212 XVII, n. 390 S.803 Der Briefwechsel des

Eneas Sily1ıus Piccolominı (wıe Anm 12) 1/ 1 D FRA I1 61) (S 73} Bericht VOL

dem Konzil: A 997 vgl Parıs, BNE, lat 1502 Vgl WE Labande, Projet
de translation du concile de Bale AvıgnonVom Konzil zur Kurie  39  Ebenso galt es, unter Hinweis auf das entsprechende (Majoritäts-) Dekret  vom 7. Mai 1437 den Beschluß am Ort selbst in die Wirklichkeit umzuset-  zen. Vulgari sermone sprach Guillaume Hugues deshalb Ende Mai vor Kon-  suln und Volk in Avignon’?, um sie zur Zahlung der für die Feier des Unions-  konzils erforderlichen Geldsumme anzuhalten. Dabei hatte er übrigens ei-  nen Mann an seiner Seite, mit dem er fortan noch oft gemeinsam für Basler  Belange eintreten sollte: Rudolf von Rüdesheim”*,  Ähnlich eng gestaltete sich bis in die vierziger Jahre seine Zusammenar-  beit mit dem Pariser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden von  der Synode samt dem konzilserfahrenen Abt Alexander von Vezelay und  dem Bischof Gerard de La Bricogne von St-Pons-de-Thomieres als Gesandte  für eine seit Anfang Juni 1438 in Bourges tagende Versammlung des fran-  zösischen Klerus bestellt”®. Deren vom Hof Karls VII. geprägte Beschlüsse —  die „Pragmatische Sanktion von Bourges“ — markieren den kirchenpoliti-  schen Part des Wiederaufstiegs der französischen Monarchie am Ausgang  des Hundertjährigen Kriegs, da sie auf der Grundlage entsprechend modifi-  zierter Basler Dekrete die Voraussetzung für eine wesentlich vom Herrscher  bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder gegen diese im Sinne eines kö-  niglichen Gallikanismus getroffenen Änderungen noch gegen Karls VII.  3B-EB V 297:  54 a) Zur Gesandtschaft in Avignon MC IL, 975 f.; I, 619 1031. - CB I, n. 71 (S. 454);  _ Mansi XXXI A, 215. — RTA XV, n. 349 (S. 696),  vgl. Paris, BNE, ms. lat. 1516, f. 63'-64”.  n.353 (S.789{.); XVI, n.212 (S. 448); XVII, n. 390 (S.803). — Der Briefwechsel des  Eneas Silvius Piccolomini (wie Anm. 12) 1/1 (= FRA II 61) n. 24 (S. 75). — Bericht vor  dem Konzil: MC II, 997; vgl. Paris, BNF, ms. lat. 1502, f. 82''v. — Vgl. L.-H. Labande, Projet  de translation du concile de Bäle en Avignon ..., in: Annales de la Soc. d’Etudes proven-  cales (Annales de Provence) 1 (1904) 19 Anm. 1; Isidor Zlocisti, Die Gesandtschaft des  Baseler Koncils nach Avignon und Konstantinopel (1437-1438) Diss. Halle/Saale 1908,  19 23; Konrad Scharla, Rudolf von Rüdesheim ..., Diss. Breslau 1910, 18-21.  b) Rudolf von Rüdesheim und Guillaume Hugues: Wie stark beide die Konzilsarbeit  mittrugen, zeigen schon die 91 bzw. 101 Nominationen, welche Hanna, Diözesen (wie  Anm.29) 67 92, für jenen bzw. diesen zählt. Noch im November 1443 zusammen für  den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominiert (MC I, 1319; RTA XVII,  n. 102 [S. 215]), sollte Rüdesheim später gleich Metz in päpstliche Dienste übertreten.  Lit. bei: Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 59 Anm. 152. Zuletzt Jan Kopiec — Fran-  ce M. Dolinar, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardura) 601—604. Eine ausführliche Notiz ent-  hält auch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation von  Wolfgang Voss über Dietrich von Erbach, Erzbischof von Mainz (1434-1459). Studien  zur Reichs-, Kirchen- und Territorialpolitik und zu seinen Räten (1999).  55 MC IIl, 104, vgl. 115; RTA XIII, n. 300 (S. 569). Vgl. Pierre Dupuy [1582-1651],  Commentaire ... sur le trait& des libertez de l’Eglise gallicane de M. Pierre Pithou &. I  (nouv. €d.)  ‚ Paris 1715, 49; No&l Valois, Histoire de la Pragmatique Sanction de Bourges  Paris 1906, LXXX{f.;  sous Charles VII (= Archives de l’histoire religieuse de la France),  Jules Thomas, Le concordat de 1516 ..., I, Paris 1910, 201; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b)  85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie Anm. 1 a)  288. Weitere Lit. bei: Müller, Franzosen  €rard de La Bricogne)  . Gemeinsam mit Tho-  (wie Anm. 22) II, 714 Anm. 64 (Kap. über G  mas von Courecelles (vgl. zu ihm oben Anm. 24) wird der Archidiakon vor allem auf den  Reichstagen von 1439 bis 1443 begegnen.  56 Jüngste Übersichtsartikel: Heribert Müller, in: LexMA 7 (1995) 166 f.; Jean-Louis  Gazzaniga, in: Dictionnaire encyclopedique du Moyen Age 2 (1997) 1248. Noch immer1n Annales de la SOC d  CD  e  tudes TOVCN-
cales Annales de Provence) 1904 Anm E Isidor OCISEL, Dıe Gesandtschaft des
Baseler Koncils nach Avıgnon und Konstantinope! (1437-1438) Diss. Halle/aale 1908,

25 Konrad Scharla, Rudol{f VO  — RüdesheimVom Konzil zur Kurie  39  Ebenso galt es, unter Hinweis auf das entsprechende (Majoritäts-) Dekret  vom 7. Mai 1437 den Beschluß am Ort selbst in die Wirklichkeit umzuset-  zen. Vulgari sermone sprach Guillaume Hugues deshalb Ende Mai vor Kon-  suln und Volk in Avignon’?, um sie zur Zahlung der für die Feier des Unions-  konzils erforderlichen Geldsumme anzuhalten. Dabei hatte er übrigens ei-  nen Mann an seiner Seite, mit dem er fortan noch oft gemeinsam für Basler  Belange eintreten sollte: Rudolf von Rüdesheim”*,  Ähnlich eng gestaltete sich bis in die vierziger Jahre seine Zusammenar-  beit mit dem Pariser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden von  der Synode samt dem konzilserfahrenen Abt Alexander von Vezelay und  dem Bischof Gerard de La Bricogne von St-Pons-de-Thomieres als Gesandte  für eine seit Anfang Juni 1438 in Bourges tagende Versammlung des fran-  zösischen Klerus bestellt”®. Deren vom Hof Karls VII. geprägte Beschlüsse —  die „Pragmatische Sanktion von Bourges“ — markieren den kirchenpoliti-  schen Part des Wiederaufstiegs der französischen Monarchie am Ausgang  des Hundertjährigen Kriegs, da sie auf der Grundlage entsprechend modifi-  zierter Basler Dekrete die Voraussetzung für eine wesentlich vom Herrscher  bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder gegen diese im Sinne eines kö-  niglichen Gallikanismus getroffenen Änderungen noch gegen Karls VII.  3B-EB V 297:  54 a) Zur Gesandtschaft in Avignon MC IL, 975 f.; I, 619 1031. - CB I, n. 71 (S. 454);  _ Mansi XXXI A, 215. — RTA XV, n. 349 (S. 696),  vgl. Paris, BNE, ms. lat. 1516, f. 63'-64”.  n.353 (S.789{.); XVI, n.212 (S. 448); XVII, n. 390 (S.803). — Der Briefwechsel des  Eneas Silvius Piccolomini (wie Anm. 12) 1/1 (= FRA II 61) n. 24 (S. 75). — Bericht vor  dem Konzil: MC II, 997; vgl. Paris, BNF, ms. lat. 1502, f. 82''v. — Vgl. L.-H. Labande, Projet  de translation du concile de Bäle en Avignon ..., in: Annales de la Soc. d’Etudes proven-  cales (Annales de Provence) 1 (1904) 19 Anm. 1; Isidor Zlocisti, Die Gesandtschaft des  Baseler Koncils nach Avignon und Konstantinopel (1437-1438) Diss. Halle/Saale 1908,  19 23; Konrad Scharla, Rudolf von Rüdesheim ..., Diss. Breslau 1910, 18-21.  b) Rudolf von Rüdesheim und Guillaume Hugues: Wie stark beide die Konzilsarbeit  mittrugen, zeigen schon die 91 bzw. 101 Nominationen, welche Hanna, Diözesen (wie  Anm.29) 67 92, für jenen bzw. diesen zählt. Noch im November 1443 zusammen für  den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominiert (MC I, 1319; RTA XVII,  n. 102 [S. 215]), sollte Rüdesheim später gleich Metz in päpstliche Dienste übertreten.  Lit. bei: Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 59 Anm. 152. Zuletzt Jan Kopiec — Fran-  ce M. Dolinar, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardura) 601—604. Eine ausführliche Notiz ent-  hält auch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation von  Wolfgang Voss über Dietrich von Erbach, Erzbischof von Mainz (1434-1459). Studien  zur Reichs-, Kirchen- und Territorialpolitik und zu seinen Räten (1999).  55 MC IIl, 104, vgl. 115; RTA XIII, n. 300 (S. 569). Vgl. Pierre Dupuy [1582-1651],  Commentaire ... sur le trait& des libertez de l’Eglise gallicane de M. Pierre Pithou &. I  (nouv. €d.)  ‚ Paris 1715, 49; No&l Valois, Histoire de la Pragmatique Sanction de Bourges  Paris 1906, LXXX{f.;  sous Charles VII (= Archives de l’histoire religieuse de la France),  Jules Thomas, Le concordat de 1516 ..., I, Paris 1910, 201; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b)  85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie Anm. 1 a)  288. Weitere Lit. bei: Müller, Franzosen  €rard de La Bricogne)  . Gemeinsam mit Tho-  (wie Anm. 22) II, 714 Anm. 64 (Kap. über G  mas von Courecelles (vgl. zu ihm oben Anm. 24) wird der Archidiakon vor allem auf den  Reichstagen von 1439 bis 1443 begegnen.  56 Jüngste Übersichtsartikel: Heribert Müller, in: LexMA 7 (1995) 166 f.; Jean-Louis  Gazzaniga, in: Dictionnaire encyclopedique du Moyen Age 2 (1997) 1248. Noch immerDiss. Breslau 1910, 1E

D) Rudol{f VOo Rüdesheim un Guillaume Hugues: Wiıe stark beide die Konzilsarbeit
mittrugen, zeigen schon die U | DZW. 101 Nominatlionen, welche Hanna, Diozesen (wıe
Anm. 29 92, für jenen DZWw. diesen zählt och ım November 1443 für
den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominilert HL, 1319; RTA XVII,

107 S 2451} sollte Rüdesheim spater gleich Metz 1ın päpstliche Dienste übertreten
Lit bel Helmrath, Basler Konzil (wıe Anm 13) Anm 152 Zuletzt Jan Koplec Fran-

Dolinar, 1n Bischöfe (wie Anm Ardura) 601—-604 Eıne ausführliche OT1Z ent-

hält uch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation Vo  z

Wolfgang Voss über Dietrich Vo Erbach, Erzbischof{f VO  — Maınz (1434-1459). tudien
Z Reichs-, Kirchen- un Territorialpolitik und seinen aten

»55 IL, 104, vgl I3 RTA XL, 300 (S 5>69) Vgl Piıerre [1582-1651],
CommentaireVom Konzil zur Kurie  39  Ebenso galt es, unter Hinweis auf das entsprechende (Majoritäts-) Dekret  vom 7. Mai 1437 den Beschluß am Ort selbst in die Wirklichkeit umzuset-  zen. Vulgari sermone sprach Guillaume Hugues deshalb Ende Mai vor Kon-  suln und Volk in Avignon’?, um sie zur Zahlung der für die Feier des Unions-  konzils erforderlichen Geldsumme anzuhalten. Dabei hatte er übrigens ei-  nen Mann an seiner Seite, mit dem er fortan noch oft gemeinsam für Basler  Belange eintreten sollte: Rudolf von Rüdesheim”*,  Ähnlich eng gestaltete sich bis in die vierziger Jahre seine Zusammenar-  beit mit dem Pariser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden von  der Synode samt dem konzilserfahrenen Abt Alexander von Vezelay und  dem Bischof Gerard de La Bricogne von St-Pons-de-Thomieres als Gesandte  für eine seit Anfang Juni 1438 in Bourges tagende Versammlung des fran-  zösischen Klerus bestellt”®. Deren vom Hof Karls VII. geprägte Beschlüsse —  die „Pragmatische Sanktion von Bourges“ — markieren den kirchenpoliti-  schen Part des Wiederaufstiegs der französischen Monarchie am Ausgang  des Hundertjährigen Kriegs, da sie auf der Grundlage entsprechend modifi-  zierter Basler Dekrete die Voraussetzung für eine wesentlich vom Herrscher  bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder gegen diese im Sinne eines kö-  niglichen Gallikanismus getroffenen Änderungen noch gegen Karls VII.  3B-EB V 297:  54 a) Zur Gesandtschaft in Avignon MC IL, 975 f.; I, 619 1031. - CB I, n. 71 (S. 454);  _ Mansi XXXI A, 215. — RTA XV, n. 349 (S. 696),  vgl. Paris, BNE, ms. lat. 1516, f. 63'-64”.  n.353 (S.789{.); XVI, n.212 (S. 448); XVII, n. 390 (S.803). — Der Briefwechsel des  Eneas Silvius Piccolomini (wie Anm. 12) 1/1 (= FRA II 61) n. 24 (S. 75). — Bericht vor  dem Konzil: MC II, 997; vgl. Paris, BNF, ms. lat. 1502, f. 82''v. — Vgl. L.-H. Labande, Projet  de translation du concile de Bäle en Avignon ..., in: Annales de la Soc. d’Etudes proven-  cales (Annales de Provence) 1 (1904) 19 Anm. 1; Isidor Zlocisti, Die Gesandtschaft des  Baseler Koncils nach Avignon und Konstantinopel (1437-1438) Diss. Halle/Saale 1908,  19 23; Konrad Scharla, Rudolf von Rüdesheim ..., Diss. Breslau 1910, 18-21.  b) Rudolf von Rüdesheim und Guillaume Hugues: Wie stark beide die Konzilsarbeit  mittrugen, zeigen schon die 91 bzw. 101 Nominationen, welche Hanna, Diözesen (wie  Anm.29) 67 92, für jenen bzw. diesen zählt. Noch im November 1443 zusammen für  den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominiert (MC I, 1319; RTA XVII,  n. 102 [S. 215]), sollte Rüdesheim später gleich Metz in päpstliche Dienste übertreten.  Lit. bei: Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 59 Anm. 152. Zuletzt Jan Kopiec — Fran-  ce M. Dolinar, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardura) 601—604. Eine ausführliche Notiz ent-  hält auch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation von  Wolfgang Voss über Dietrich von Erbach, Erzbischof von Mainz (1434-1459). Studien  zur Reichs-, Kirchen- und Territorialpolitik und zu seinen Räten (1999).  55 MC IIl, 104, vgl. 115; RTA XIII, n. 300 (S. 569). Vgl. Pierre Dupuy [1582-1651],  Commentaire ... sur le trait& des libertez de l’Eglise gallicane de M. Pierre Pithou &. I  (nouv. €d.)  ‚ Paris 1715, 49; No&l Valois, Histoire de la Pragmatique Sanction de Bourges  Paris 1906, LXXX{f.;  sous Charles VII (= Archives de l’histoire religieuse de la France),  Jules Thomas, Le concordat de 1516 ..., I, Paris 1910, 201; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b)  85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie Anm. 1 a)  288. Weitere Lit. bei: Müller, Franzosen  €rard de La Bricogne)  . Gemeinsam mit Tho-  (wie Anm. 22) II, 714 Anm. 64 (Kap. über G  mas von Courecelles (vgl. zu ihm oben Anm. 24) wird der Archidiakon vor allem auf den  Reichstagen von 1439 bis 1443 begegnen.  56 Jüngste Übersichtsartikel: Heribert Müller, in: LexMA 7 (1995) 166 f.; Jean-Louis  Gazzaniga, in: Dictionnaire encyclopedique du Moyen Age 2 (1997) 1248. Noch immerSUT le traite des ıDeriez de ”Eglise gallicane de Pierre PithouVom Konzil zur Kurie  39  Ebenso galt es, unter Hinweis auf das entsprechende (Majoritäts-) Dekret  vom 7. Mai 1437 den Beschluß am Ort selbst in die Wirklichkeit umzuset-  zen. Vulgari sermone sprach Guillaume Hugues deshalb Ende Mai vor Kon-  suln und Volk in Avignon’?, um sie zur Zahlung der für die Feier des Unions-  konzils erforderlichen Geldsumme anzuhalten. Dabei hatte er übrigens ei-  nen Mann an seiner Seite, mit dem er fortan noch oft gemeinsam für Basler  Belange eintreten sollte: Rudolf von Rüdesheim”*,  Ähnlich eng gestaltete sich bis in die vierziger Jahre seine Zusammenar-  beit mit dem Pariser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden von  der Synode samt dem konzilserfahrenen Abt Alexander von Vezelay und  dem Bischof Gerard de La Bricogne von St-Pons-de-Thomieres als Gesandte  für eine seit Anfang Juni 1438 in Bourges tagende Versammlung des fran-  zösischen Klerus bestellt”®. Deren vom Hof Karls VII. geprägte Beschlüsse —  die „Pragmatische Sanktion von Bourges“ — markieren den kirchenpoliti-  schen Part des Wiederaufstiegs der französischen Monarchie am Ausgang  des Hundertjährigen Kriegs, da sie auf der Grundlage entsprechend modifi-  zierter Basler Dekrete die Voraussetzung für eine wesentlich vom Herrscher  bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder gegen diese im Sinne eines kö-  niglichen Gallikanismus getroffenen Änderungen noch gegen Karls VII.  3B-EB V 297:  54 a) Zur Gesandtschaft in Avignon MC IL, 975 f.; I, 619 1031. - CB I, n. 71 (S. 454);  _ Mansi XXXI A, 215. — RTA XV, n. 349 (S. 696),  vgl. Paris, BNE, ms. lat. 1516, f. 63'-64”.  n.353 (S.789{.); XVI, n.212 (S. 448); XVII, n. 390 (S.803). — Der Briefwechsel des  Eneas Silvius Piccolomini (wie Anm. 12) 1/1 (= FRA II 61) n. 24 (S. 75). — Bericht vor  dem Konzil: MC II, 997; vgl. Paris, BNF, ms. lat. 1502, f. 82''v. — Vgl. L.-H. Labande, Projet  de translation du concile de Bäle en Avignon ..., in: Annales de la Soc. d’Etudes proven-  cales (Annales de Provence) 1 (1904) 19 Anm. 1; Isidor Zlocisti, Die Gesandtschaft des  Baseler Koncils nach Avignon und Konstantinopel (1437-1438) Diss. Halle/Saale 1908,  19 23; Konrad Scharla, Rudolf von Rüdesheim ..., Diss. Breslau 1910, 18-21.  b) Rudolf von Rüdesheim und Guillaume Hugues: Wie stark beide die Konzilsarbeit  mittrugen, zeigen schon die 91 bzw. 101 Nominationen, welche Hanna, Diözesen (wie  Anm.29) 67 92, für jenen bzw. diesen zählt. Noch im November 1443 zusammen für  den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominiert (MC I, 1319; RTA XVII,  n. 102 [S. 215]), sollte Rüdesheim später gleich Metz in päpstliche Dienste übertreten.  Lit. bei: Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 59 Anm. 152. Zuletzt Jan Kopiec — Fran-  ce M. Dolinar, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardura) 601—604. Eine ausführliche Notiz ent-  hält auch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation von  Wolfgang Voss über Dietrich von Erbach, Erzbischof von Mainz (1434-1459). Studien  zur Reichs-, Kirchen- und Territorialpolitik und zu seinen Räten (1999).  55 MC IIl, 104, vgl. 115; RTA XIII, n. 300 (S. 569). Vgl. Pierre Dupuy [1582-1651],  Commentaire ... sur le trait& des libertez de l’Eglise gallicane de M. Pierre Pithou &. I  (nouv. €d.)  ‚ Paris 1715, 49; No&l Valois, Histoire de la Pragmatique Sanction de Bourges  Paris 1906, LXXX{f.;  sous Charles VII (= Archives de l’histoire religieuse de la France),  Jules Thomas, Le concordat de 1516 ..., I, Paris 1910, 201; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b)  85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie Anm. 1 a)  288. Weitere Lit. bei: Müller, Franzosen  €rard de La Bricogne)  . Gemeinsam mit Tho-  (wie Anm. 22) II, 714 Anm. 64 (Kap. über G  mas von Courecelles (vgl. zu ihm oben Anm. 24) wird der Archidiakon vor allem auf den  Reichstagen von 1439 bis 1443 begegnen.  56 Jüngste Übersichtsartikel: Heribert Müller, in: LexMA 7 (1995) 166 f.; Jean-Louis  Gazzaniga, in: Dictionnaire encyclopedique du Moyen Age 2 (1997) 1248. Noch immer(NOUV. ed Parıs > 49; oel Valoıis, Histoire de la Pragmatique Sanctıon de Bourges

Parıs 1906, PXRN [.;SOUS Charles VII Aa Archives de I’histoire religieuse de la France),
ules Thomas, Le concordat de 1516Vom Konzil zur Kurie  39  Ebenso galt es, unter Hinweis auf das entsprechende (Majoritäts-) Dekret  vom 7. Mai 1437 den Beschluß am Ort selbst in die Wirklichkeit umzuset-  zen. Vulgari sermone sprach Guillaume Hugues deshalb Ende Mai vor Kon-  suln und Volk in Avignon’?, um sie zur Zahlung der für die Feier des Unions-  konzils erforderlichen Geldsumme anzuhalten. Dabei hatte er übrigens ei-  nen Mann an seiner Seite, mit dem er fortan noch oft gemeinsam für Basler  Belange eintreten sollte: Rudolf von Rüdesheim”*,  Ähnlich eng gestaltete sich bis in die vierziger Jahre seine Zusammenar-  beit mit dem Pariser Theologen Thomas de Courcelles. Beide wurden von  der Synode samt dem konzilserfahrenen Abt Alexander von Vezelay und  dem Bischof Gerard de La Bricogne von St-Pons-de-Thomieres als Gesandte  für eine seit Anfang Juni 1438 in Bourges tagende Versammlung des fran-  zösischen Klerus bestellt”®. Deren vom Hof Karls VII. geprägte Beschlüsse —  die „Pragmatische Sanktion von Bourges“ — markieren den kirchenpoliti-  schen Part des Wiederaufstiegs der französischen Monarchie am Ausgang  des Hundertjährigen Kriegs, da sie auf der Grundlage entsprechend modifi-  zierter Basler Dekrete die Voraussetzung für eine wesentlich vom Herrscher  bestimmte Landeskirche schufen?®. Weder gegen diese im Sinne eines kö-  niglichen Gallikanismus getroffenen Änderungen noch gegen Karls VII.  3B-EB V 297:  54 a) Zur Gesandtschaft in Avignon MC IL, 975 f.; I, 619 1031. - CB I, n. 71 (S. 454);  _ Mansi XXXI A, 215. — RTA XV, n. 349 (S. 696),  vgl. Paris, BNE, ms. lat. 1516, f. 63'-64”.  n.353 (S.789{.); XVI, n.212 (S. 448); XVII, n. 390 (S.803). — Der Briefwechsel des  Eneas Silvius Piccolomini (wie Anm. 12) 1/1 (= FRA II 61) n. 24 (S. 75). — Bericht vor  dem Konzil: MC II, 997; vgl. Paris, BNF, ms. lat. 1502, f. 82''v. — Vgl. L.-H. Labande, Projet  de translation du concile de Bäle en Avignon ..., in: Annales de la Soc. d’Etudes proven-  cales (Annales de Provence) 1 (1904) 19 Anm. 1; Isidor Zlocisti, Die Gesandtschaft des  Baseler Koncils nach Avignon und Konstantinopel (1437-1438) Diss. Halle/Saale 1908,  19 23; Konrad Scharla, Rudolf von Rüdesheim ..., Diss. Breslau 1910, 18-21.  b) Rudolf von Rüdesheim und Guillaume Hugues: Wie stark beide die Konzilsarbeit  mittrugen, zeigen schon die 91 bzw. 101 Nominationen, welche Hanna, Diözesen (wie  Anm.29) 67 92, für jenen bzw. diesen zählt. Noch im November 1443 zusammen für  den Nürnberger Reichstag als Konzilsgesandte nominiert (MC I, 1319; RTA XVII,  n. 102 [S. 215]), sollte Rüdesheim später gleich Metz in päpstliche Dienste übertreten.  Lit. bei: Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 59 Anm. 152. Zuletzt Jan Kopiec — Fran-  ce M. Dolinar, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardura) 601—604. Eine ausführliche Notiz ent-  hält auch der Personalkatalog der noch ungedruckten Frankfurter Dissertation von  Wolfgang Voss über Dietrich von Erbach, Erzbischof von Mainz (1434-1459). Studien  zur Reichs-, Kirchen- und Territorialpolitik und zu seinen Räten (1999).  55 MC IIl, 104, vgl. 115; RTA XIII, n. 300 (S. 569). Vgl. Pierre Dupuy [1582-1651],  Commentaire ... sur le trait& des libertez de l’Eglise gallicane de M. Pierre Pithou &. I  (nouv. €d.)  ‚ Paris 1715, 49; No&l Valois, Histoire de la Pragmatique Sanction de Bourges  Paris 1906, LXXX{f.;  sous Charles VII (= Archives de l’histoire religieuse de la France),  Jules Thomas, Le concordat de 1516 ..., I, Paris 1910, 201; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b)  85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie Anm. 1 a)  288. Weitere Lit. bei: Müller, Franzosen  €rard de La Bricogne)  . Gemeinsam mit Tho-  (wie Anm. 22) II, 714 Anm. 64 (Kap. über G  mas von Courecelles (vgl. zu ihm oben Anm. 24) wird der Archidiakon vor allem auf den  Reichstagen von 1439 bis 1443 begegnen.  56 Jüngste Übersichtsartikel: Heribert Müller, in: LexMA 7 (1995) 166 f.; Jean-Louis  Gazzaniga, in: Dictionnaire encyclopedique du Moyen Age 2 (1997) 1248. Noch immerL, Parıs 1910, 702 Maigret, Hu11n (wıe Anm b)
85 (fehlerhaft); Decker, Estaing (wie An  3 a) 288 eitere Lit be1i Müller, Franzosen
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erıbDer üller

Weigerung, die VO Konzil Januar 14358 verfügte Suspension Ku-
SCHS anzuerkennen, vermochten Courcelles und Hugues miıt ihren

Juniı gehaltenen Reden der eologe sprach Iranzösisch; der Jurist, Iur
einen Chronisten clerc decret, iesmal lateinisch auszurichten, WI1e€e
S1E ach ihrer uCcC In Base|l Protokoll geben mußten?”.

Ahnliche Erfahrungen standen Iur €l aı1 dem aınzer Reichstag 1mM
März/April 1439 der ber der Kirchenirage den Charakter eines CUT'

paischen Kongresses annahm. Dıie dort versammelten Fursten DZW. deren
Beauftragte erklärten sich keineswegs jenem vorbehaltlosen Zusammen-
gehen mi1t der Synode bereit, das Guillaume Hugues beschwöoren suchte,
weil kugen och ehesten ad dandam ecclesıe M zwingen kön-
ne?®. Bourges un aınz die oren des Archidiakons inzwischen die
bedeutendsten der Zei: ach seinem Auftreten In Frankreich schickte (F

sich nunmehr die Auimerksamkeıt der Reichs(tags)öffentlichkeit auft
sich lenken, Wäas ihm durchaus ZU Vorteil gereichen mochte. (Und als
persönlichen Erfolg konnte auch 1E Vereinbarung verbuchen, die
zwischen dem Kapitel VO Verdun und dem Bischof{f Gulllaume Fil-
lastre zustandebrachte, der 1ın alnz und bel den daran anschließenden,
VO Guillaume Hugues mitgeführten Verhandlungen der ater mıt den Fur-
STEeENV  1retiern Basel als Gesandter offiziell des iIranzösischen KOöni1gs, alr
tisch Renes VO  - NJOou beteiligt war??. HT damit fanden die och dus der

grundlegend: Valois, Pragmatique Sanctiıon (wıe Anm 329 Victor artın, Les origines
du gallicanisme, EL Parıs 1939 1978), 294—324

Edmond Martene Ursin Durand, Veterum scriptorum40  Heribert Müller  Weigerung, die vom Konzil am 24. Januar 1438 verfügte Suspension Eu-  gens IV. anzuerkennen, vermochten Courcelles und Hugues mit ihren am  6. Juni gehaltenen Reden — der Theologe sprach französisch; der Jurist, für  einen Chronisten clerc en decret, diesmal lateinisch — etwas auszurichten, wie  sie nach ihrer Rückkehr in Basel zu Protokoll geben mußten?”.  Ähnliche Erfahrungen standen für beide auf dem Mainzer Reichstag im  März/April 1439 an, der über der Kirchenfrage den Charakter eines euro-  päischen Kongresses annahm. Die dort versammelten Fürsten bzw. deren  Beauftragte erklärten sich keineswegs zu jenem vorbehaltlosen Zusammen-  gehen mit der Synode bereit, das Guillaume Hugues zu beschwören suchte,  weil es Eugen IV. noch am ehesten ad dandam ecclesie pacem zwingen kön-  ne’, Bourges und Mainz: die Foren des Archidiakons waren inzwischen die  bedeutendsten der Zeit; nach seinem Auftreten in Frankreich schickte er  sich nunmehr an, die Aufmerksamkeit der Reichs(tags)öffentlichkeit auf  sich zu lenken, was ihm durchaus zum Vorteil gereichen mochte. (Und als  persönlichen Erfolg konnte er auch eine Vereinbarung verbuchen, die er  zwischen dem Kapitel von Verdun und dem neuen Bischof Guillaume Fil-  lastre zustandebrachte, der in Mainz und bei den daran anschließenden,  von Guillaume Hugues mitgeführten Verhandlungen der Väter mit den Für-  stenvertretern zu Basel als Gesandter offiziell des französischen Königs, fak-  tisch Ren6s von Anjou beteiligt war??. Denn damit fanden die noch aus der  grundlegend: Valois, Pragmatique Sanction (wie Anm. 55); Victor Martin, Les origines  du gallicanisme, II, Paris 1939 (ND 1978), 294-324.  57 Edmond Martene — Ursin Durand, Veterum scriptorum ... amplissima collectio,  VII, Paris 1724 (ND 1968), 945 = Mansi XXXI A, 35: Maistre Thomas proposa en franchois sa  matiere en l’autorite€ de saint concile ..., et en apres l’arcediacre de Mets ad idem secundum jura  canonica [!]. Der ihn entsprechend charakterisierende Chronist ist Perceval de Cagny:  Chroniques, publ. par H. Moranville (= SHF), Paris 1902, 250 (vgl. ähnliche, jüngste  Urteile über seine im Februar 1440 zu Frankfurt gehaltene Rede: Anm. 75). - Bericht  vor dem Konzil: CB V, 172 f.; MC II, 143; RTA XII, n. 300 (S. 572); Valois, Pragmatique  Sanction (wie Anm. 55) n. 49 (S. 90).  78 MC-HL-252RTA XIV- n 75 (Sal51): Zitat Vgl MGHL235 253 RIA:AIV 4142  Anm. 5; Aeneas Sylvius Piccolomini, Commentarii [1440] (wie Anm. 20) 12. Vgl. Chri-  stoph Wilhelm Koch, Sanctio Pragmatica Germanorum illustrata, Straßburg 1789, 10;  Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 87; Stieber, Pope Eugenius (wie Anm. 16) 156.  59 RTA XIV, n. 65 (S. 128), n. 66 (S. 130), n. 69 (S. 135), n. 82 (S. 160); MC III, 274;  CB VI, 399 411. Vgl. No&€l Valois, Le pape et le concile (1418-1450) (La crise religieuse  du XV® siecle), II, Paris 1909, 143 Anm. 5; Müller, Franzosen (wie Anm. 22) I, 256f.;  Evencio Beltran, Guillaume Fillastre (ca. 1400-1473). Ev&que de Verdun, de Toul et de  Tournai, in: Pratiques de la culture &crite en France du XV“ siecle ..., €d. par Monique  Ornato — Nicole Pons, Louvain-la-Neuve 1995, 36. Eine Habilitationsschrift von Malte  Prietzel (Humboldt-Universität zu Berlin) „Guillaume Fillastre der Jüngere (1400/07—  1473). Ein Kirchenfürst und gelehrter Rat in Diensten Herzog Philipps des Guten von  Burgund“ wurde soeben abgeschlossen, konnte für diese Studie indes nicht mehr be-  rücksichtigt werden. — Während Fillastre trotz dieser Gesandtentätigkeit für den König  von Frankreich bzw. den Herzog von Lothringen aufs Ganze eindeutig dem burgundi-  schen Bereich zuzuordnen ist, läßt sich solche Zugehörigkeit im Falle von Hugues mit  Erich Meuthen (Reiche, Kirchen und Kurie im Spätmittelalter, in: HZ 265 [1997] 612  Anm. 63) wohl nur konstatieren, wenn man die gesamte Zone des Übergangs zwischen  Reich und Königreich, die „pays de l’Entre-Deux“, im weitesten Sinne als „burgun-  ZKG 110. Band 1999/1amplissima collectio,
VUIL, Parıs 174 1968), 945 Mansı X MX A, Maıstre Thomas DPFOPOSd en franchoı1s
matıere "’autorıte de saınt concıle40  Heribert Müller  Weigerung, die vom Konzil am 24. Januar 1438 verfügte Suspension Eu-  gens IV. anzuerkennen, vermochten Courcelles und Hugues mit ihren am  6. Juni gehaltenen Reden — der Theologe sprach französisch; der Jurist, für  einen Chronisten clerc en decret, diesmal lateinisch — etwas auszurichten, wie  sie nach ihrer Rückkehr in Basel zu Protokoll geben mußten?”.  Ähnliche Erfahrungen standen für beide auf dem Mainzer Reichstag im  März/April 1439 an, der über der Kirchenfrage den Charakter eines euro-  päischen Kongresses annahm. Die dort versammelten Fürsten bzw. deren  Beauftragte erklärten sich keineswegs zu jenem vorbehaltlosen Zusammen-  gehen mit der Synode bereit, das Guillaume Hugues zu beschwören suchte,  weil es Eugen IV. noch am ehesten ad dandam ecclesie pacem zwingen kön-  ne’, Bourges und Mainz: die Foren des Archidiakons waren inzwischen die  bedeutendsten der Zeit; nach seinem Auftreten in Frankreich schickte er  sich nunmehr an, die Aufmerksamkeit der Reichs(tags)öffentlichkeit auf  sich zu lenken, was ihm durchaus zum Vorteil gereichen mochte. (Und als  persönlichen Erfolg konnte er auch eine Vereinbarung verbuchen, die er  zwischen dem Kapitel von Verdun und dem neuen Bischof Guillaume Fil-  lastre zustandebrachte, der in Mainz und bei den daran anschließenden,  von Guillaume Hugues mitgeführten Verhandlungen der Väter mit den Für-  stenvertretern zu Basel als Gesandter offiziell des französischen Königs, fak-  tisch Ren6s von Anjou beteiligt war??. Denn damit fanden die noch aus der  grundlegend: Valois, Pragmatique Sanction (wie Anm. 55); Victor Martin, Les origines  du gallicanisme, II, Paris 1939 (ND 1978), 294-324.  57 Edmond Martene — Ursin Durand, Veterum scriptorum ... amplissima collectio,  VII, Paris 1724 (ND 1968), 945 = Mansi XXXI A, 35: Maistre Thomas proposa en franchois sa  matiere en l’autorite€ de saint concile ..., et en apres l’arcediacre de Mets ad idem secundum jura  canonica [!]. Der ihn entsprechend charakterisierende Chronist ist Perceval de Cagny:  Chroniques, publ. par H. Moranville (= SHF), Paris 1902, 250 (vgl. ähnliche, jüngste  Urteile über seine im Februar 1440 zu Frankfurt gehaltene Rede: Anm. 75). - Bericht  vor dem Konzil: CB V, 172 f.; MC II, 143; RTA XII, n. 300 (S. 572); Valois, Pragmatique  Sanction (wie Anm. 55) n. 49 (S. 90).  78 MC-HL-252RTA XIV- n 75 (Sal51): Zitat Vgl MGHL235 253 RIA:AIV 4142  Anm. 5; Aeneas Sylvius Piccolomini, Commentarii [1440] (wie Anm. 20) 12. Vgl. Chri-  stoph Wilhelm Koch, Sanctio Pragmatica Germanorum illustrata, Straßburg 1789, 10;  Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 87; Stieber, Pope Eugenius (wie Anm. 16) 156.  59 RTA XIV, n. 65 (S. 128), n. 66 (S. 130), n. 69 (S. 135), n. 82 (S. 160); MC III, 274;  CB VI, 399 411. Vgl. No&€l Valois, Le pape et le concile (1418-1450) (La crise religieuse  du XV® siecle), II, Paris 1909, 143 Anm. 5; Müller, Franzosen (wie Anm. 22) I, 256f.;  Evencio Beltran, Guillaume Fillastre (ca. 1400-1473). Ev&que de Verdun, de Toul et de  Tournai, in: Pratiques de la culture &crite en France du XV“ siecle ..., €d. par Monique  Ornato — Nicole Pons, Louvain-la-Neuve 1995, 36. Eine Habilitationsschrift von Malte  Prietzel (Humboldt-Universität zu Berlin) „Guillaume Fillastre der Jüngere (1400/07—  1473). Ein Kirchenfürst und gelehrter Rat in Diensten Herzog Philipps des Guten von  Burgund“ wurde soeben abgeschlossen, konnte für diese Studie indes nicht mehr be-  rücksichtigt werden. — Während Fillastre trotz dieser Gesandtentätigkeit für den König  von Frankreich bzw. den Herzog von Lothringen aufs Ganze eindeutig dem burgundi-  schen Bereich zuzuordnen ist, läßt sich solche Zugehörigkeit im Falle von Hugues mit  Erich Meuthen (Reiche, Kirchen und Kurie im Spätmittelalter, in: HZ 265 [1997] 612  Anm. 63) wohl nur konstatieren, wenn man die gesamte Zone des Übergangs zwischen  Reich und Königreich, die „pays de l’Entre-Deux“, im weitesten Sinne als „burgun-  ZKG 110. Band 1999/1el '’arcediacre de Mefts ad ıdem secundum Jura
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VI, 399 41 Vgl oel Valois, Le pPapc eTt le concile (  83-1  ) (La Cr1se religieuse

du XV“ S1eC1e), k: Parıs 1909, 143 Anm üller, Franzosen (wıe Anm 22) r 256 f
Evencl1o Beltran, Guillaume Fillastre (ca)Ev6eque de Verdun, de Toul de
Tournal, 1n Pratiques de la ulture ecrite France du MM siecle40  Heribert Müller  Weigerung, die vom Konzil am 24. Januar 1438 verfügte Suspension Eu-  gens IV. anzuerkennen, vermochten Courcelles und Hugues mit ihren am  6. Juni gehaltenen Reden — der Theologe sprach französisch; der Jurist, für  einen Chronisten clerc en decret, diesmal lateinisch — etwas auszurichten, wie  sie nach ihrer Rückkehr in Basel zu Protokoll geben mußten?”.  Ähnliche Erfahrungen standen für beide auf dem Mainzer Reichstag im  März/April 1439 an, der über der Kirchenfrage den Charakter eines euro-  päischen Kongresses annahm. Die dort versammelten Fürsten bzw. deren  Beauftragte erklärten sich keineswegs zu jenem vorbehaltlosen Zusammen-  gehen mit der Synode bereit, das Guillaume Hugues zu beschwören suchte,  weil es Eugen IV. noch am ehesten ad dandam ecclesie pacem zwingen kön-  ne’, Bourges und Mainz: die Foren des Archidiakons waren inzwischen die  bedeutendsten der Zeit; nach seinem Auftreten in Frankreich schickte er  sich nunmehr an, die Aufmerksamkeit der Reichs(tags)öffentlichkeit auf  sich zu lenken, was ihm durchaus zum Vorteil gereichen mochte. (Und als  persönlichen Erfolg konnte er auch eine Vereinbarung verbuchen, die er  zwischen dem Kapitel von Verdun und dem neuen Bischof Guillaume Fil-  lastre zustandebrachte, der in Mainz und bei den daran anschließenden,  von Guillaume Hugues mitgeführten Verhandlungen der Väter mit den Für-  stenvertretern zu Basel als Gesandter offiziell des französischen Königs, fak-  tisch Ren6s von Anjou beteiligt war??. Denn damit fanden die noch aus der  grundlegend: Valois, Pragmatique Sanction (wie Anm. 55); Victor Martin, Les origines  du gallicanisme, II, Paris 1939 (ND 1978), 294-324.  57 Edmond Martene — Ursin Durand, Veterum scriptorum ... amplissima collectio,  VII, Paris 1724 (ND 1968), 945 = Mansi XXXI A, 35: Maistre Thomas proposa en franchois sa  matiere en l’autorite€ de saint concile ..., et en apres l’arcediacre de Mets ad idem secundum jura  canonica [!]. Der ihn entsprechend charakterisierende Chronist ist Perceval de Cagny:  Chroniques, publ. par H. Moranville (= SHF), Paris 1902, 250 (vgl. ähnliche, jüngste  Urteile über seine im Februar 1440 zu Frankfurt gehaltene Rede: Anm. 75). - Bericht  vor dem Konzil: CB V, 172 f.; MC II, 143; RTA XII, n. 300 (S. 572); Valois, Pragmatique  Sanction (wie Anm. 55) n. 49 (S. 90).  78 MC-HL-252RTA XIV- n 75 (Sal51): Zitat Vgl MGHL235 253 RIA:AIV 4142  Anm. 5; Aeneas Sylvius Piccolomini, Commentarii [1440] (wie Anm. 20) 12. Vgl. Chri-  stoph Wilhelm Koch, Sanctio Pragmatica Germanorum illustrata, Straßburg 1789, 10;  Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 87; Stieber, Pope Eugenius (wie Anm. 16) 156.  59 RTA XIV, n. 65 (S. 128), n. 66 (S. 130), n. 69 (S. 135), n. 82 (S. 160); MC III, 274;  CB VI, 399 411. Vgl. No&€l Valois, Le pape et le concile (1418-1450) (La crise religieuse  du XV® siecle), II, Paris 1909, 143 Anm. 5; Müller, Franzosen (wie Anm. 22) I, 256f.;  Evencio Beltran, Guillaume Fillastre (ca. 1400-1473). Ev&que de Verdun, de Toul et de  Tournai, in: Pratiques de la culture &crite en France du XV“ siecle ..., €d. par Monique  Ornato — Nicole Pons, Louvain-la-Neuve 1995, 36. Eine Habilitationsschrift von Malte  Prietzel (Humboldt-Universität zu Berlin) „Guillaume Fillastre der Jüngere (1400/07—  1473). Ein Kirchenfürst und gelehrter Rat in Diensten Herzog Philipps des Guten von  Burgund“ wurde soeben abgeschlossen, konnte für diese Studie indes nicht mehr be-  rücksichtigt werden. — Während Fillastre trotz dieser Gesandtentätigkeit für den König  von Frankreich bzw. den Herzog von Lothringen aufs Ganze eindeutig dem burgundi-  schen Bereich zuzuordnen ist, läßt sich solche Zugehörigkeit im Falle von Hugues mit  Erich Meuthen (Reiche, Kirchen und Kurie im Spätmittelalter, in: HZ 265 [1997] 612  Anm. 63) wohl nur konstatieren, wenn man die gesamte Zone des Übergangs zwischen  Reich und Königreich, die „pays de l’Entre-Deux“, im weitesten Sinne als „burgun-  ZKG 110. Band 1999/1ed par Monique
Ornato Nicole Pons, Louvain-la-Neuve 1995, FEıne Habilitationsschriit Ol Malte
Prietzel (Humboldt-Universität Berlin) s  uillaume Fillastre der Jüngere (1400/07—
1473 Eın Kirchenfürst un! gelehrter Rat In Diensten Herzog 1llpps des Guten VO  e

Burgund“ wurde soeben abgeschlossen, konnte für diese Studie indes nicht mehr be-
rücksichtigt werden. ährend Fillastre dieser Gesandtentätigkeit für den Onig
VO  - Frankreich DZW. den Herzog VO  = Lothringen uls Ganze eindeutig dem burgundi-
schen Bereich zuzuordnen ist, äalst sich solche Zugehörigkeit 1Im VO Hugues mıt
en Meuthen Reiche, Kirchen und Kurle 1mMm Spätmittelalter, 1n 265 1991 612
Anm 63) ohl L1LUTF konstatieren, WE INa  - die gesamte one des Übergangs zwischen
eic un Königreich, die „DaVS de ’Entre-Deux 1m weıitesten Sinne als „burgun-
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Vom Konzil ZU[Lr Kurıle 4 1

Zeıit VO Fillastres Vorganger datierenden und die Jahreswende
erneut ausgebrochenen Streitigkeiten zwischen Bischo{f und Kathedralkapı-
tel In dem obendrein VO den Auswirkungen des Hundertjährigen Krlıegs
betroffenen Bıstum ihr Ende®*°.)

Allein ungeachtet all seiner Gelehrsamkeit und Verbindlichkei dürite für
die eisten Fursten festgestanden aben, dafs ]1er eın Mann eine
schlechte Sache vertrat enn einem Uurec seinen onmıt dem Konzil
geschwächten aps größtmögliche Konzessionen abzupressen War für s1e
eıne, dessen Suspension un nunmehr Sal rohende Absetzung betre1l-
ben indes eine gahllız andere Sache Ebendaran aber hatte Guillaume Hugues
In Basel als einer der fur den Prozels kugen deputierten ater d1-
rekten Anteil; überdies gab ihnen mıiıt seinem Vortrag des abschließenden
Prozeßberichts die Grundlage Iur den Depositionsakt VO Juniı 1439
die Hand®*?. Wiıie Protokaoll un Chronik Segovlas belegen, tTrat 6 jedoch WI1-
der illen un LLUT In Unterweriung die Autoriıtat des Generalkonzils
als Relator auf den Plan®?. Nach Joachim Stieber Wal dieser Widerstand
IO read the reportVom Konzil zur Kurie  41  Zeit von Fillastres Vorgänger datierenden und um die Jahreswende 1438/39  erneut ausgebrochenen Streitigkeiten zwischen Bischof und Kathedralkapi-  tel in dem obendrein von den Auswirkungen des Hundertjährigen Kriegs  betroffenen Bistum ihr Ende®°.)  Allein ungeachtet all seiner Gelehrsamkeit und Verbindlichkeit dürfte für  die meisten Fürsten festgestanden haben, daß hier ein guter Mann eine  schlechte Sache vertrat. Denn einem durch seinen Konflikt mit dem Konzil  geschwächten Papst größtmögliche Konzessionen abzupressen war für sie  eine, dessen Suspension und nunmehr gar drohende Absetzung zu betrei-  ben indes eine ganz andere Sache. Ebendaran aber hatte Guillaume Hugues  in Basel als einer der für den Prozeß gegen Eugen IV. deputierten Väter di-  rekten Anteil; überdies gab er ihnen mit seinem Vortrag des abschließenden  Prozeßberichts die Grundlage für den Depositionsakt vom 25. Juni 1439 an  die Hand®l. Wie Protokoll und Chronik Segovias belegen, trat er jedoch wi-  der Willen und nur in Unterwerfung unter die Autorität des Generalkonzils  als Relator auf den Plan°2. Nach Joachim W. Stieber war dieser Widerstand  „to read the report ... based entirely on concern with its legal form and not  on any doubts about the propriety of the trial itself“°*. Hierfür finde ich kei-  nen Beleg, andererseits widerspräche der Annahme von Bedenken grund-  sätzlicher Art die weiterhin konsequent konziliaristische Haltung des Archi-  diakons während der nächsten Jahre. Sie aber schloß für ihn prinzipiell kei-  neswegs besagte Sachlichkeit und Verbindlichkeit aus, während ihm die das  Depositionsurteil begleitenden Schärfen und Schmähungen Eugens IV. zu-  wider waren, was er wiederholt kundtat und wohl auch durch seine Absenz  bei der Absetzung selbst demonstrierte®*, Hier zeigte sich in entscheidender  disch“ definiert. Der massive Ausgriff Philipps des Guten nach Lothringen machte sich  aber erst zu einer Zeit bemerkbar, als der Archidiakon längst in Basel weilte. Zur ‚ideolo-  gischen‘ Konstruktion siehe: Robert Stein, Recht und Territorium. Die lotharingischen  Ambitionen Philipps des Guten, in: ZHF 24 (1997) 481-508.  60 Einigung (13. Mai 1439): Paris, BNFE, Coll. Moreau 250, f. 134"-137” (besonders  134'), 1477148“ vgl.ebd., ms. fr. n.acq; 22643, f. 358" 359*; CB VI 513. Vgl. de Wasse-  bourg, Antiquitez (wie Anm. 4) f. 488“—489"; Roussel, Verdun (wie Anm. 7a) I, 364;  Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 81; Yvon Lacaze, Philippe le Bon et l’Empire (I), in: Fran-  cia 9 (1981) 162 Anm. 172 (mit kurzem Ausblick).  61 CB VI, 493-506; MC HI, 319-322, vgl. 164; Aeneas Sylvius Piccolomini, Com-  mentarii [1440] (wie Anm. 20) 12 (qui postea processum adversus E ugenium habitum publice  retulit); RTA XIII, 784 Anm.2; Documents inedits relatifs au concile de Bäle (1437-  1449), €d. par Gabriel P&rouse, in: BHP a. 1905, 375{f. 380. Vgl. Valois, Le pape et le con-  cile (wie Anm. 59) II, 104; G. Mollat (wie Anm. 1 a) 1038; Decker, Estaing (wie Anm. 1  a) 288. — Für die Erfassung der Prozeßakten Paris, BNF, ms. lat. 1511, wird das „Reperto-  rium concilii Basiliensis“ von Gilomen (wie Anm. 14) einschlägig sein.  62 CB VI, 498 504f.; MC III, 319. Vgl. Birck, Enea Silvio de’ Piccolomini als Ge-  schichtsschreiber des Basler Konzils, in: ThQS 76 (1894) 584; Maigret, Huin (wie  Anm. 1 b) 86.  63 Stieber, Pope Eugenius (wie Anm. 16) 51 Anm. 78. Damit wendet er sich gegen:  Valois, Le pape et le concile (wie Anm. 59) IL, 170£.  S4 Wie Anm. 62; siehe besonders: CB VI, 505: protestando primo, quod si faciendo dictam  relacionem aliqua dixerit aut dicet, que sinistre contra summum pontificem sonare viderentur,  quod hec non tamquam contempnendo aut injuriando ipsi domino summo pontifici, sed ut vera fiatase entirely CONCETNNN with 1fs ega tform an NOT

AL1Yy doubts about the propriety of the trial itself“®>. Hierfür 1! ich kel-
NIl eleg, andererseits widerspräche der Annahme VO Bedenken grund-
sätzlicher Art die weiterhin konsequent konziliaristische Haltung des Archi-
diakons während der nächsten Jahre S1€e aber schloß TUr ihn prinzipie kel-
NCSWCBS besagte Sachlichkei und Verbindlichkei aQus, während ihm die das
Depositionsurteil begleitenden charien un! Schmähungen kugens -

wider ICH; Was CI wiederholt kundtat und ohl auch HIC seine bsenz
be1l der Absetzung selbst demonstrierte®*. Hıer zeıgte sich In entscheidender

1SC. definiert er assıve Ausgrifi Philipps des ute nach Lothringen machte sich
ber TSTI einer Zeit bemerkbar, als der Archidiakon längst In ase weilte Zur ideolo-
gischen‘ Konstruktion siehe: Robert €e1n, Recht un Territorium. Dıe lotharingischen
Ambitionen Philipps des ufen; 1n ZHF 481—-508

Inıgung 243 Maı 1439 Parıs, BNFE, Coll Moreau 250 1 34!-1 (besonders
134”), 147 vgl ebd., I1 aCQ 358 359 VI 513 Vgl de Wasse-

Ourg, Antiquıltez (wıe Anm. 4) 1. 488“‘—4. Roussel, Verdun (wıe nm. 7a3) E 364;
Maigret, Huln (wıe Anm D) S81 Yvon ‚ACaze, Philippe le Bon l’Empire (I 1n Tan-

Ca 1981 162 Anm VE (mıt kurzem Ausblick).
VL 493-—506; H3: 319-322, vgl 164 Aeneas Sylvius Piccolominı, Com-

mentarıl |1440] (wıe Anm. 20) (qu1 pnpostea PFOCeSSUM adversus Eugenium habıtum publice
retulıt); RTA AXIIL, 784 AM: 23 OCcCcuments inedits relatıfs concile de Bale 1437/7-
1449), ed par Gabriel Perouse, 1n BHP 1905, SAn 380 Vgl Valois, Le DaPcC P} le COIl-

j le (wie Anm 59) IL, 104; Maollat (wiıe Anm a) 1038; Decker, Estaing (wıe Anm

a) 288 Fur die Erfassung der Prozeßakten Parıs, BNE lat 15 E wird das „Reperto-
rıum concilu Basıiıliensis” OIl Gilomen (wıe Anm 14) einschlägig se1n.

VI, 498 5041 11L, 319 Vgl Birck, Enea Silvio de Piccolominı als Ge-
schichtsschreiber des Basler Konzils, 1n ThOQS 1894 5>84; Maigret, Hun (wıe
Anm D)

63 tieber, Pope EugenIius (wıe Anm 16) ”» { Anm. amı wendet sich
Valois, Le pPapc el le concile (wıe Anm 59) H: 170

Wiıe Anm 62; siehe besonders: VI, 505 protestando DrT1IMO, quod si facıendo dictam
relacıonem alıqua dixerıt aut 1cel, qU€ sınıstre CcContra SUMMUM pontifıcem SONATE viderentur,
aquod hec HON [AMQUAM contempnendo aut injuriando 1Ps1 domıno pontificı, sed ul vera fıat



erıber uüller

Stunde einmal mehr der SCHNSUÜUS naturalıs, vielleicht aber auch der SCHSUÜS AC-

QquIisitus: DIie Erfahrungen VO  > Bourges und aınz hatten ihn gelehrt, dafß
och geschliffene juristische Argumentatlion, noch überzeugende
ede tumpfe alffen seın konnten, WEe11 Grundsatz-, aber auch
Machtpositionen 91Ng; stultus, gul 1Dellıs et codicıbus moOverı1ı sollte
nea S1ilvio Piccolominı weni1g spater dazu bemerken®?. Guillaume Hugues
mochte also erkannt en und auch das könnte Zögern und Bedenken
miterklären WPIC existenzgefährdende Brısanz In der Absetzung kugens

für eın Konzil lag, das galıZ VO Wohlwollen der Mächte abhängig WAäl.

Entsprechend andelte (L 19801 und tatl dies 1mM für ihn vorgegebenen, mMÖg-
lichen Rahmen als „konziliaristischer Realist“®°®: ET SeTZiEe das ST Wahl Felix

uhrende Konklave wesentlich mı1t 1INs Werk, da CI mıiıt Erfolg jenes Dreier-
kolleg vorschlug, das dann dessen Teilnehmer bestimmte. Be1l Courcelles,
Livingston und SEegOVIaA wußte Cr solche Au{igabe In besten Händen, dafs

sicherlich auch dank seıner eigenen Stimme der ehemalige Herzog VO  — 6A-
November 1439 ZUuU Konzilspapst ewählt werden konnte®”‘.

Auft Grund seıner Reputation WI1e seiner weitreichenden politischen und VCI-

wandtschaftlichen Beziehungen versprach dieser och ehesten, den Grös
henden Entzug besagter, TÜr Basels Exıstenz und elingen unabdingbarer
nterstutzung HIC die Mächte auizuhalten oder zumindest begrenzen.

Dals der seinerseıits ohl spatestens se1t SommMer 1439 Basler apa
interessierte Amadeus 111 Felix V. 68’ In dessen Umgebung Guillaume

relacıo / >06 quod Tla HON propter Irreverencl1am, displicencıam AuUTt InJuriam LDSIUS
dominı Eugent1 pape protulit42  Heribert Müller  Stunde einmal mehr der sensus naturalis, vielleicht aber auch der sensus ac-  quisitus: Die Erfahrungen von Bourges und Mainz hatten ihn gelehrt, daß  noch so geschliffene juristische Argumentation, noch so überzeugende  Rede stumpfe Waffen sein konnten, wenn es um Grundsatz-, aber auch um  Machtpositionen ging; stultus, qui putat libellis et codicibus moveri reges sollte  Enea Silvio Piccolomini wenig später dazu bemerken®. Guillaume Hugues  mochte also erkannt haben — und auch das könnte Zögern und Bedenken  miterklären —, welch existenzgefährdende Brisanz in der Absetzung Eugens  IV. für ein Konzil lag, das ganz vom Wohlwollen der Mächte abhängig war.  Entsprechend handelte er nun und tat dies im für ihn vorgegebenen, mög-  lichen Rahmen als „konziliaristischer Realist“®°: Er setzte das zur Wahl Felix’  V. führende Konklave wesentlich mit ins Werk, da er mit Erfolg jenes Dreier-  kolleg vorschlug, das dann dessen Teilnehmer bestimmte. Bei Courcelles,  Livingston und Segovia wußte er solche Aufgabe in besten Händen, so daß  — sicherlich auch dank seiner eigenen Stimme - der ehemalige Herzog von Sa-  voyen am 5. November 1439 zum Konzilspapst gewählt werden kommtet  Auf Grund seiner Reputation wie seiner weitreichenden politischen und ver-  wandtschaftlichen Beziehungen versprach dieser noch am ehesten, den dro-  henden Entzug besagter, für Basels Existenz und Gelingen unabdingbarer  Unterstützung durch die Mächte aufzuhalten oder zumindest zu begrenzen.  Daß der seinerseits wohl spätestens seit Sommer 1439 am Basler Papat  interessierte Amadeus VIII. — Felix V.°S, in dessen Umgebung Guillaume  relacio ex processu; 506: quod illa non propter irreverenciam, displicenciam aut injuriam ipsius  domini Eugenii pape protulit ... — Absenz am 25. Juni 1439: CB VI, 524 f. (Namenliste). Vgl.  Gabriel Pe&rouse, Le cardinal Louis Aleman et la fin du grand schisme, Lyon 1904, 289: Er  charakterisierte Hugues (wie auch Livingston) treffend als „suspects de quelque mo-  derantisme“. Wohl diese Tätigkeit als Relator ließ im übrigen einige ältere Autoren wie  etwa Calmet, Bibliothe&que (wie Anm. 6) 518, in deren Tradition aber auch noch Tribout  de Morembert (wie Anm. 1 a) 108, Guillaume Hugues fälschlicherweise zum Konzils-  promotor machen.  65 Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio Basiliensi [1450/51], in: Briefwechsel  (wie Anm. 12) II (= FRA II 67) 203.  66 Denn grundsätzlich stand für ihn die Autorität der Generalkonzilien obenan, wie  er, Livingston, Courcelles und Segovia — sämtlich Mitglieder der Glaubensdeputation —  durch den Spanier als Sprecher in aller Form am 13. Januar 1439 vor der Kommunde-  putation erklärten: CB VI, 302 f.  67 a) Dreiergremium: Aeneas Sylvius Piccolominus, Commentarii [1440] (wie  Anm. 20) 200. In ebendiesem Zusammenhang wurde er von dem Senesen als vir ef natu-  rali sensu et acquisito memorabilis charakterisiert. Vgl. Birck, Enea Silvio (wie Anm. 62)  585; Hugo Manger, Die Wahl Amadeo’s von Savoyen zum Papste durch das Basler Kon-  zil, Diss. Marburg 1901, 24; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 86; Decker, Estaing (wie  Anm. 1 a) 288.  b) Guillaume Hugues als Mitglied des Basler Konklaves: MC III, 424, vgl. 426; Mansi  XXIX, 197; Aeneas Sylvius: @) Commentarii (wie Anm. 67 a bzw. 20) 214, ß) Brief-  wechsel I/1 (wie Anm. 54 a bzw. 12) n. 31 (S. 102). Vgl. Manger 39; Maigret 87; Decker  288; des weiteren Konrad Eubel, Die durch das Basler Konzil geschaffene Hierarchie, in:  S  RQ 16 (1902) 271.  68 Siehe dazu: Müller, Franzosen (wie Anm. 22) I, 196-199 mit Anm. 115. Allge-  mein: Am&dee VIII - Felix V. Premier duc de Savoie et pape (1383 — 1451). Etudes publ.  par Bernard Andenmatten — Agostino Paravicini Bagliani (= Bibl. historique Vaudoise  ZKG 110. Band 1999/1Absenz z Junı 1439 XB 5 2 (Namenliste). Vgl
Gabriel Perouse, Le cardinal LOu1s Aleman la tin du gran schisme, Lyon 1904, 289 Er
charakterisierte Hugues uch Livingston) treifen!: als „su de quelque
derantisme“. Wohl diese Tätigkeit als Relator heß 1Im übrigen einige altere utoren wI1e
1wa Calmet Bibliotheque (wie Anm 6) Ö, 1ın deren Tradition ber uch noch 1Dout
de Morembert (wıe Anm. a) 108 Guillaume Hugues fälschlicherweise FArg Konzils-
pro: machen.

65 Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio Basiliensi |1450/51], 1n Briefwechsel
(wlıe Anm L2) 11 e&a FRA 11 67) 203

Denn grundsätzlich stand {ür ihn die Autoritat der Generalkonzilien obenan, wWwW1e
CX) Livingston, Courcelles un Segovla samıtlıc Mitglieder der Glaubensdeputation
durch den Spanler als precher In aller Form 1 Januar 1439 VOL der ommunde-
putation erklärten: VI, {}}

a) Dreiergremlium: Aeneas Sylvius Piccolominus, Commentarı1! [1440] (wie
Anm 20) 200 In ebendiesem Zusammenhang wurde VO  - dem Senesen als VIr ALU-
ralı ACquisıto memorabaılıis charakterisiert. Vgl Birck, Enea S1ilvio (wıe Anm 62)
>86); Hugo anger, DIie Wahl Amadeo’s VO  - 5Savoyen ZU Papste durch das Basler Kon-
zil, DiIss. Marburg IYOL. 24; Maigret, Hun (wıe mı D) 86; Decker, Estaing (wıe
Anm a) 7  ©O

Guillaume Hugues als Mitglied des Basler Konklaves HIL 424, vgl 426; Mansı
XXIX, 197 Aeneas Sylvius 0) Commentarl 1iı (wıe Anm DZWw. 20) 214; ) rlieli-
wechsel 144 (wıe Anm bZw. E3 31 (S 102) Vgl Manger 5 Maigret 87; Decker
288; des weiteren Konrad Eubel DIie durch das Basler Konzil geschaffene Hierarchie, ın

1902 2
Siehe 3: üller, Franzosen (wıe Anm 22) L, 196—-199 mıit Anm LE Allge-

meln Amedee 111 Felix Premier duc de Savole ei PaAPC 1383 145 1) Etudes publ
par Bernard Andenmatten Agostino Paravicını Baglıani P Bibl historique Vaudoise
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Vom Konzil ZU: Kurıe

Hugues während der Monate zwischen Wahl un ronung menriac belegt
1st, 1L1UT gul und Wert des Archidiakons Iur ihn wulste, erweısen
se1INE 7a  reichen Gesten des Wohlwollens un! Vertrauens ( Tanta est [UA CETGA
HNOSs el apostolicam sedem devotion1ıs MAgnitudo, Integritas fide1 el IN rehus AGEN-
d1is diligencıia, UT nullum sıt NegOCIUM adeo et arduum, quod t1hı HON fidu-
c1alıter committimus)®°?: SO rhielt Guillaume Hugues VO 1440 vornehm-
ich In 5Savoyen, Kanonikate und Piruüunden WI1IeE eIwa der Kathedrale
VO  m ausanne, CT Ende 1443 auf den Komponisten Guillaume Dufay
folgte/© wurde SE wıiederholt VO Felix mıt Gesandtschaliten und
Kommı1lssionNenN betraut, wobel der Archidiakon ın derjemigen; die sich mıiıt
der Versorgung VO (Konzils- und Kardinälen beschäftigte, CON-

Ceptas Studi0 allegacıones fecıt, Ul NON media DATrSs cardınalıbus dehıta psset/ *.
Ausgerechnet die mangelnde materielle Substanz aber hatten laut Nnea

Silvio Piccolomini ihn selber WI1€e auch Thomas VO Courcelles den VO  - Felix
Dere1lts 1440 angetiragenen Purpur ablehnen lassen, den Guillaume

Hugues, inzwischen besser esta. dann aber pn 1444 anlegte‘*.

103), Lausanne 19992 (darin oachim Stieber, Amedee 111 el le concile de Bale,
339-362). Zuletzt HFE erıber Müller, Felix V, In LThHK 51995) 1219

a) Guillaume Hugues unterbreitete bei der Gelegenheit Amadeus 111 uch die
zwischen diesem und dem Konzil ange strıittige (‚ausa Lausanensti1s. Der machte
seine Zusicherung einer möglichst einvernehmlichen Lösung quo Intenderet CHAUSUM P
lam fterminare DET concordiam vel IUSELCLAM, COMMISSUTUS alıquıibus, ul effectualıter compleretur:

1L, 454) durch die baldige rhebung des Konzilskandidaten LOuI1s de Lapalud ZU

Kardinal un mıiıt der Vergabe des Lausanner Stuhls Georges de Saluces wahr. Vgl
ules Schweizer, Le cardinal Lou1l1s de Lapalud ei S0  — proces POUT la pOossession du siege
episcopal de Lausanne, Parıs 1929, VT f

D) 1ta RIAÄA X V, 267 CS 489)
Turin, YTcCch. di ato, Bullariıum Pelicis V, E II LV, 260” (can el prae

ccl aus Vd  M pCLI resign. Guillermi ufay), V, 41 3738 (3 Stücke) (Ireundlicher
1NWeIls VO  - Johannes eimra Berlin). Vgl Elisa Monglano, Fa cancelleria di anfı-
PapDa bollario di Pelice (Amedeo II di Savola) FA Deputazıone Subalpina C Storla
Patrıa Bibl Storiıca Subalpina 204), Turın 1988, 58 Anm 562 1e uch Dıionys
Imesch, iılhelm Hugues, 1ın Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz 1937
317 (Kathedralkanoniker enit 1443

Zu Guillaume ufay In Savoyen Heinrich Besseler, ın Die Musik In Geschichte nd
Gegenwart 1954) 895 1.; S[uzanne] C[lerx-Lejeune], 1n Rıemann, Musik Lexikon
Personenteil Maiınz 121959, 428; Charles Hamm, In The New Grove Dictionary f
Musıc and Musıclans 1980 678 avı Fallows, ufay The aster Musiclans),
London 1982, 33 49 52 60; Nanıle ridgman, 1n Dizıionarıo enciclopedico uniıversale
della musıica del mMusI1CI1st1, dir. Alberto Sasso, Turın 1985, 5566 („Nell’agosto 1437 lo S1
TOVaAa Losanna, OoOve egli ı1ftolare di canon1cato”); Robert Bradleyv, Musique PI
mMusiciens la OUrTr de Felix V, 1n Amedee 111 Pelix (wıe Anm 68) 457

71 a) 1ta HI, 966
D) (Geplante) Gesandtschaften Bourges 1L, 447Tr 1440 RTA pAA

S: - 267 (S 489); vgl IL, ET fuerat HAMQUE hıs NUNCIUS PAaApe ad Treverensem.
Nürnberger Reichstag 1443 I1) r 256 — BT 1443 1L, 1284

Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio Basıliensi 1 1450/ 51] (wıe Anm 65) 20  W
Courcelles un Hugues ehnten zunächst ab, HON QU14 dignıitatem refugerent, sed quod SUMD-
[US subıre HON possent Idoneos dıgnitati. Villelmus amen pOSTEA, susceptis benefictis, IN COMLIMEN-

dam cardınalatum accepit. Vgl Konradel Hierarchia catholica medii evıVom Konzil zur Kurie  43  Hugues während der Monate zwischen Wahl und Krönung mehrfach belegt  ist, nur zu gut um Rolle und Wert des Archidiakons für ihn wußte, erweisen  seine zahlreichen Gesten des Wohlwollens und Vertrauens (Tanta est tua erga  nos et apostolicam sedem devotionis magnitudo, tanta integritas fidei et in rebus agen-  dis diligencia, ut nullum sit negocium adeo grave et arduum, quod tibi non fidu-  cialiter committimus)°?: So erhielt Guillaume Hugues von 1440 an, vornehm-  lich in Savoyen, Kanonikate und Pfründen — wie etwa an der Kathedrale  von Lausanne, wo er Ende 1443 auf den Komponisten Guillaume Dufay  folgte’® —, so wurde er wiederholt von Felix V. mit Gesandtschaften und  Kommissionen betraut, wobei der Archidiakon in derjenigen, die sich mit  der Versorgung von (Konzils-) Papst und Kardinälen beschäftigte, magno con-  ceptas studio allegaciones fecit, ut non media pars cardinalibus debita esset”*.  Ausgerechnet die mangelnde materielle Substanz aber hatten laut Enea  Silvio Piccolomini ihn selber wie auch Thomas von Courcelles den von Felix  V. bereits 1440 angetragenen Purpur ablehnen lassen, den Guillaume  Hugues, inzwischen besser bestallt, dann aber am 6. April 1444 anlegte”?.  103), Lausanne 1992 (darin v.a.: Joachim W. Stieber, Amedee VIII et le concile de Bäle,  339-362). Zuletzt kurz: Heribert Müller, Felix V, in: LThK 3 (*1995) 1219{.  69 a) Guillaume Hugues unterbreitete bei der Gelegenheit Amadeus VIII. auch die  zwischen diesem und dem Konzil lange strittige Causa Lausanensis. Der Elekt machte  seine Zusicherung einer möglichst einvernehmlichen Lösung (quod intenderet causam il-  lam terminare per concordiam vel iusticiam, commissurus aliquibus, ut effectualiter compleretur:  MC II, 454) durch die baldige Erhebung des Konzilskandidaten Louis de Lapalud zum  Kardinal und mit der Vergabe des Lausanner Stuhls an Georges de Saluces wahr. Vgl.  Jules Schweizer, Le cardinal Louis de Lapalud et son proces pour la possession du siege  €piscopal de Lausanne, Paris 1929, 177 ff.  b) Zitat: RTA XV, n. 267 (S. 489).  70Turin, Arch.=di Stato, Büllarıum Felicis V € L1 6214 IN, 1 2607 (can. et praebi  eccl. Laus. vac. per resign. Guillermi Dufay), t. V, f. 313‘-316" (3 Stücke) (freundlicher  Hinweis von Johannes Helmrath, Berlin). Vgl. Elisa Mongiano, La cancelleria di un anti-  papa. Il bollario di Felice V (Amedeo VIII di Savoia) (= Deputazione Subalpina di Storia  Patria. Bibl. Storica Subalpina 204), Turin 1988, 58 Anm.162. Siehe auch: Dionys  Imesch, Wilhelm Hugues, in: Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz 4 (1937)  317 (Kathedralkanoniker Genf 1443).  Zu Guillaume Dufay in Savoyen: Heinrich Besseler, in: Die Musik in Geschichte und  Gegenwart 3 (1954) 895{f.; S[uzanne] C[lerx-Lejeune], in: Riemann, Musik Lexikon.  Personenteil (A-K), Mainz !21959, 428; Charles Hamm, in: The New Grove Dictionary of  Music and Musicians 5 (1980) 678; David Fallows, Dufay (= The Master Musicians),  London u.a. 1982, 33 49 52 60; Nanie Bridgman, in: Dizionario enciclopedico universale  della musica e dei musicisti, dir. Alberto Sasso, Turin 1985, 566 („Nell’agosto 1437 1o si  trova a Losanna, dove egli € titolare di un canonicato“); Robert Bradley, Musique et  musiciens ä la cour de Felix V, in: Amedee VIII - Felix V (wie Anm. 68) 452 f.  71a) Zitat: MC IIL 966.  b) (Geplante) Gesandtschaften: Bourges (1440): MC III, 447. — Trier (1440): RTA XV,  312, n. 267 (S.489); vgl. MC HI, 1278: fuerat namque bis nuncius pape ad Treverensem. —  Nürnberger Reichstag (1443 II): MC OI, 1256. — Bretagne (1443): MC II, 1284.  72 Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio Basiliensi [1450/51] (wie Anm. 65) 203:  Courcelles und Hugues lehnten zunächst ab, on quia dignitatem refugerent, sed quod sump-  tus subire non possent idoneos dignitati. Villelmus tamen postea, susceptis beneficiis, in commen-  dam cardinalatum accepit. Vgl. Konrad Eubel, Hierarchia catholica medii aevi ..., II, Mün-IL, Mun-



Heribert uüller

Aus der Sicht des Konzilspapstes WI1e der och verbliebenen Miıtvater be-
deutete dies die überfällige Anerkennung seiner herkuleischen Dıenste für
die Basler: Nach WI1IE VOTL versah P als Rotaauditor, Supplikenregistrator
Oder Beneftfizienkollator das konziliare Alltagsgeschäft ; verhandelte In
Basel weıterhin mıiıt den (weniger werdenden) Fürstengesandtschaften ‘*,
und weiterhin Z1ing darin 1KOLlaus VO ues. dem Herkules der Euge-
nlaner, gleich selbst auf Gesandtschaft 1Ns Reich

Mochte seINE ede 1mM Februar 1440 VOT den In Frankfurt versammelten
Kurfürsten, über assagen hinweg weni1g (kirchen-)rechtlich befrachtet,
recht klar und anschaulich ausfallen , mithıin nicht L1LUr Har die gelehrten
Rate, sondern gleichfalls für die direkten Adressaten verstaändlich und nach-
VOIllzıe  ar seın auch das könnte 1Im übrigen mıt seInNemM Ansehen bei-

en die Angesprochenen ennoch nicht willens, die
darın geiorderten Konsequenzen ziehen, namlich die Neutralität UnN-
sten der Basler OoOdıenz verlassen, Wads nunmehr auch die Anerken-
11U119 der Deposıtion kugens und der Wahl Felix WI1e der als res Verıita-
fes verkündeten konziliaren Doktrin eingeschlossen hätte Ob danach 1441
In Maıiınz, 1442 wiederum In Frankfurt oder 1443 In Nürnberg, Guilllaume
Hugues mulste samııt seinen Mitstreitern SeCgOVIa, Courcelles, Livingston und
Rüdesheim, welche me1lst Führung des allein aut dem Konzil VCI-
bliebenen „römischen“ Kardinals OUl1S Aleman die Basler „Kerngesand-
ten  4M für die Reichstage eten, ZUT Kenntniıs nehmen, daß selbst 1mM Reich,

die Kirchenfrage auf Grund der vielfältig-uneinheitlichen Macht- un
Terriıtorlalstrukturen och relativ en sSeIN schien, all ihre gelehrte und
rhetorische Überzeugungsarbeit keine entscheidende Wirkkraft entfal-
ten vermochte/®

STer 1901 1960), 1 ders., Hiıerarchie (wıe Anm D) P Vgl uch de Wasse-
bourg, Antiquitez Wwıe Anm 4) >02'; C1aCONIUS, Vitae (wıe AAn 4) 946 978; Frızon,
Gallia (wıe Anm. 6) 208; [Aubery, Hiıstoire des Cardinaux, s Parıs 1643, 3 Dıiction-
nalre des cardinaux, Pa l’abbe erton], publ PaL l’abbe 1gne, Petit-Montrouge|Parıs] 185 7/ 1969), 1092; Robinet, Pouille (wlıe Anm. 2) >O1; Parısot, Lorraine (wie
Anm 26) 1LIL, Parıs 1924, aD Perouse, LOu1s Aleman (wıe Anm 64) 390; Valois, Le pPape
ei le concile (wıe Anm 59) {} 192 Anm ar Corsten, Geschichte des Kollegiatstiftes
A eorg In Köln, 1n HVN 146/47 1948 120 Maigret, Hun wIıe Anm D) SE Dek-
ker, Estaing (wle Anm. a) 289

73 Vgl Paul Lazarus, Das Basler Konzil Seine Berufung un Leıtung, se1ine Gliede-
rTung und seine Behördenorganisation L Eberings Historische Studien 100), Berlin
191972 1965), 320 333 345; Joseph Dephoff, Zum Urkunden- un Kanzleiwesen des
Konzils VO  s Basel E Geschichtliche Darstellungen und Quellen I2 Hildesheim 1930,
113 (beide mıiıt Belegen); Hanna, Diozesen wIıe Anm 29)

IB 12206 vgl 1228 RIA XVII, D: (S 20), (5 28)L ede RTA Y 118 ( 220-228). S1e 1efß Stieber, Pope Eugenius wıe Anm 16)2{}7 Anm. ] Guillaume Hugues als m  n lawyer  M4 bezeichnen; danach ebenso Tho-
[11as rüg Die Ekklesiologie Heinrich Kalteisens ın der Auseinandersetzung mıt dem
Basler Konziliarismus Fn Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes 40), Paderborn

1995, 152 Anm (vgl ben Anm e ZUF Rede In Bourges 1438
Zu Guillaume Hugues In Frankfurt uch RTIA ÄV, 133 k:3 116 (S 203 f.) Ba

(S 219),; K (S 234); VII, 64; 11L 462 Vgl Stieber 206 Anm 9, 207
a) Maınz 1441 RIA AV, ı 550 382: N 318 n 379 5. 602
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Vom Konzil FART Kurie 45

Man klammerte sich jede och eringe olinung un War aiur be
reit, eigenen Grundsätzen un Entscheidungen unfireu werden. Geradezu
exemplarisch hierfür 1st der jahrelange Streit die Würzburger TOopstel,

die sich ursprünglich VO  am Sierck bemüht hatte un:! mMI1t der ach
dessen rhebung au{t den Trierer Erzstuhl seıin Bruder Philipp VOIN ugen
providiert wurde, während die Basler sS1e mıiıt Johann Bachenstein, TCN1d1a-
kon VO  — Agram/ZagreDb, einem ihrer g  n Streiter zuerkannten,
diesen Isdann 7a Verzicht drängen, bis ’&  1e  ich FPelix gal den Kon-
zilsbeschlufß kassierte un (U.a.) Guillaume Hugues August 144| be-
auftragte, Philipp VO  — Sierck In die nunmehr ihm zugesprochene Würde e1n-
zulühren. Der AdUuUs$ der Trierer Kirchenprovinz stammende Archidiakon VO  e

MeTtzZ, der 1m Auftrag Felix se1lt Oktober 1440 menriac den Metropoliten
aufsuchte un! ach eıiner welılteren, Anfang 1442 mıiıt Rudolif VOIN

Rüdesheim übernommenen Konzilsgesandtschaft den geistlichen Kurtfür-
sten diese bereits ugen ahe glaubte, sollte In die Lage W[ -

den, eın obödienzförderndes eschnen anbieten können der eigene
Entscheid, die Ansprüche Bachensteins torten da nur/”. Am nde stand Ja-
kob VO  . Sierck seiner kalkuliert-profitablen Eigenwilligkeiten Richtung
Basel un! 5Savoyen doch auf der römischen, der Siegerselte; einmal mehr
hatte der wendigste den Kurfürsten seıne als Diener der NJOou In
Frankreich erworbene diplomatische Meisterschaft Bewels gestellt/®.

111

Auf derselben Seıite cstand SC  e  ich aber auch Guillaume Hugues, KOm-
provinzlale und ebenfalls nNniertan der NJOU, der mıt dem Trierer In Kon-
takt geblieben seıin 143 och 1257 jeß Sierck ihm eın Nikolaus VO  H ue€es

VII 320 Vgl Perouse, LOuUIls Aleman (wıe Anm 64) 365° Valois, Le DaDC ei le concile
(wıe Anm. 59) I1 283 Maıigret, Hun (wıe Anm b) gnaz iller, Jakob VO  — Sierck
9—1456 Z QAMRKG 45), Maınz 1983, PE

D) Frankfurt 14472 (und wahrscheinliche Prasenz bei der Aachener Kronung Fried-
richs 111 I7 3Sun 1442 ILL, 082 1006; RTA AYVL.; 159 226, 165 S: 350
H

C) Nürnberg November 1443 Januar 1444 1L, 1349; RTA XVII, 102 (S >)
107 (S 221) Vgl Perouse SE Stieber, Pope EugenI1us (wıe Anm 16) 265 Anm 31

Er Wal ebentalls als Gesandter für den 1MmM Februar 1443 geplanten Nürnberger Reichstag
vorgesehen BEWESCNH.: RIA XVIIL, 33 (S P6) 1L, 1255 (vgl Anm F1 b)

T a) Würzburger ropstel: V, 393 468 478 vgl 8H LIL, 1F ff.;: RIA
XVI, An Vgl iller, Jakob VO  - Sierck Anm a) 119

D) esandter den geistlichen Kurfürsten Januar-Februar 1442 HT 980); RTA
X  A A Vgl ilhelm Pückert, DIie kurfürstliche Neutralität während des Basler Con-
ilsVom Konzil zur Kurie  45  Man klammerte sich an jede noch so geringe Hoffnung und war dafür be-  reit, eigenen Grundsätzen und Entscheidungen untreu zu werden. Geradezu  exemplarisch hierfür ist der jahrelange Streit um die Würzburger Propstei,  um die sich ursprünglich Jakob von Sierck bemüht hatte und mit der nach  dessen Erhebung auf den Trierer Erzstuhl sein Bruder Philipp von Eugen IV.  providiert wurde, während die Basler sie mit Johann Bachenstein, Archidia-  kon von Agram/Zagreb, einem ihrer getreuesten Streiter zuerkannten, um  diesen alsdann zum Verzicht zu drängen, bis schließlich Felix V. gar den Kon-  zilsbeschluß kassierte und (u.a.) Guillaume Hugues am 24. August 1441 be-  auftragte, Philipp von Sierck in die nunmehr ihm zugesprochene Würde ein-  zuführen. Der aus der Trierer Kirchenprovinz stammende Archidiakon von  Metz, der im Auftrag Felix’ V. seit Oktober 1440 mehrfach den Metropoliten  aufsuchte und nach einer weiteren, Anfang 1442 zusammen mit Rudolf von  Rüdesheim übernommenen Konzilsgesandtschaft zu den geistlichen Kurfür-  sten diese bereits Eugen IV. nahe glaubte, sollte so in die Lage versetzt wer-  den, ein obödienzförderndes Geschenk anbieten zu können — der eigene  Entscheid, die Ansprüche Bachensteins störten da nur’’. Am Ende stand Ja-  kob von Sierck trotz seiner kalkuliert-profitablen Eigenwilligkeiten Richtung  Basel und Savoyen doch auf der römischen, der Siegerseite; einmal mehr  hatte der wendigste unter den Kurfürsten seine als Diener der Anjou in  Frankreich erworbene diplomatische Meisterschaft unter Beweis gestellt78.  HI  Auf derselben Seite stand schließlich aber auch Guillaume Hugues, Kom-  provinziale und ebenfalls Untertan der Anjou, der mit dem Trierer in Kon-  takt geblieben sein muß. Noch 1452 ließ Sierck ihm ein Nikolaus von Kues  VIIL, 320. Vgl. PErouse, Louis Aleman (wie Anm. 64) 365; Valois, Le pape et le concile  (wie Anm. 59) II 245; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 87; Ignaz Miller, Jakob von Sierck  1398/99-1456 (= QAMRKG 45), Mainz 1983, 123.  b) Frankfurt 1442 (und wahrscheinliche Präsenz bei der Aachener Krönung Fried-  richs II. am 17. Juni 1442): MC HI, 982 1006; RTA XVI, S. 159 226, n. 165 (S. 350),  n 231(8:59%).  c) Nürnberg November 1443 - Januar 1444: MC III, 1349; RTA XVII, n. 102 (S: 215),  n. 107 (S.221). Vgl. P&rouse 415; Stieber, Pope Eugenius (wie Anm. 16) 265 Anm. 31.  Er war ebenfalls als Gesandter für den im Februar 1443 geplanten Nürnberger Reichstag  vorgesehen gewesen: RTA XVIL, n. 33 (S. 76); MC IIT, 1256 (vgl. Anm. 71 b).  77 a) Würzburger Propstei: CB VII, 393 468 478 (vgl. LIIff.); MC III, 1277 ff.; RTA  XVI, 21 f. Anm. 4. Vgl. Miller, Jakob von Sierck (wie Anm. 76 a) 119f.  b) Gesandter zu den geistlichen Kurfürsten Januar-Februar 1442: MC HI, 980; RTA  XVI, 215. Vgl. Wilhelm Pückert, Die kurfürstliche Neutralität während des Basler Con-  cils ..., Leipzig 1858, 175; Scharla, Rudolf von Rüdesheim (wie Anm. 54 a) 29; Miller,  Jakob von Sierck (wie Anm. 76 a) 130 Anm. 142.  78 Sjehe dazu die m. E. von der Forschung bislang noch nicht hinreichend berück-  sichtigte und gewürdigte Darstellung von Miller, Jakob von Sierck (wie Anm. 76 a). Zu-  letzt kurz (und ohne Kenntnis dieser Arbeit): R[oger] Aubert, Jacques de Sierck, in:  DHGE 26 (1997) 742 f.; siehe auch: Wolfgang Seibrich, in: Bischöfe (wie Anm. 7: Ardu-  ra) 663 ff.; Heribert Müller, in: LThK 5 (*1996) 730 f.Leipzig 1858, 1L F3 charla, Rudolf VO  j Rüdesheim (wie Anm a) 29; ıller,
Jakob VO.  - Sierck (wıe Anm. 130 Anm 14  N

Siehe azu die VO  - der Forschung bislang noch nicht hinreichend berück-
sichtigte und gewürdigte Darstellung VO  . iller, Jakob VO  > Sierck (wıe Anm. a) 11-
EIiZ Urz (und hne Kenntnis dieser Arbeit): R[oger] Aubert, Jacques de Sierck 1ın
HGE 1997 22 siehe uch Wolfgang Seibrich, In Bischöfe (wie Anm Trdu-
ra) 663 {f. Heribert üller, 1n LThHK ?1996) 730



Heribert uller

betreffendes „ungewöOhnliches, Ja infames Schreiben“ zukommen, das au{tf
geEWISsSeE Vertraulichkeit zwischen sender und Adressat schlielsen läßt’?

ad Concılıt finem persistens: Segovlas Verdienstorden In Ehren, doch Ver-
bindungen WI1IEe VO Sierck mochten den Übergang erleichtern.
SC  1€e€  IC gab och einN Leben ach dem KOonzil, und das sollte eINIEGET-
malßen konvenabel verlaufen. Haft Guillaume Hugues einmal mehr mıiıt
rechtem Sınn rechtzeitig Orsorge getroifen? egen Ausgang des Basiliense
werden die Belege für sPeINneE Konzilsaktivitäten HMT spärlicher. Ha 1sSt
och VO seINEM Empfang UTC die Kölner Universität 1mM rühjahr 1444
die ede die Hochschulen gehörten bekanntlich den etizten konziliaren
Bastıonen und WIr hören VO  — seinem SOWI1E zweılıer Mitkardinäle un der
Mitvater IZWUNSCHECH zug Adus Basel 1m Juli 1448 SOWI1E seıiner eife1l-
ligung der Wahl Nikolaus’ Tagungsort ausanne 1m pL
1449°0 Das Versiegen der Nachrichten INa seıinen Grund LmM generellen
Auslaufen der Basler Überlieferung en Was Guillaume Ollat rmmger-
WEISE für den Aufenthalt des Guillaume Hugues auf dem Konzil
anmerkte: \ Joua roöle efiface durant le concile de Bäle“S* trilit nunmehr

doch bleibt Iragen, ob sich nıcht bel grundsätzlichem CrDIel In
Basel und ausanne eiNe gewollte Rücknahme handelt arum Lrat
der Jurist bei den Liquidationsverhandlungen, obwohl zumindest teilweise
präsent®“, olHfensichtlich nicht mehr aktiv aıf den Plan? Auf vielen Ver-
sammlungen se1t dem Tag VON ITas 1435 hatte den theologischen Part
seiNer 1tvaltfer rechtskundig begleitet; Jetzt aber verlautet nichts davon,
dals auch gesprochen hätte, als eiwa Johannes VO  — 5Segovla nde 1447 In
eni VOTL den z H Beilegung des Schismas angereisten Gesandten des Iranzö-
sischen KOn1gs seINE miıt Nn wiıllen aufgenommene Grundsatz- un Fen-
sterrede 1e€. Der Spanier mulste obendrein teststellen, dals sich mıt Tho-
I11as VO Courcelles einer der engsten Mitstreiter dus alten Konzilstagen SE1-
11C  . Platz auft der Gegenseıite 1n Karis VII Delegation gesichert hatte®?

ermann uer, ZUT Maiınzer Provinzialsynode VO  } 1451, 2a8 MECG 1:3 1978
Pestschrift Rudol{f Haubst) 2534 iller, Jakob VOoO  - Sierck wıe nm a) 203

Anm 253 T1 Meuthen, CUusanus In Hildesheim, 1n Die Dombibliothek Hildesheim.
Bücherschicksale, hrg VO  > Jochen Bepler Thomas Scharf-Wrede, Hildesheim 1996,
398 Anm 46 (alle mıiıt Druckort).

a) Kölner Uniıversita ermann keussen, DIie tellung der Uniıversitäa
öln 1 großen chisma und den Reformkonzilien, 1ın HVN 155 1929 249; ers
(Hrg.) Ungedruckte Quellen ZULr Geschichte der Unıiıversita Köln AdUuUs$ der Zeıt des BLU-
en Schismas un: der Reformkonzilien, 5—-1  P 1n HVN 116 1930) 692 ders., DiIie
alte Universitä öln46  Heribert Müller  betreffendes „ungewöhnliches, ja infames Schreiben“ zukommen, das auf  gewisse Vertraulichkeit zwischen Absender und Adressat schließen läßt”?.  usque ad concilii finem persistens: Segovias Verdienstorden in Ehren, doch Ver-  bindungen wie zu Jakob von Sierck mochten den Übergang erleichtern.  Schließlich gab es noch ein Leben nach dem Konzil, und das sollte einiger-  maßen konvenabel verlaufen. Hat Guillaume Hugues einmal mehr mit  rechtem Sinn rechtzeitig Vorsorge getroffen? Gegen Ausgang des Basiliense  werden die Belege für seine Konzilsaktivitäten immer spärlicher. Da ist  noch von seinem Empfang durch die Kölner Universität im Frühjahr 1444  die Rede - die Hochschulen gehörten bekanntlich zu den letzten konziliaren  Bastionen —, und wir hören von seinem sowie zweier Mitkardinäle und der  Mitväter erzwungenen Abzug aus Basel im Juli 1448 sowie seiner Betei-  ligung an der Wahl Nikolaus’ V. am neuen Tagungsort Lausanne im April  14498°, Das Versiegen der Nachrichten mag seinen Grund im generellen  Auslaufen der Basler Überlieferung haben. Was Guillaume Mollat irriger-  weise für den gesamten Aufenthalt des Guillaume Hugues auf dem Konzil  anmerkte: „il joua un röle efface durant le concile de Bäle“8!, trifft nunmehr  zu, doch bleibt zu fragen, ob es sich nicht — bei grundsätzlichem Verbleib in  Basel und Lausanne —- um eine gewollte Rücknahme handelt. Warum trat  der Jurist bei den Liquidationsverhandlungen, obwohl zumindest teilweise  präsent®?, offensichtlich nicht mehr aktiv auf den Plan? Auf vielen Ver-  sammlungen seit dem Tag von Arras 1435 hatte er den theologischen Part  seiner Mitväter rechtskundig begleitet; jetzt aber verlautet nichts davon,  daß auch er gesprochen hätte, als etwa Johannes von Segovia Ende 1447 in  Genf vor den zur Beilegung des Schismas angereisten Gesandten des franzö-  sischen Königs seine mit Unwillen aufgenommene Grundsatz- und Fen-  sterrede hielt. Der Spanier mußte obendrein feststellen, daß sich mit Tho-  mas von Courcelles einer der engsten Mitstreiter aus alten Konzilstagen sei-  nen Platz auf der Gegenseite in Karls VII. Delegation gesichert hatte®?}.  79 Hermann Hallauer, Zur Mainzer Provinzialsynode von 1451, in: MFCG 13 (1978)  (= Festschrift Rudolf Haubst) 253{.; Miller, Jakob von Sierck (wie Anm. 76 a) 203  Anm. 253; Erich Meuthen, Cusanus in Hildesheim, in: Die Dombibliothek Hildesheim.  Bücherschicksale, hrg. von Jochen Bepler - Thomas Scharf-Wrede, Hildesheim 1996,  398 Anm. 46 (alle mit Druckort).  80 a) Kölner Universität (1444): Hermann Keussen, Die Stellung der Universität  Köln im großen Schisma und zu den Reformkonzilien, in: AHVN 115 (1929) 249; ders.  (Hrg.), Ungedruckte Quellen zur Geschichte der Universität Köln aus der Zeit des gro-  ßen Schismas und der Reformkonzilien, 1395—-1448, in: AHVN 116 (1930) 83; ders., Die  alte Universität Köln ... (= Veröffentl. Köln. Geschichtsverein 10), Köln 1934, 77. Gene-  rell zur Haltung der Universität gegenüber dem Basiliense: Erich Meuthen, Kölner Uni-  versitätsgeschichte I: Die alte Universität, Köln-Wien 1988, 167 f.  b) Auszug aus Basel (1448): P&rouse, Louis Aleman (wie Anm. 64) 430 (mit Angabe  der Basler Quellen); Dieter Neitzert, Wilhelm Kircher aus Konstanz. Ein Jurist auf dem  Basler Konzil, in: Staat und Gesellschaft in Mittelalter und früher Neuzeit. Gedenk-  schrift für Joachim Leuschner, Göttingen 1983, 119, vgl. 127.  c) (Mit-) Wahl Nikolaus’ V. (1449): Mansi XXXV, 79.  $l Guillaume-Hugues d’Estaing [sic] (wie Anm. 1 a) 1038.  $2 Perouse, Louis Aleman (wie Anm. 64) 448 (zur Quelle ebd. XXXIIf.).  83 Proces-verbal des conferences tenues en 1447 ä Lyon et ä Geneve pour mettre fin  ZKG 110, Band 1999/1TT Fa Veröffentl Öln Geschichtsverein 10), oln 1934, Gene-
reill ZUrT Haltung der Uniıversitäa gegenüber dem Basiliense: TI Meuthen, Kölner Unı
versitätsgeschichte DIie alte Universi1tät, Köln-Wien 1988, 167/

D) Auszug aus ase 1448 Perouse, Lou1s Aleman (wıe Anm 64) 430 (mıt Angabe
der Basler Quellen); Dieter eıtzert, ilhelm Kircher aus Konstanz. Eın Jurist auf dem
Basler Konzil, In aa un: Gesellschat In Mittelalter und früher Neuzeıit Gedenk-
chrift für oachim Leuschner, Gottingen 1983, 119 vgl E

C) (Mit-) Wahl Nikolaus’ 1449 Mansı AXV,
S 1 Guillaume-Hugues d’Estaing wıe Anm a) 1038

Perouse, LOuUI1sSs Aleman (wıe Anm 64) 448 (Zur Quelle eb L}
83 Proces-verbal des conferences tenues 1447 Lyon et Geneve DOUTF eitre fin
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Vom Konzil AT Kurle

arI der Historiker 1mM nachhinein Guillaume Hugues eINe Posiıtion ZWI1-
schen Segovla und Courcelles zuwelsen oya ZUX Synode stehend, deren
unvermeidliches nde aber klar erkennend und mıt seinen Kenntnissen
un seiner Verbindlichkei en für die Zeit danach? Trafi ih die Nachricht
seiner rhebung In den römischen Kardinalat Urc den se1t Marz 1447 als
aps Nikolaus amtierenden Tommaso Parentucelli wenige Monate ach
Konzilsende Dezember 1449 völlig überraschend®*? Im Fall der bel-
den mitkreierten Amtsbrüder Basler Obödienz, der Savoyer LOUuUIS de La-
palu und Jean d’Arces, düriten 1Im übrigen, wı1ıe Hermann Diener be
merkte, „politische Motive und Rücksichten dem Verhandlungspartner ıFe
11x gegenü mitbestimmend SECWCSCHIL se1n, doch verdankte Guillaume
Hugues seinen Hut (der mIıt demjen1ıgen für (‚USsSanus
gejertigt wurde!®”?) nicht unbedingt ahnlichen Verpflichtungen Nikolaus’
gegenüber Frankreich, dessen entschiedene Vermittlung das nde VO Kon-
rAN| un Kirchenspaltung vorneNnmlıc bewirkt hatte®® Nntier olchem
Aspekt waren andere, Karl VIL nahestehende und Del den Verhandlungen
In Lyon, Gen[f[, RKRom un: ausanne engagilerte Persönlichkeiten dUus»s dem KO-
nigreich sicherlich eher nwarter füur eIne solche Auszeichnung gewesen®”‘
als der On1g und Ho{ ZWäaT bekannte un als Kat VO  . ihnen auch geschätz-
© doch me1lst eigene Wege gehende Archidiakon aus Bar-Lothringen.

Eiıgene Wege 5Sogar 1Im Fall französischer Verwendung für Guillaume
Hugues DZW. besagter Rücksichtnahme Nikolaus’ auftf den Hof Karls VIL
WI1e€e ım Fall päpstlicher Anerkennung Tfür eine bislang unerkannte, wesentli-
che Mitwirkung des Archidiakons den Liquidationsgesprächen scheint
MIr der Akt VO Dezember 1449 dennoch vorrangıg die persönliche
[uHs eines Mannes darzustellen, dessen fachlichen WI1e menschlichen Pro-

schisme de Bale, ed Gabriel Perouse, 1n V, 75 1—428:; hier 36 / f Vgl Uta TOM-
HeTZ; Johannes VO  e} Segovla als Geschichtsschreiber des Konzils VO ase E Basler Be1-
rage ZU Geschichtswissenschaft 81), Basel-Stuttgart 1960, 36; uüller, Franzosen (wıe
Anm. 22) L, 410{1 dort uch Näheres Jacques Juvenal des Ursins, dem Leılter der
französischen Gesandtschaft) -

Eubel, Hierarchia (wie {}; ; Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio
Basiliensi 11450/51] (wie Anm. 65) SE Vgl de Wassebourg, Antiquitez Anm. 4)
Z C1aCcOnN1us, 1ltae (wie Anm. 4) 946 978; Frızon, Galliıa (wıe Anm. 6) 508 f2 [Aubery,]
Histoire (wıe Anm F IL, 293 {£: Robinet, Pouille (wıe Anm. 2) >O1; Parısot, Lorraine
(wıe Anm DZw. 7{2) LIL, >05; Perouse, LOu1s Aleman (wıe Anm. 64) 466 Valois, Le

DaDC et le concile (wıe Anm. 59) I1, 354; Corsten, ST eOorg (wıe Anm T .2 (Z 1448);
ermann Diener, Zur Persönlichkeit des Johannes de Segovla47  Vom Konzil zur Kurie  Darf der Historiker im nachhinein Guillaume Hugues eine Position zwi-  schen Segovia und Courcelles zuweisen: loyal zur Synode stehend, deren  unvermeidliches Ende aber klar erkennend und mit seinen Kenntnissen  und seiner Verbindlichkeit offen für die Zeit danach? Traf ihn die Nachricht  seiner Erhebung in den römischen Kardinalat durch den seit März 1447 als  Papst Nikolaus V. amtierenden Tommaso Parentucelli wenige Monate nach  Konzilsende am 19. Dezember 1449 völlig überraschend®*? Im Fall der bei-  den mitkreierten Amtsbrüder Basler Obödienz, der Savoyer Louis de La-  palud und Jean d’Arces, dürften im ‚übrigen, wie Hermann Diener be-  merkte, „politische Motive und Rücksichten dem Verhandlungspartner [Fe-  lix V.] gegenüber“ mitbestimmend gewesen sein, doch verdankte Guillaume  Hugues seinen roten Hut (der zusammen mit demjenigen für Cusanus an-  gefertigt wurde!®?) nicht unbedingt ähnlichen Verpflichtungen Nikolaus’ V.  gegenüber Frankreich, dessen entschiedene Vermittlung das Ende von Kon-  zil und Kirchenspaltung vornehmlich bewirkt hatte®°. Unter solchem  Aspekt wären andere, Karl VII. nahestehende und bei den Verhandlungen  in Lyon, Genf, Rom und Lausanne engagierte Persönlichkeiten aus dem Kö-  nigreich sicherlich eher Anwärter für eine solche Auszeichnung gewesen®”  als der König und Hof zwar bekannte und als Rat von ihnen auch geschätz-  te, doch meist eigene Wege gehende Archidiakon aus Bar-Lothringen.  Eigene Wege: Sogar im Fall französischer Verwendung für Guillaume  Hugues bzw. besagter Rücksichtnahme Nikolaus’ V. auf den Hof Karls VII.  wie im Fall päpstlicher Anerkennung für eine bislang unerkannte, wesentli-  che Mitwirkung des Archidiakons an den Liquidationsgesprächen scheint  mir der Akt vom 19. Dezember 1449 dennoch vorrangig die persönliche Eh-  rung eines Mannes darzustellen, dessen fachlichen wie menschlichen Pro-  au schisme de Bäle, €d. Gabriel P&rouse, in: CB VII, 251-428; hier 367 ff. Vgl. Uta From-  herz, Johannes von Segovia als Geschichtsschreiber des Konzils von Basel (= Basler Bei-  träge zur Geschichtswissenschaft 81), Basel-Stuttgart 1960, 36; Müller, Franzosen (wie  Anm.22) I, 410£. (dort auch Näheres zu Jacques Juvenal des Ursins, dem Leiter der  französischen Gesandtschaft) 835.  84 Eubel, Hierarchia (wie Anm.72) II, 11; Aeneas Sylvius Piccolominus, De concilio  Basiliensi [1450/51] (wie Anm. 65) 227. Vgl. de Wassebourg, Antiquitez (wie Anm. 4) f.  502'; Ciaconius, Vitae (wie Anm. 4) 946 978; Frizon, Gallia (wie Anm. 6) 508 £.; [Aubery,]  Histoire (wie Anm. 72) II, 293 ff.; Robinet, Pouille (wie Anm. 2) 30 501; Parisot, Lorraine  (wie Anm. 26 bzw. 72) II, 505; PErouse, Louis Aleman (wie Anm. 64) 466 f.; Valois, Le  pape et le concile (wie Anm. 59) II, 354; Corsten, St. Georg (wie Anm. 72) 121 (zu 1448);  Hermann Diener, Zur Persönlichkeit des Johannes de Segovia ..., in: QFIAB 44 (1964) 328  Anm.215 329 Anm. 222 333; Alfred A. Strnad, Francesco Todeschini-Piccolomini. Politik  und Mäzenatentum im Quattrocento, in: RHM 8/9 (1964/65) 128 Anm.78; Maigret,  Huin (wie Anm. 1 b) 88; Pier Giovanni Caron, Corso di storia dei rapporti fra Stato e  Chiesa, I, Mailand 1981, 195; Decker, Estaing (wie Anm. 1 a) 288 (zu 1450).  85 Acta Cusana I/2 (wie Anm. 19 bzw. 33) Nr. 869 mit Anm. 1.  86 Diener, Persönlichkeit (wie Anm. 84) 329. Ähnlich: Erich Meuthen, Konsens bei  Nikolaus von Kues und im Kirchenverständnis des 15.Jahrhunderts, in: Politik und  Konfession. Festschrift Konrad Repgen, hrg. von Dieter Albrecht u.a., Berlin 1983, 28.  87 Die in Frage kommenden geistlichen Mitglieder der Gesandtschaften sind bei Mül-  ler, Franzosen (wie Anm. 22) I, 217 f., aufgeführt. Es ist natürlich auch an die Vertrauten  und Berater geistlichen Stands am Königshof zu denken.1ın 1964) 328
Anm. 329 Anm DD 33 Altred Strnad, Francesco Todeschini-Piccolominli. Politik
un! Mazenatentum 1mM Quattrocento, ıIn RH 8/9 (  ) 128 nm Maigret,
Hun (wıe Anm. 1 D) 88; her Glovannı Caron, COrso Cı stor1a dei rapporti Ira ato
Chiesa, E Mailand 1981, 195 Decker, Estaing Anm a) 288 (z

85 cta (‚usana 12 (wıe Anm DZWwW. 32) NT. 869 mıiıt Anm
Diener, Persönlichkeit (wıe Anm. 354) 329 Ahnlich: Erich Meuthen, Oonsens bel

Nikolaus OIl Kues un 1mM Kirchenverständnis des 15. Jahrhunderts, ın Politik un
Konfession. FPestschrift Konrad Repgen, hrg VO  - Dieter Albrechtu Berlin 1983,

Die In ra kommenden geistlichen Mitglieder der Gesandtschalfiten sind beli Muül-
ler, Franzosen (wıe Anm 22) L, E aufgeführt. Es 1st natürlich uch die Vertrauten
und Berater geistlichen Stands Königshof{f denken.



erıbDer‘ uller

ils sich Parentucelli se1t seinem Basler Aufenthalt 1434 1mM Gefolge VO Kar-
1na Albergati®® und eben besonders se1t jenen Jagen 1mM TTtOI1S bewulst
WAaT, als dem Archidiakon In ritisch-entscheidender Stunde gelungen
WAärT, Burgund ZU separaten Friedensschlufs m1T Frankreich bewegen
un SOM den grolisen Krieg kleiner werden lassen. Der Akt VO De-
zember 1449, C pricht des weıteren für die Souveranıitat eines Papstes, des-
SCI1 Vorganger och 1445 Guillaume Hugues mıiıt dem Attribut eINES 6Giran-
dalerregenden, pestbringenden Häretikers belegt aftfe'

Und Nikolaus wulste, Was ach olchem Akt konkret NOTtLaTt Eın rOML1-
scher Kardinal edurite anderer Ausstattung als der Purpurtrager einer
weitgehend auf Savoyen geschrumpften Basler Od1lenz Am Maı 1451
rhielt Guillaume Hugues das Bıstum S1075  en un 1mM Juniı1 14953 die ICIr
che VO Frejus zugesprochen?®. Neben diesen beiden Pontifikaldignitäten
wurde ihm teilweise auch och VO Nikolaus’ Nachfolger Cahxt 111 eine
Fülle weiıterer Beneftizialtitel zuteil, deren Topographie VO  z Utrecht Der
Passau bis In den Suden Frankreichs partie fIrappierend-zufällige Überein-
stımmungen mıt den Provenlenzen der ihm In Basel übertragenen TOZESSE
und Suppliken aufweist; keineswegs zufällig dürfte dagegen der Schwer-
pun In heimatlicher Region VO Lothringen un: sa seın An wichtige-
E  - Pirüunden selen geNannt die Propstelien VO ST eorg un ST Severin In
Köln, VO ST Salvator ıIn Utrecht, (eventuell) VO  H C Lebuinus In eventer
SOWIE ST ecorg In Limburg, eın Kanonikat der assauer Kirche, die Ab-
batlate VO Aiguebelle 1st) un San Gilusto/Susa OSB) un!: eın wahres
„benediktinisches Reich“ ın den DioOzesen Verdun, Me€tz, 'oul und Strais-
burg St-Vanne/Verdun, St-Vincent/Metz, Hornbach, Moyenmoutier, Gen-
genbach SOWI1IE das Priorat VO  - Lay-St-Christophe St-Clou) un die Propste1l
VO f Fides/Schlettstadt?!.

I1L, 696 „Thomas secretarıus card ( 765
89 Valois, Le pPapc ei le concile (wie Anm >9) IL, 354 Anın. (mıit Quelle).

a) S1075  en Eubel, Hierarchlila (wıle nm IL, 20 Vgl Imesch, ilhelm
Hugues (wıe Anm. 70 AF Gorsten, ST eorg (wıe nm L20; Strnad, Francesco
Todeschini-Piccolomini (wie Anm 84) 128 Anm 78; Maigret, Hun (wıe Anm b)

b) Frejus: IL, 155 (Gallıa Christiana Novıssıma, pPar J.- Albanes Ulysse Che-
valier, Provınce d’Aix, Montbeliard-Valence 1895, 3 STr Frejus (Sp 246 E
Gorsten: Strnad, Maigret wWI1e oben; Espitalier, Les eveques de Frejus du la tin
du X III® siecle, Dragu1ignan 1898, 103

Belege für diese ommenden 1Im Repertorium Germanıcum, AFT. 1KOlaus
(  7—1  } ear VO.  - Josel Friedrich Abert? Walter Deeters, Rom-Tübingen 1985,

5853 (S 598 f.) Calixt LLL (  5-1  J; ear VO  - Ernst Pıtz, Tübingen 1989,
- 1435 (S 162), 2874 (S 323), 2894 BEBinen Überblick hierzu biletet uch TIC
Meuthen, Zum spätmittelalterlichen Kommendenwesen, 1n 1E preier solltum (wıe
Anm 1) FA M Zu Utrecht siehe uch Archie{i OI de geschiedenis Va  - het aartsbis-
dom Utrecht (193 1) Y Zu Lay-St-Christophe: Maigret, Hun (wıe Anm b)
Ö9; argıt üller, Am Schnittpunkt VO  _ un: Land: Die Benediktinerabtei f AÄT-
nulf Metz 1m hohen un spaten Mittelalter A Trierer Historische Forschungen 21
Trier 1993, 41 Zusätzlich für die ropstel VO ST Georg/Köln: Gorsten, St eorg (wıe
Anm 72) 42  © Beschlüsse des ates der öln 0-1 I ear'! VO  _ Manired
Huiskes A Düsseldorf 1990, DE S Marz 1456 Fur ST Severin/Koöln
siehe: ilhelm Schmidt-Bleibtreu, Das Stift ST Severin 1ın öln u FÜ Studien DU Kölner
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Vom Konzil ZUrr Kurıle

Weniger als Förderer un Bauherr, der B auch WAalfT, denn als unerbittlich
auf Rechten und Einküniten bestehender römischer Kardinal, der aber gC
gChHh einträgliche un pünktlich entrichtende Pensionszahlungen urch-
aus Z Resignation bereit WAaLfl, 71 ( l1er aut den Plan Au prelat ambı-
1eU”x, intrıgant ei cupide, jetant l’interdit SUr villes ei abbayes POUI quelque
pension impayee  1192. Der Reformer als Heuchler, der konziliaristische abe-
wenig als kurialer alfzahn? Moralische Urteile un Verurteilungen dra-
stisch-zynischer Art liegen In diesem Fall besonders ahe och bleibt ZU

ersten auf den Umstand hinzuwelsen, „daß die mittelalterliche Kirche 1m
wesentlichen 1U einmal eine Benefizial- un keine Beamtenkirche Wafl

und damıt der weltlichen Ordnung entsprach. Diese zeitgebundene Realität
kann also allerwenigsten einem einzelnen angekreidet werden  //93 Der
nhaber eines kirc  ıchen Amts edurite der Pfründe(n ZULEL Lebensfüh-
LUN$S. Und dals ZU zweıten die Lebensführung eiNeESs Kardinals MmMIt seinem
Hofhalt, mıt seıiner Obsorge für Famiharen un:! Verwandte dies 1st eben-

zeitgebundene Realität zwangsläufig PINeN anderen Zuschnitt als die-
jen1ıge eines Dorfpfarrers hatte, jeg auch aut der Hand;: ahlungen der aDO-
stolischen Kammer da allenfalls eın Zubrot. Man Mag ZU dritten
darauf verweisen, dals die „Piründenimperlen”, die Selektion hochdotierter
Benefizien und die Versorgungspoliti anderer, indes laänger amtierender
Kardinäle der Zeıt WI1e€e eIwa eines Guillaume d’Estouteville, Jean OuHIroy
oOder Pierre de Fo1x In weltaus größere Dimensionen hineinreichten?*.
TIrotz COIC unbestreitbarer Fakten fallen dennoch Schatten auft die etizten
Jahre des Guillaume Hugues: enn WECI111 I1all 11UT: einmal kritisch 1-

sucht, Was Erich Meuthen 1M Fall des Nikolaus VO  . Kues Lal, nämlich „wıe
die Pfirunden erlanegte”, dann tellen SiCh schon dieselben Fragen: „Ging
eı unmoralisch VOT? Schädigte andere, die berechtigter uII7

Und bereits beim IC auf St-Vincent, St-Vanne oder Lay-St-Christophe
die Antwort auch iür ihn nicht gerade schmeichelhaf 6

Kirchengeschichte 16), Siegburg 1982, 234 vgl azu erıber üller, Geschichte In
oln 1985 129 Zu ST Fides/Schlettstadt: Ders;, Franzosen (wıe Anm. 22) 1L, 680

Maigret, Hun (wıe Anm D) 93
3 Meuthen, Pfründen (wıe Anm 33) >9

Heribert üller, Guillaume d’Estouteville, 1n exX (mıt Spezlial-
Ht); Claudia ar Kardinal Jean Jouffroy en un Werk A eitrage ZUTr

Geschichte un: Quellenkunde des Mittelalters 18), Sigmarıngen 1996, 231-—-249; ean-
Lou1ls Gazzanıiga, Ka politique beneflficiale du cardinal Pıerre de O1X ’Ancien (milieu du
AF siecle), 1in Revue de Pau e du Bearn 4 1983) 11-27; 1n Ders:;; L’Eglise de Tan-

la fin du OV! Age z Bibliotheca Eruditorum 113 aCc 1995, V 333®
95 Meuthen, Pfründen (wie Anm 33) ESs ware mıiıt ihm des weiteren nach der

Erfüllung der mı1t den Beneftizien verbundenen Seelsorgepflichten iragen.
De Wassebourg, Antıquitez (wıe Anm.4 (Z St-Vanne e grands SOIN-

INECS /argent qQuUE ledict cardinal demandoit“; Maigret, Hun Anm. D) mıt Be-

legen). Siehe uch Calmet,; Bibliotheque (wıe Anm.6 518; Galllia Christiana 88| (wıe
Anm 6) 22 Robinet, Pouille (wıe Anm. 2) ı3 >02; Pelt, Etudes (wıe Anm 7)) 33 108
Vgl insbesondere: Les chroniques de Metz (wıe Anm. 9) 280 miıt eftigen Angriffen C
gCIl Nikolaus 1m Zusammenhang mıiıt der Vergabe VO St-Vincent Gullaume Howin
qul disoit cardınal de Mefts MAMMONd, O: SYMONYEC, ‚} vollunte! UE FENGNES presentement
l’eglise! Vgl Chronique de Jacomın Husson (wıe Anm 9) Y ] 332 Anm. K

Ztschr.1.K.



Heribert Müller

Also Aufsteigermentalität, bestimmt VO Geltungsdrang un achholbe-
dart, VO  — Verlustängsten und Stolz? Zumindest Stolz dürite ihn, den ohl
AauUs bescheidenen Verhältnissen xa eigener eistung Emporgekommenen
(fortis, el utıle animal?’), schon rfüllt en,; WE 8 als Camerlengo des
Kardinalkollegs und päpstlicher ega junglerte, WE :3 seinen Nelien
erfolgreich förderte Ooder die Kapitel VO  — Metz un! Verdun ihn bittend
gingen”®. Durch das Basler Oorum inıtnerte Karrıeren konnten bei darauft
folgender römischer Förderung sehr erfolgreich un: einträglic verlauifen
aıch jene kleine Autobiographie, die Nikolaus VOIN Kues anlälßlich seıiner
Kardinalserhebung 1449 verlalste, legt VO Stolz des ebenso Au{gestiege-
NCN Zeugn1s ab 29 Während aber der Übergang des (‚UusSsanus VO Konzil
ZU aps 1437 eın vielleicht VO  — Voraussicht und Opportunismus nicht
gallZ freier, doch wesentlich aus theologisch-ekklesiologischer Verant-
WOortLung für die kirchliche Einheit getrofener Entsche1id SCWESCII WAarl, der

SO Thomas Livingston 1M unı 1439, da der widerstrebende Guillaume Hugues als
Relator 1mM Papstprozels VOTL die Generalkongregation treten sollte I, 70

a) Camerlengo November 1452 November 1453 Georges Bourgın, Les Cal-

dinaux irancals le diaire cameral de 9—1 ıIn MAH 1904 290 rardınalıs
Mettens1is ad presens sacrı collegı CAamerarıus F November 1452 domıiınus Gulillelmus {T.
Ste. Sabıne presbiter cardınalıs Mefttens1iıs vulgarıter NUNCUPATUS restituit sigıllum collegı In CONSIS-
tOr10 secreto; ollat, Estaing (wıe Anm a) 1038; Strnad, Francesco Todeschini-Piccolo-
mM1ını (wıle Anm 34) 128 Anm. Mailgret, Hulin (wıe Anm. D) Decker, Estaing
(wıe Anm a) 288

D) Päpstlicher ega olen Deutscher Orden, 1454 RTA 6 E L, 492 Anm Loth-
ringen, Ende 1453 (2) Calmet, Bibliotheque (wıe Anm 6) 519; Robinet, Pouille (wıe
Anm Z 502; Maigret Yl

C) Protektion des Neffen Siehe ben Anm
d) Verwendung für die Kapite VOoO  3 Metz un Verdun De Wassebourg, Antiquitez

(wıe Anm 4) 504” (Z Verdun Car Juy vivant estiant Komme il avolt singuliere
recommandation LOUS les alfaires dudict chapitre el faisoit des SIENS DÜ
nres‘) C1aCcon1us, Vitae (wıe Anm 4) 9/8 (Z Verdun n}  agna UlIld Tes Ecclesiae Vır-
dunens1s PrOSECULUS est Romae, proinde OTO ero Virdunensi1i gratissımus”); Calmet

Maigret 90; Pelt, Etudes wıe Anm. 9) . 1410
Eın eigenes, AUs römischen Quellen noch erarbeitendes Teil-)Thema ware die

Beauftragung des ardına mıit eutschen un: französischen Angelegenheiten; 1wa

geschehen bei der Provısıon des Johann LLL VO Grumbach mi1t dem Bıstum Würzburg
1455 eier FTGE:; Johann 111 VO  5 rumbach, Bischof{t VOoO  _ Würzburg (145 5>—-1466) und
aps Kalixt 141 ın Würzburger Diözesangeschichtsblätter 41 19799 12 13 Im übrI1-
gCIl widerlegen diese Zeugnisse das Urteil des Haller-Schülers Kleo(phas) Pleyer, Etain
se1 WI1e Arces un Lapalud hne jeden Einflufs 1mM Kardinalskolleg SCWCSCIL un habe
uch n1e ıIn Kom residiert (siehe dagegen welitere Residenzbelege zwischen 1452 un
F255 bei Bourgin 289 291 Dıie Politik Nikolaus V Stuttgart 1927 411 Pleyver, einem
fanatischen Nationalsozialisten der ersien Stunde, dessen Habilitationsschrift „Die
Landschaft 1mMm Frankreich“ 1936 aut Intervention des Auswaärtigen MmMtSs be-
schlagnahmt wurde, die Beziehungen Frankreich N1IC über Gebüuühr elasten,
siehe: erıiDer' üller, ‚Eine geWIsse angewiderte Bewunderung‘. Johannes Haller un
der Nationalsozialismus, In olfram Pyta Ludwig Richter (Hrg.) Gestaltungskraft des
Politischen Pestschrift für Eberhard olb E Historische Fortschungen G3 , Berlin 1998,
452 mıt Anm

cta C‚ usana 1/2 (wie Anm. bZzw. 33) Nr. 849
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Vom Konzil Z Kurılie >5 {

einem Zeitpunkt och gewichtiger Bedeutung der Synode erfolgte und
ınn während der nächsten Jahre mancher Anfeindung aussetzie, scheıint
Guillaume Hugues sich ach Konzilsende infach und aufs beste In die für
ihn dank Nikolaus vorteilhaften Verhältnisse eingefügt ha-
ben  100 Oder WarTr er auch VO  . den Erfahrungen fünfzehnjähriger Konzils-
wirklichkeit desillusionlert? HS entzieht sich HASEICGE Kenntnis, denn spate
Einsichten wWI1e SIP eın Johannes VO  H SegOoVI1a ıIn der lause VO 1ı1ton formu-

101lierte (Liber de auctoritate ep1IsSCOPOTUM IN concılıo general sind VO

ihnhm nicht uberheier (Das EeEMZIESE; ihm bisweilen zugeschriebene Werk,
eiıne Postilla Psalterium, Stammı% ın Wirklichkei VO dem Dominikaner
Hugo V}  > St-Cher, der Mitte des ahrhunderts ebenfalls Kardinal VO

anta Sabına I'102.)
Respekt, nicht aber Sympathie nOötigt seıne nde glanzvolle KAarT-

rierTe ab; Sympathie findet dagegen der Klausner VO  m Aıton, jener „reimste
Idealist den Basler Konziliaristen  «103° SO hat eın Reformer se1InNn
aufrecht, grundsatztreu un unbeholfen 1mM Angesicht der Macht, eben WI1e€e
eın Segovla 1447 VOL den Gesandten des französischen On1gs. Als Re{ior-
LEL VO KONSECQqUENZ 1PSO eın besserer Mensch, 1ın seinen etzten Jahren
LeNUÜ et repute DOUT heat DAT les Haro1ssıenS, sollen sich Grab des Spanlers
schon bald zahlreiche Wunder ereignet haben!0+ avon verlautet ach
dem Tod des Guillaume Hugues Oktober 45510> weder In anta C5a-
bina och In Etain Nur, fr die vielzitierte ra VO Lucien Febvre
. ’ahomme dans LOUL cela?”“ 1st die 1ıta des Archidiakons VO vielleicht
grölserem Interesse

100 Erich Meuthen, Nikolaus VO  . Kues In der Entscheidung zwischen Konzil und

apst, In MEFCG 1971 19—33; derTsS., Nikolaus OIM KuesTl Skizze einer B1ıo0-

graphie, Munster B  \n
101 Hrg Vo  - olf de Kegel R Spicilegium Friburgense 34), Freiburg/Schweız 1995

mıt grundlegender Einführung In das Werk JF „Absage den Egalitarısmus”,
104) Vgl uch ermann ose Sieben, Vom Apostelkonzil ZU Ersten Vatikanum. StuU-
1en ZUrr Geschichte der Konzilsidee, Paderborn 1996, 157195 UV'! Werner Kräa-

IMN KOonNsens und Rezeption. Verfassungsprinzıplen der Kirche 1mM Basler Konzilhilarıs-
I11US eıtrage Z Geschichte der Philosophie un Theologie des Mittelalters, 19)
Munster 1980, 24R azu ber kritisch: Johannes Helmrath, Selbstverständnıi1s un

Interpretation des Basler Onzils, 1ın KG 220
102 Zuschreibung uletzt durch 1DOout de Morembert un (danach?) Aubert (beide

WI1e€e Anm a) die au{i einen Druck bel oberger 1n Nürnberg 1498 verweilisen. Dazu
ber Vera Sack, DIie Inkunabeln der Universitätsbibliothek Freiburg 1mM Breisgau, Wiles-
en 1985, 1909; vgl uch LUdOVICUS Haın, Repertoriıum bibliographicumVom Konzil zur Kurie  31  zu einem Zeitpunkt noch gewichtiger Bedeutung der Synode erfolgte und  ihn während der nächsten Jahre mancher Anfeindung aussetzte, scheint  Guillaume Hugues sich nach Konzilsende einfach und aufs beste in die für  ihn dank Nikolaus V. vorteilhaften neuen Verhältnisse eingefügt zu ha-  ben!®, Oder war er auch von den Erfahrungen fünfzehnjähriger Konzils-  wirklichkeit desillusioniert? Es entzieht sich unserer Kenntnis, denn späte  Einsichten wie sie ein Johannes von Segovia in der Klause von Aiton formu-  101  lierte (Liber de magna auctoritate episcoporum in concilio general  1  ), sind von  ihm nicht überliefert. (Das einzige, ihm bisweilen zugeschriebene Werk,  eine Postilla super Psalterium, stammt in Wirklichkeit von dem Dominikaner  Hugo von St-Cher, der - Mitte des 13. Jahrhunderts — ebenfalls Kardinal von  Santa Sabina wa  r102.>  Respekt, nicht aber Sympathie nötigt seine am Ende so glanzvolle Kar-  riere ab; Sympathie findet dagegen der Klausner von Aiton, jener „reinste  Idealist unter den Basler Konziliaristen“!®. So hat ein Reformer zu sein:  aufrecht, grundsatztreu und unbeholfen im Angesicht der Macht, eben wie  ein Segovia 1447 vor den Gesandten des französischen Königs. Als Refor-  mer von Konsequenz eo ipso ein besserer Mensch, in seinen letzten Jahren  tenu et repute pour beat par les paroissiens, sollen sich am Grab des Spaniers  schon bald zahlreiche Wunder ereignet haben!°*, Davon verlautet nach  dem Tod des Guillaume Hugues am 28. Oktober 1455!°° weder in Santa Sa-  bina noch in Etain etwas. Nur, für die vielzitierte Frage von Lucien Febvre  „Et ’homme dans tout cela?“ ist die Vita des Archidiakons von vielleicht  größerem Interesse.  100 Erich Meuthen, Nikolaus von Kues in der Entscheidung zwischen Konzil und  Papst, in MFGG 9 (1971) 19:33; ders., Nikolaus von Kues 1401-1464. Skizze einer Bio-  graphie, Münster 71992, 47-51.  101 Hrg. von Rolf de Kegel (= Spicilegium Friburgense 34), Freiburg/ Schweiz 1995  (mit grundlegender Einführung in das Werk 61-105; „Absage an den Egalitarismus“,  104). Vgl. auch: Hermann Josef Sieben, Vom Apostelkonzil zum Ersten Vatikanum. Stu-  dien zur Geschichte der Konzilsidee, Paderborn u.a. 1996, 157-195; zuvor: Werner Krä-  mer, Konsens und Rezeption. Verfassungsprinzipien der Kirche im Basler Konziliaris-  mus (= Beiträge zur Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters, N.F. 19),  Münster 1980, 248-251; dazu aber kritisch: Johannes Helmrath, Selbstverständnis und  Interpretation des Basler Konzils, in: AKG 66 (1984) 220.  102 Zuschreibung zuletzt durch Tribout de Morembert und (danach?) Aubert (beide  wie Anm. 1 a), die auf einen Druck bei Koberger in Nürnberg 1498 verweisen. Dazu  aber: Vera Sack, Die Inkunabeln der Universitätsbibliothek Freiburg im Breisgau, Wies-  baden 1985, n. 1909; vgl. auch: Ludovicus Hain, Repertorium bibliographicum ..., II/1,  Stuttgart-Paris 1831, n. *8973 (S. 103 f.) (freundlicher Hinweis von Wolfgang Schmitz,  Universitäts- und Stadtbibliothek Köln).  103 Helmrath, Basler Konzil (wie Anm. 13) 438.  104 Fromherz, Segovia (wie Anm. 83) 42 (mit Quelle). Es bleibt zu beachten, daß für  Segovia, der zwar nicht zum römischen Kardinal ernannt wurde, in den letzten Lebens-  jahren aber nicht zuletzt dank der Zuwendungen Nikolaus’ V. bestens gesorgt war: Ebd.  38. Siehe auch: Diener, Persönlichkeit (wie Anm. 84) 332 f. 338 ff; De Kegel, Johannes  von Segovia (wie Anm. 101) 46 f.  105 Cjaconius, Vitae (wie Anm.4) 978; Strnad, Francesco Todeschini-Piccolomini  (wie Anm. 84) 128 Anm. 78; Maigret, Huin (wie Anm. 1 b) 88; Decker, Estaing (wie  Anm. 1 b) 289.H/74:;
Stuttgart-Parıs S31 (3 103 (freundlicher 1in wels VO  - Wolfigang Schmitz,
Universitats- und Stadtbibliothek Köln

103 Helmrath, Basler Konzil (wıe Anm. 13) 438
104 Fromherz, Segovla (wıe Anm. 83) P (mit Quelle). Es bleibt beachten, dals für

SegoVvla, der Z W al nıcht ZU römischen Kardinal ernannt wurde, In den etzten Lebens-
jahren ber nicht zuletzt dank der Zuwendungen Nikolaus bestens gesorgt Wa Ebd

Siehe uch Diener, Persönlichkeit (wıe Anm. 84) 202 3358 E: De egel, Johannes
VO Segovla (wıe Anm. 104} 46

105 C1acon1us, ıtae (wıe nm.4 978; Strnad, Francesco Todeschini-Piccolomini
(wie nm 128 Anm Maigret, Hun (wie nm. 1 b) 88; Decker, Estaing (wıe
Anm D) 289



Heribert uller

Aus einem Archidiakon VO  — Metz WarT also der „Kardinal VO Metz„ \06

geworden, während sich seın ehemaliger Basler Mitstreiter Thomas Living-
STON ohl schon aus Gründen der Existenzsicherung auf Legationsreise 1mM
Gefolge des 1KOLlaus VO  — ue€es begeben mulste, dem seinerse1lts einem
Sympathiewerber MmMIt konziliarer Vergangenheit beim deutschen Klerus
gelegen war!97 SEeZOVIaA, Metz und der schottische Zisterzienser, aber auch
Thomas VO  — Courcelles un Rudol{f VO Rüdesheim: die Lebensläufe VO
Konziliaristen In nachkonziliarer Epoche waren lHemal vergleichender Un-
tersuchung wert (wıe ebentfTalls un VOT em deren gemeinsames Wirken
se1t den spaten dreilsiger Jahren In Base|l und für die Basler Synode, der
ohne diese „Kerngruppe“* me1ines Erachtens nicht SOIC ange auer be-
schieden SCWESCHI ware

Nikolaus und Hugonıis, ( USanus un Livingston: ZwWeEeI Beispiele für
weitere, erst In Ansatzen getatigte Untersuchungen, nämlich jenen In
Basel geknüpiften un ber die Zeit des Konzils hinaus wirkkräfitigen, Par-
telübergreifenden Kontakten, die teilweise ZWal auft Kalküdıl oOder Mitleid,
teilweise aber auch auft der auIrichtigen Wertschätzung menschlicher ın
ntellektueller Qualitäten des Andersdenkenden beruhten!®. Eın kleiner
Kreılis anerkannte stillschweigend das Recht aul den öffentlich bekämp({1-
ten Irrtum, erwles dem ehemaligen Gegner 1mM Gedankenaustausch wWI1e
MNr tatıge Förderung everenz Im Chorbau VO  H Etain steckt ohl VO
Guillaume Hugues andernorts In Lothringen abgeprelstes Geld, doch
gleich 1st steinernes Zeugni1s jener grolszügigen Toleranz, die zudem
DbIs ZU Revolution eine dort äangender rotfer Hut erinnerte19? Der Weg In
die Provınz annn lohnen

106 1e 1Wa Gallia Christiana Novıssıma (wıe Anm b) L, 381 Anm Quelle)
reverendissımo domıno cardinalı Metenst; de Wassebourg, Antiquitez (wıe Anm 4) 504
„lequel de SO  = vıivant estoit vulgairement appelle le cardinal de Metz, qu’a
promotion de cardinal il estoit archidiacre de Met: „)] Bourgın, Cardinaux (wie Anm
a) 289 ff Vgl die 1M übrigen uch für Anm einschlägigen Ausfiführungen VO Jose{i
Koch, Nikolaus VO Kues und seine Umwelt. Untersuchungen Cusanus-Texte
Briefe Tstie ammlung A Heidelberg, philosoph.-histor. Kı Jg 944/48, Abh.),
Heidelberg 1948,

107 cCfta (‚usana 1/3 wıe Anm 19) Nr. 963, 21239 Am Ende Livingston, der
wahrscheinlich das ihm VO Ee1X 1440 verliehene Bıstum Dunkeld n1ıe ın Besitz hatte
nehmen können, VO ihm Hre 1KOlaus verliehenen Benefizien: J{ames|]
H[enderson] Burns, Scottish urchmen an the Council f asle, Glasgow 1962, 13
85); Morimichi Watanabe, Nikolaus von Kues Richard Fleming Thomas Livingston,
1n MFCG 1967) 75 vgl NCN Shaw, Thomas Livingston, Conciliarist, In Re-
cords of the COLTT1IsS Church History SOclety 1953 82 it

108 Siehe bislang 1i1wa Rudolt Haubst, Johannes VO  - Segovla 1mM Gespräch mıiıt 1ko-
laus VO Kues und ean ermaın über die göttliche Dreieinigkeit un ihre Verkündi-
gung VOTLT den Mohammedanern, 1n MThZ 19531 115-129; Müller, Franzosen wıe
Anm 22) IL,

109 Maigret, Hun (wie mM I D) 91; vgl C1acon1us, 1Tae (wie nm. 4 978 „EC-
clesiam Paroecialem ıIn de Estain curavıt aedificari schemate QUO etiam L1LUI1IC 1n -
tuentium Ooculis apparult”.

7KG |10. Band 1999/ ]


